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Die kleine Umsturzvorlage .
ES ist kein Ziveisel mehr , das Ceutrum besteht auf seinem

Schein : Erst die lex Hcinze , dann die Flotte I Die klerikale Welt¬

politik mutz der marinistischen Weltpolitik vorangehen .
Im Reichstag haben die Centrumsredner sich gestellt , als ob die

lex Heinze eigentlich gar nichts so Schlimmes sei . Sie richte sich
lediglich gegen die industrielle Afterkunst , Idie mit der Unzucht Ge -

schäfte treibt . Die wahre Kunst werde nicht im mindesten ein -

geschränkt . Freilich haben sich die Herren selbst im Eifer des

Kampfs oft genug verraten , dast ihr Streben dahin geht , die

geistige Freiheit überhaupt auf den Index zu
setzen . Aber es ist trotzdem eine dringliche Aufgabe , den klerikalen

Geist , aus dem das Gesetz hervorgeht und in dessen Richtung es
wirken soll , mit aller Schärfe zu zeichnen . Die lex Heinze ist nichts
weniger als eine Harmlosigkeit . eS ist eine schwerste Kulturgefnhr .

Man niuß sich erinnern , als was die lex Heinze dem Klerika -
liSmus gilt . Sie ist ja ein Teil jenes verruchten UmsturzgcsetzeS ,
das der Reichstag seiner Zeit beseitigt hat . In der lex Hcinze lebt
der Unhold wieder auf , und will man ihre Tendenz ennesscn , so
mutz man sich der Aera der Umsturzvorlage erinnern . Damals
sprachen die Ultramontanen mit grötzerer Offenheit ihres Herzens
tiefstes Sehnen aus . Was die Klerikalen jetzt von der lex Heinze
hoffen , haben sie damals verraten .

Es existiert nun ein aufklärendes litterarischcs Zeugnis , das die
Anschauungen und Wünsche des Centrnnis verdentlichl . Im Jahre
13VS veröffentlichte der Pfarrer H. Rody zu Oestrich a. Rh . eine
Broschüre „ Die moderne Litteratur in ihren Beziehungen zu Glauben
und Sitte . Randglosien zur Umsturz - Borlage " . In diesen Raub
glossen tritt unverfälscht und unvcrhüllt das klerikale „ Endziel " her
vor ; sie begründen auch die lex Heinze , so ivie sie jetzt das Ceiitrnm
durchzudrücken sucht . Ein paar Citate , aus jenem Buch ohne iveiterc
Erläuterung zusammengestellt , werden hinreichen , um die Geistes
knechtschaft zu illustrieren , der die herrschende Partei daS deutsche
Geistesleben auszuliefern strebt :

„ Wir stehen nicht an zu behaupten , datz die auf natura
l i st i s ch e n Bahnen sich bewegende Kunst ebenso verderblich für
die Bolksseele ist als die pornographische Litteratur . " ( S. 4. )

„ Unsre Kunstsammlungen , Ausstellungen , Galerien und Kimst -
bercine sind für die gebildeten Städter vielfach an die Stelle der
Gotteshäuser getreten . In diesen Hallen der Kuusttcmpel sammeln
sich regelmätzig die Kunstfreunde , um ihr Auge zu ergötzen , ihr
Gemüt zu erbauen , ihren Geist zu bilden . Diese Darstellungen
der platten Alltäglichkeit und des gemeinsten Nihilisintiö
— durch Kupferstich , Holzschnitt , Photographic , Lichtdruck ze. , unzählige
Male vervielfältigt und verbreitet — erregen bei den Weltkindern
das grötzte Jntereffe . " sS . ö. )

„ Nicht blotz in den Galerien , Ausstellungen und Theatern ,
sondern auch auf den Stratzen , öffentlichen Plätze » und Brücken , an
Privat - und Staatsgebäudcn , in Cafes , in den Auslagen der Läden ,
ja selbst auf den geweihten Stätten des Todes treten
uns diese vielfach vcikoniincncn Kinder der modernen Muse ,
erzeugt mit Pinsel iiud Meitze ! , mit Stift und Nadel , mit grotzcr
Zudringlichkeit und oft mit beleidigender Unverschämtheit cut -
gegen . Stützt man doch an frequentcn Stratzen auf Bilderlädcn , die
fast nur eine Kollektion ganz und halbnackter weiblicher
G e st a l t e n und pikanter Darstellungen mit mehr oder weniger
frechen Attitüden aufivciscii . " ( S. S/6 . )

„ Diese aufgeblasene und selbstgeniigsame Wissenschaft verkündet
heute ihre auf recht schivankender Grundlage aufgebauten Lehren
mit apodiktischer Gewißheit und stellt sie ohne Scheu der
göttlichen Offenbarung entgegen ; sie stellt ferner diese
Lehren nicht blotz den Kreisen gelehrter Theoretiker zur Beurteilung
vor . sondern macht sie auch täglich durch die Zeitungen einer Unzahl
Halbgebildeter mundgerecht , ja predigt sie von allen Lehrstühlen
hoher wie niederer Ordnung herab dem ungebildeten Publikum .
I » den Auge » der gläubigen Katholiken wird der modernen
Wiffenschaft iiiemals daS Recht einer schrankenlosen Forschung
zuerkannt . Die Schranke bildet vielmehr eine Autorität und
zwar die göttliche . " ( S. 7. )

„ Erlaubt ein Staat , datz der Unglaube von den öffentlichen
Lehrstühle ! ! herab vorgetragen und verfochten wird , so unterbindet
er sich die Lebensadern , und die scclcnvergiftende Doktrin wirkt um
so verderblicher , weil sie in eleganter wissenschaftlicher Form die
Grundlagen des Staates zernggt . " ( S. 12. )

„ Die Ehre der Bibel und die Ehre der Wissenschaft fordern
gleichmätzig . datz einer solchen Popularisiernng der Wiffenschaft
gesteuert werde . " ( S. 13. )

Jammervolle und poesielose Zersetzungs -
Produkte wie „ SodoniS Ende " von Sudermann . . . .
Litteratur - Unrat aus Paris und Skandinavien .
sS . 15. )

„ Wenn aber öffentliche Herabseßung der Religion , Ehe ic. nach
der Umsturz - Vorlage strafbar sein joll . mit welchem Rechte dürfen
Schriften wie die ' erwähnte jMirza Schaffy !) straffrei ausgehen ?
Und der Halbgott der vornehme » Welt , Bodenstedt , sah noch zu
Lebzeiten seinen Mirza Schaffy in Hunderttausciiden von Exemplaren
verbreitet und in allen Litteratiirblättern über die Matzen gerühmt .
Sein Geist ist der der jetzigen öffentlichen Meinung . Die SO. Auflage
ist gedruckt „ in der vormaligen Oberhofdruckcrci unter Reichs -
Verwaltung " , also in Rcichs - Typen !" ( S. 20. )

„ Die umfangreichen Kataloge RcclamS , Meyers und HendelS
enthalten neben manchem Guten auch viel Giftkrant , das besonders
unter der Jugend nie wieder gutzumacheude sittliche Verheerungen
anrichten kann , gewiß auch angerichtet hat . Gerade in der großen !

Verbreitung und allgemeinen Zugänglichkeit dieser Bibliotheken liegt '

ihre Gefahr . So gewiß die Leihbibliotheken ihr Bedenkliches habe »,
eine derartige , auf die weitesten Kreise berechnete spottwohlfeile
Universal - Bibliothek wirkt noch verderblicher . " ( S. 20. )

„ Heines „ Buch der Lieder " ist in allen drei Katalogen zu finden
Gerechten Tadel verdient Reclam wegen der ungesichteten Heraus
gäbe der Bürgerschen Gedichte , von denen eine große Zahl
sittlich sehr anstötzig ist . . . Gleicher Nachlässigkeit macht sich die
Universal - Bibliothek schuldig bei Aufnahme von Werken fremd
ländischer Autorekl , unter denen die Franzosen vorzugsweise berück -

sichtigt sind . Da prangen vor allem die Vertreter der Demimonde '
Poesie : Alexander DumaS jr . mit der „ Kanielien - Dame " und
„ mit ihm wetteifernd in der Ehcbruchs - Dramatik und UnzuchtS
Novellistik " About . Augier . Sardou . " ( S. 21. )

„ Den antichristlichcn Tendenzen eine ? Ebers , Dahn " . . . ( S. 23) .

„ Kein Wunder , datz die Leih - , Schüler - und selbst
Strafanftalts - Bibliotheken nicht einwandfrei sind . Derartige
Sammlungen sollten unter keinen Un ständen Ablagerungsstätten
für glaubensfeindliche und sitten verderbliche
Sudelwerke sein . ( ES werden dann f olgcnde erwähnt )
„ Der dreißigjährige Krieg in vier Erzählungen von Fcrd
Schmidt . „ Kaiser , König und Papst " ( Spaniers Verlag ) ,
Zimmermanns Weltgeschichte , „Ulrich von Hutten , der Streiter für
deutsche Freiheit " von Göhring ( Teubner ) , D. Müllers Deutsche
Geschichte , Deutsche Geschichte von Otto Kämmel . ( S. 24. )

Eine Ergänzung nnsrer Journale bilden die Witzblätter , von
denen die meisten gefährlich sind . Aus letzterer Kategorie führen
ivir den „ Kladderadatsch " an . Man braucht nur feinen
Namen zu neuuen , um an eine Lache von Schmutz und
ätzendem Gift zu erinnern . Mit cynischcr , orientalischer
Geivaudthcit . ( S. 29 )

„ Ibsens „ Heb da Gabler " zeigt eine solche Fülle ge
meiner und verderbter Charaktere und enien solchen CyniSninS in
der höchst univahrscheinlichcn Handlung , daß man das Stück schon
ans diesem Grunde verwerfen mutz . Die abstotzenden Einzelhcileu
die Vordellluft , die uns aus dem Ganzen cntgegenweht , vermehrt
»och den peinlichen Eindruck . ( S. 33. )

*

„ . . . anrüchige Stücke , insbesondere die „ Haubenlerche "
und „ Nora " . ( S. 34. )

„ Im Prozeß des Familieumördcrs Konrad zu Berlin ist
aktenmätzig festgestellt worden, , datz auf seine unerhörte Lastcrlhat
die Lektüre , von der er das Gute nicht begriff , das Schlimme und
Siunlichc aber in sich aufnahm , von entscheidendem Einfluß war .
Und doch hat KonradS Lektüre sich auf Bücher beschränkt , von denen
nur ein Teil eigentlich schlecht genannt werden darf ; der größere
Teil derselben gehört der klassischen Litteratur an . " ( S. 59. )

„ Manche Miisccn , Galerie » , Knnst - AnSstcllntigen sind für
nnschuldige und ernste Geuiiiter überhaupt nicht mehr zngäng
lich . In de » Kuiisthandlungeii sind die Kopien malerischer Nackt '
heilen zu finden neben den Werken deS krassesten UnglaiibenS . Ob
die künstlerischen Darstellungen Situationen und Sceiien ans der
alten Geschichte und Mythologie oder ans modernen Opern und
Dramen enthalten , es sind fast mir Darstellungen , sür welche die
Gesetze der Religion und Sitte keine Bedeutung mehr haben . Der
Nndttäten - IInfiig ist nicht mir ein schreiender geworden , er wird
auch noch mit windigen Gründen zu rechtscrtigcn gesucht . " ( S. 68. )

„ DaS bayrische KuItiiSministerium deS Freiherr » von Lutz
empfahl seiner Zeit für Bibliotheken der Volks - und Präparandcn
schulen den bei O. Spanier in Leipzig erschienenen „ K o § m o s s ü r
die Jugend " zur Anschaffung . Ein nicht geringer Teil der
Illustrationen dieses Buches boi Nuditäten der »nänstäudigstc »
Art . Die christliche Bibellehre ivar in dem Buche gröblich vcr '
letzt und seine „ Menschenkunde " baute sich auf die Verwerfung
der Berichte der heiligen Schrift ans . „ Darwins Dcscendcnztheorie
war in dem Buch „eine streng wisienschastlich begründete Wahrheit
genannt . . . . Bei der Schilderung der verschiedenen Gruppen des
Menschengeschlechts werden in diesem für die Bibliotheken der Volks
und Präparandenschnlen vom Kultusministerium empfohlenen Buch
Dinge erzählt , daß man einen Leitfaden für Hebammen - Jnstitutc
in den Händen zu haben glaubt . Die in den zweideutigen
Annoncen liberaler Blätter angekündigten Schmuhbücher könne » nicht
' ckieutzlicher sein . als dies ministeriell approbierte Buch für die
Jugend . " ( S. 69. )

„ Selbst die Unischlöge der Schnlhefte konnte man bisweilen mit
chamlosen und zweideutigen Bildern bedeckt finden , mit Karrikainren ,

welche den Nnditätcn KaulbachS und MakartS an die Seite

gestellt werden können . Angeblich „klassische " Terracotta - Figurcn ,
welche gröblich den Anstand verletzen , werden an hervor -
ragender Stelle im Erker ausgestellt . so datz die Vorüber -

gehenden den Anblick kaum vermeiden können , und datz die Kinder
auf deni Schulwege diese Figuren betrachten . Der Nngeschmack ist
derart , datz ehrbare Personen manche Sammlungen und gewisse
Ornamente an Monumentalbauten nicht ansehen dürfen ; und manche
Stratzen sind ivegen der Propaganda der Unsittlichkeit ohnehin
unpassierbar . " ( S. 70. )

»

„ Die glatibenSlosen Proletarier werden eher Totschläger , Attcn -
täter u. de' rgl. , als Verehrer unsrer Klassiker . " ( S. 92. )

„ Unsere Bewunderung vor dem dichterischen Genius darf uns
nicht verleiten , vor feinen moralischen Blößen die Augen zu ver -
' chlietzen . " ( S. 94. )

Wir wollen eS mit diesen Proben klerikaler Denkart einstweilen

genügen lassen . Man kann der lex Heinze dankbar sein , datz sie
Gelegenheit giebt , in diese Unterwelt der modernen
Kultur hineinzuleuchten . ES soll dem Centrum . wenn eS denn
einmal die wertvollsten Erningenschaften mcnschheitlicher Arbeit frech

anzutasten wagt , auch im ferneren Verlauf der Heinze - Kampagne
nichts erspart bleiben . !

politische Mebeestchk .
Berlin , den 1! , Mar .

Der Reichstag

beschäftigte sich in seiner Freitagssitzung mit dein sogenannten
Mantclgesetz . das die Einrichtung der Schiedsgerichte
wie einen Mantel — daher der Name — um die gesamte
Invaliden - und Unfallversicherung ausbreiten soll . Die Nc -

gierungsvorlage in der Fassung der Kontmission atmet den

reaktionären , einseitig kapitalistischen Geist , der die Reichs -
regierung und die kapitalistischen Parteien auszeichnet und

der deutschen „ Socialreform " das Gepräge giebt . Alle Anträge ,
welche wir gestellt hatten , um eine Unigestaltung des Gesetzes im

demokratischen Sinn und im Interesse der Arbeiter herbei -
zuführen , scheiterten an der ehernen Mauer des Kapitalisten -
rings . Namentlich mißlang es uns , aus dem Z 20 die Be¬

stimmung herauszubekommen , daß die B e r u f s g e n o s s e n -

s ch a f t e n „berechtigt " sein sollen , den Arbeitsnachweis

zu organisieren . Bei dem ungeheuren Einsluß der Be -

russgenossenschaften , in welchen der deutsche Kapitalismus eine

seiner wuchtigsten Waffen fiir den Klassenkampf besitzt , wird

aus der „ Berechtigung " ein Monopol werden .

Ueber die Wichtigkeit des Arbeitsnachweises braucht hier

nicht geredet zu werden . Ter Arbeitsnachweis in den Händen
des Arbeitgebers bedeutet , wie M o l k e n b u h r sich aus -

gedrückt hat , die Gründung von „ Organisationen
zur Maßregelung der Arbeite r " . Es ist ein Angriff
ayf die Gewerkschaften , wie er nicht schlimmer gedacht tvcrden

kann . Und die focialdemokratische Fraktion sieht sich vor die Frage
gestellt , ob sie, wenn bei der dritten Lesung die Bestimninng nicht
fällt , überhaupt in der Lage ist . für das Gesetz stimmen zu können .

Es wäre gnt , wenn sofort aus Arbeiterkreiscn und ins -

besondere von feiten der Gewerkschaften nachdrücklich
Protest erhoben würde , damit die RcichstagS - Mehrheit sich
über die Stimmung der deutschen Arbeiter keinen Täuschungen
hingeben kann .

Herr Hitze , der Socialspccialist des Cctltrums , stimmte
für die Auslieferung des Arbeitsnachweises an die Berufs -

genossenschaften , nachdem er g c g e n unfern Antrag auf Einführung
des allgemeinen Wahlrechts in die Berufsorganisationen ge -

stimmt
'

und damit geholfen hatte , die Berufsgenossenschaftcn
zu einseitigen Klasseueinrichtungen zur Unterdrückung der Ar -

beiter zu niachen . Nach der gestrigen Haltung des Herrn
Kaplans wird auch den katholischen Arbeitern . die am

festesten an ihn geglaubt haben , die Erkenntnis aufdämmern .
daß er auf dem Boden des Kapitalismus und im Lager der

Arbeitgeber steht .
Tie Beratung deS MantelgefetzeS , in der die Genossen

Stadthagen . Molkenbuhr und Fischer - Sachsen unsre

Anträge verteidigten , nahm die ganze Sitzung bis 6 Uhr in

Anspruch .
Vor Festsetzung der nächsten Tagesordnung brachte Sing er

die Zettelungen ztir Sprache , die in parlamentarischen Winkel -

konventikeln gespoiuieu werden , und deren an andrer Stelle

eingehende Erwähnung geschieht . Es handelt sich darum , die

lex Hcinze und das Fleisch des chau - Gesetz durch
Uebcnumpelung vom Reichstag annehmen zu lassen . Ta

man Ucbcriumpeliingen nicht vorher öffentlich ankündigen darf .

so hat man es nicht gewagt , den Scnioreukonvent , d. h.
die ordnungsmäßige Konferenz der Vertrauensmänner zu

bcnlsen .
Leider war der Herr Präsident nicht anwesend , als

Singer seine Anfrage stellte . Und der zweite Vicepräsidcnt
Schmidt wußte natürlich von nichts .

In der Sonnabendsitzung werden wir wohl mehr hören .
Nächste Sitzung : Sonnabend 1 Uhr . Zweite Bcratnng

der noch übrigen Unsallgesetzc . —

DaS Herrenhaus

hat sich am Freitag wieder auf unbestimmte Zeit vertagt . Die
überaus reichhaltige und buntscheckige TageSordniuig . die iii der

letzten Sitzung erledigt wurde , ist' ein Beweis dafür , datz die

„ Herren " in Wirklichkeit die gcbornen Gesetzgeber sind . Wir möchten
c t n Parlament ans der Weit kennen lernen , das ini stände ist , in

wenigen Stunden ein so reichhaltiges Material zu bewältigen . Sie

blasen die Gesetzvorlagen in die Lust wie Rmichringe . Agrarfragen .
wie da ? Gesetz über die Gewährung von Zwischenkrcdit bei Renten -

gntern , VerkchrSfragcn , wie die Sckimdärbahuvorlage , Knlturfragen ,
wie die Regnliening der Weichsel — all das wird in einem

einzigen Alcmznge erledigt , tmd daneben ividineu die

Herren noch einen Teil ihrer kostbaren Zeit der hoch -
wichtigen Frage . Ivie man am besten den wilden Kaninchen

den Garaus machen kann , die angeblich die Land - und Forstivirtichaft
o sehr schädigen . Roch dem Eifer , niit dem die Herren sich auf die

Vertilgung der Kaninchen gelegt haben , mutz inan annchmcii , dntz
diese Tiere fast eine noch gefährlichere Landplage sind , als die
Socialdemokratcn . Vielleicht gelingt es dem hohen Haus , das so
oft ohne Erfolg die Socialistentötimg betrieben hat , wenigstens in

Bezug auf die Kaninchen sein Ziel zu erreichen .
Daß die edlen Herren bei so angestrengter Thätigkcit keine Mutze

ittdett , die zahlreichen Petitionen , die noch auf der Tagcsordiiiiug
landen , einer eingehenden Beratung zu unterziehen , ist leicht erficht -

lich . Und doch scheinen die Leute , die sich von einer Petition an
das Herreithaus Erfolg versprechen , nicht alle zu werden . —

Die Geheimbündelei der Heinze - mid Fleischbeschau -
Männer zeitigt immer schönere Blüten . In seinem Eifer für die
lax Heinze geht daS klerikal - konservative Kartell gegen die Kunst so

weit , datz der parlamentarische FeldzngSPlan bezüglich dieser Gesetze



nicht von dcm . Seniorenkonv - nt . sondern in einer Besprechung des

Präsidenten mit einigen Vertretern der agrnrisch - heinzeschcn Mehr -

hcit verabredet worden ist .
Die Vertrauensmänner der ganzen linken Seite — mit Aus¬

nahme der nationalliberalcn Fraktion , die man grobmiitig zuließ —

waren von dieser Besprechung ausgeschlossen , deren Nesnltat in

dem Beschlutz gipfelt , das F l e i s ch b e s ch a u - G e s e tz — nach
dem vereinbarten Kompromiß — und die lex Heinze vor der

zweiten Beratung der Flotte « vor läge unter Dach
und Fach zu bringe n. Die Parole lautet also : Erst
lex Heinze und Fleischbeschau — dann Flotte ! Die nationale

Wasserpolitik des Centmms wird von der lex Heinze abhängig
gemacht . Der Präsident soll übrigens in kluger Beurteilung der
Situation seinen Freunden abgeraten haben , auf der Verhandlung
der lex Heinze zu bestehen . Aber die schwarze Brigade besteht
aus ihrem Schein : Ohne lex Heinze keine Flotte ! ! Die nächsten
Wochen werden zeigen , wer Recht behält , der Präsident oder die
lex Heinzeschwärmcr .

Charakteristisch ist der llmstand , datz die Auswahl der Teil -

nchnicr an der Besprechung , unter Umgehung dc- S Scniorenkonvent
von dem Präsid enteil unter dem Gesichtspunkt der Obstruktion vor -

genommen ivorden ist . Die Vertreter der socialdcmokratischen und
der drei freisinnigen Fraktionen ivurdcn von der Mitwirkung an den

geschäftlichen Dispositionen ausgeschlossen .
Abgeordneter Singer brachte diese Angelegenheit bereits am

Schluß der heutigen ReichStagS - Sitzung zur Sprache . Viccpräsident
Schmidt teilte unter Heiterkeit des Hauses mit , datz auch ihm
nichts bekannt sei von den Verhandlungen , die der erste Präsident
mit Mitgliedern des Hauses gepflogen habe .

Die „ Germania " bestätigt »uttlcrlvcile , datz das Centrnm
die lex Heinze an Bord der Flotte in Hafen bringen will :

„ Die zweite Beratung der Flottenvorlage steht damit ( mit der
lex Heinze ) nur insoweit in einem rein zeitlichen , nicht sachlichen
Zusammenhange , als ' darauf gerechnet werden kann und von den
Mehrhcitsparteicn darauf gerechnet werden m n tz , datz die Mit -
glieder der MchrheitSparteicn vollzählig im Reichstag an¬
wesend sein werden , wenn sie wissen , datz in unmittel -
barer Aufeinanderfolge die lex Heinze und
die Flotte n vorlag e z u r Entscheidung gebracht
werden sollen . Es ist ein gerade der liberalen Auf -
fassung vom Parlamentarismus durchaus widersprechender
und umiatürlicher Zustand , datz es einer parlamentarischen
Minorität gelingen kann , durch Ob strnktio n die Ma -
jorität nicht nur zu u n t e rd rü ck e u . sondern offen zu
verhöhnen . Das darf sich nicht mehr wiederholen . Die
Mitglieder der Mehrheitspartcien sind es der von ihnen vcr -
trctenen Sache wie ihrer eigenen Ehre schuldig , die O b
st r u t t i o n d er Minderheit mit allen g e s ch ä f t § -
ordnungsmäßig zulässigen Mitteln nicht zu einer
Vergewaltigung der Mehrheit austvachsen zu lassen . "

Die „ Germania " bekennt , daß das Interesse ihrer eignen Partei -
ganger für die lex Heinze nicht groß genug ist , um ohne die Vcr -
koppclung mit dem Flottcngcsetz eine beschlußfähige Heinze - Majorität
zu erzielen . Sie hofft , daß es ihrer Partei mit Hilfe der Wasser -
Politik jetzt gelingen werde , ihre kunstfeindlichen Pläne durch
zuführen . Das Gcschinipfe des Centrnms - Blatts von „ Vcr -
gcwaltigung der Mehrheit " und dergleichen bekundet mir
den Groll der Centrums - Dunkelmänner , datz ihre llcbermacht
im Ikcichstag vor der Linken kapitulieren mutzte . Der Centrums -
groll würde sich mit nichr Berechtigung gegen die Abgeordneten der
eignen Partei richten , welche durch ihr Fernbleiben ' die Beschluß -
Unfähigkeit dcS Hauses bewirkten . Die Linke wird sicherlich darauf
beharren , daß daS unsaubere Hcinze - Gesetz nur zu stände kommt ,
wenn seine Befürworter in genügender Zahl erscheinen . Ohnedem
wird daS Centrum weder „ mit alle » geschäftSordnungSmätzig zu -
lässigen Mitteln " noch durch Benutzung der Flotten - Schwimmblasen
an das Ziel seiner Hcinze - Wünschc gelangen . —

Die Gärung in Spanien
niimnt immer bedcnklicbere Formen an . In einer ganzen Reihe von
Städten ist cS zu ernsthaften Zusammenstoßen gekommen . Wenn es
auch Polizei und Militär gelingen wird , die Unnihen auch diesmal
zu unterdrücken , so wird cS doch zu keinem Frieden kommen , die
Gärung wird sich bei der ersten günstigen Gelegenheit wieder in
Steuerverweigeruugcn und Stratzenrevoltcn Luft machen .

Die sociale und polititische Zerrüttung dcS Landes läßt keinen
dauernden Frieden anfkommen . Der Krieg mit Amerika , dem der
lange Guerillakrieg auf Kuba und den Philippinen vorausging ,
hat Spanien tiefe Wunden geschlagen und seine ohnehin trostlosen
Fiiianzverhältnisse noch trostloser gemacht . Oder ist es nicht ein
trostloser Znstand , daß die Verzinsung der Staatsschuld allein fast die
Hälfte sämtlicher Staatseinnahmen verschlingt ? Namentlich wenn
im Etat außerdem noch die Ausgaben für Pensionen , stehendes
Heer und Marine noch mit ca. 2M Millionen Pesetas
figurieren , d. h. die Hälfte der übrig bleibenden Hälfte der
Staatseinnahmen verschlingen . Kein Wunder , datz unter solchen
Umständen die Einnähmen nicht ausreichen und die Regierung
neue Steucrguellcn zu erschließen sucht . Umsomehr , da das Kabinett
den thörichten Ehrgeiz hegt , das Heer zu reorganisieren und die
vernichtete Marine durch Neubauten wieder in die Höhe zu
bringen .

Während dergestalt die Steuerkraft rücksichtslos angespannt
werden soll , ist der Nationalwohlstand nichts weniger als gewachsen .
Handel und Industrie haben sich nicht entwickelt , Einfuhr und Aus
fuhr sind seit mehr als einem Jahrzehnt stationär geblieben . Auch
ist nicht abzusehen , wie bei dem gegenwärtigen RegierungSsystem
die ivirischastliche Stagnation cincni Aufschwung weichen sollte .

Die gegenwärtigen Unruhen tragen denn auch da § Charakteristikum ,
datz sie nicht vom Proletariat , sondern von der Bourgeoisie insccniert
worden sind . Namentlich die Handelskammern haben sich
wie schon im vorigen , so auch in diesem Jahre an der Organisation
des Widerstands gegen das herrschende System beteiligt . Die
Schließung der Läden , Cafes , Theater ec. , ist diesnial in Madrid
und zahlreichen andren Städten noch in größerem Umfang durch
geführt worden , als im vorigen Jahre . Die öffentlichen
Demonstrationen fanden zuerst im Theater , dann auf der Straße
statt , und zwar in einer Weise , datz bereits Blut gesloffeu ist .

Die Regierung hat vorläufig noch keine Absicht bekundet , nach -

zugeben . Sic hofft noch , lvie im vorigen Jahre , den Widerstand
durch Uiinachgiebigleit und die bewaffnete Gewalt zu unterdrücken .
Vielleicht wird sie sich schließlich doch zu kleinen Konzessionen in der

Steuerpolitik verstehen . Zu geordneten Verhältnissen wird sich
Spanien indessen erst nach einem langwierige » socialen
Entwicklungsprozeß durchringen können , dessen Dauer einst -
weilen noch gar nicht abzusehcnist . GcgcnwärtigllicgtnurallesimArgen .
Noch ist die Zahl der parasitischen Elemente , der Pfaffen und

Hidalgos . Legion . Noch bestehen 70 Proz . der Bevölkerung aus

Analphabeten . Nocki kündet sich kein Umschwung der wirtschaftlichen
Verhältnisse an . Erst nach dem Sieg der durch die Entwicklung der

Industrie wenigstens zur wirtschaftlichen Herrschaft gelangten
Bourgeoisie könnte aber erfahrungsgemäß auch die proletarische
Klassenbewegüug kulturellen und politischen Einfluß gewinnen . �

* 7?
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Deutsches Zteich .

Arbeitsplan der Parlamente . Eine parlamentarische Kor -

respondenz meldet :

In unterrichteten Kreisen gilt es jetzt als sicher , datz die

S es s i o n sowohl i m N c i ch S t a g wie im Landtag über

Pfingsten hinaus , bis Ende Jimi , sich erstrecken wird .

Die Regierung legt Wert darauf , datz außer dem Flotteugcsetz
die Unfallvcrsicherungs - Gesetze , daS Reichs - Seuchengesetz und dw

Münzgesetz erledigt werden . Ob außerdem das Fleischbeschaugesetz
und die lex Heinze , sowie die Novelle zur Gewerbe - Ordmmg noch
zur Beratung gestellt werden , ist noch immer nicht entschieden
AlS erwünscht wird es bezeichnet , auch die Seemaimsotdnung noch

zu verabschieden , deren erste Lesung die Kommission allerdings noch

nicht beendet hat . — Im Abgeordiictenhause wird die Kommission
für das schlesische Hochwassergcsetz heute die erste Beratung zum Ab

schlntz bringen , um Mitte nächster Wocbc in die zweite Beratung der

Vorlage einzutreten . Sodann ist der schriftliche Bericht festzustellen
Das Plenum könute sriihesteus unmittelbar vor Pfingsten das Gesetz in

zweiter und dritter Lesung erledigen , das Herrenhaus also nicht eher als
vis nach den Pffngstferien in die Beratung des Gesetzes , selbstverständlich
zunächst eine kommissarische , eintreten . Auf die Verabschiedung
gerade dieser Vorlage wird aber von der Regierung und von de »

Abgeordneten besonderer Wert gelegt . Heute wird im Ab

geördnttenhause der Bericht über das Warenhansstcncr
Gesetz festgestellt , dnS im Plenum voraussichtlich noch lebhafte
Debatte » entfesseln wird . Auch diese Vorlage dürfte , wenn

auch die Kommissione » dcS Herrenhauses bereits gewählt sind , dort
im Plenum schwerlich vor Pfingsten noch an die Reihe kommen
Das Abgeordnetenhaus nimmt zunächst am Dienstag , Iv . Mai , seine

Plenarsitzungen wieder ans . Ans der Tagesordnung stehen außer
kleineren Vorlagen die Interpellation Hirsch wegen Versandung des
Mcmelcr Hafens , sowie der Antrag Mcndel - Steinfels wegen der

ländlichen Arbeiternot . —

ReichSsenchcn - Gesctz In der 24. Kommission dos Reichstags
Ivurde am Freitag die zweite Lesung des Reichsfcuchcn-Gesctzes er

ledigt . Gegen die Beschlüsse erster Lesung wurden mir unwesentlich
Aenderungcn vorgenommen . Folgende Resolution wird dem

Plenum unterbreitet : „ Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , einen

Gesetzentwurf vorzulegen , durch welchen baldigst für das ganze
Reichsgebiet eine allgemeine obligatorische Leichen -
s ch a n vorgeschrieben wird . " —

Fort mit der Freiziigigkeit ? DaS alte Rezept wider die

Landflucht der ländlichen Arbeiter , bestehend in der Aushebung der

Freizügigkeit , wird von der „ Deutschen Tageszeitung " wieder einmal
in Vorschlag gebracht . Ein andres Mittel zur Beseitigung der
Leuten ot gäbe es nicht . Die arnien Notleidenden könnten keine

höheren Löhne zahlen . Außerdem vermöchten auch höhere Löhne
die Landarbeiter , die einmal einen Einblick in die paradiesische
Lebensweise der industriellen Arbeiter gewonnen hätten , nicht aus
platte Land zu fesseln , weshalb es denn den Jnnkern nicht zu ver -

argen ist , daß sie gar nicht erst einmal den Versuch mit Zah
höherer Löhne machen . Auch der Jmpmt der ausländischeil
Arbeiter sei nur ein Palliativmittel — darum fort m i t d c r
Freizügigkeit !

Wenn mau freilich von der Beschränkung der Freizügigkeit spreche
so setze man sich heftigeren Angriffen ans , als durch eine GotleS -

lästerung .
„ Dabei haben wir nicht einmal unbeschränkte Freizügigkeit ;

denn die allgemeine S ch u l p f l i ch t ist sicher eine Beschränkung
der Freizügigkeit , ivelche bei uns ungefähr bis zum vollendeten
lt . Lebensjahre dauert .

„ Dieser Schulzwang ist aus der V o l ks ü b e rz e u g u n g
hervorgegangen , daß die Kinder ein Mindestmatz von Schul -
k e n n t n i S , also Hauptsächlich im Lesen , Schreiben und
Rechnen , besitzen müssen , ehe sie in das Erwerbsleben treten .
Betrachtet man aber die überall hervortretende sittliche Verwilderimg
dcS Volks , das Anwachsen der Roheitsverbrechen , die steigende Zahl
der jugendlichen Verbrecher , dann mutz man zu der Einsicht kommen .
datz wir noch viel nötiger ein Mindestmaß von Erziehung
brauchen ; — das kann man aber nicht mit dem Abschluß der Volks -

schulbildtmg , sondern höchstens beim 18. Lebensjahre als vor
Händen ansehen . "

Wie bescheiden , die Abschaffuiig der Freizügigkeit mir für
junge Lnndprolctaricr bis zum Alter von 18 Jahren zu vcrlaugcn .
Es wäre dauu aber ivcuigstenS gut , wcnil mau die Landjugeu
nicht erst vom 11. Jahre ab den Junkern zur „Erziehung " übergäbe ,
sondern bereits Pom dritten oder vierten Jahre ab . Wen » die
Landprolctarier ernstlich au die Scholle gefesselt werden sollen , Iva -
braucht es da erst noch dcS Schulunterrichts ? 1896 äußerte ja
schon Herr v. P u t tk a m e r - S e l i n : „ Die Kinder haben zum
K a r t o s s e l s a m m c l n i m m e r übergenug g c I c r n t . "
Warum sollen sie da außer dem Kartoffelsammeln überhaupt
etwas lernen ? ! —

_

Finanzielle Schwierigkeiten .
Aus Dresden wird uns berichtet :
Auch iinscr Sachsen hat seine brennende „DeckungSfrage " . Der

Landtag hat vom aiitzcrordcutlichen Etar über 23 Mill . abgestrichen ,
gleichwohl bleibt noch ein Bedürfnis von 98 Mill . übrig , so daß
unter Berücksichtigung der Kursverluste eine neue Anleihe von
110 Mill . aufgenommen werden mutz . Schon längst ist die
Balanciernng dcS Etats nur dadurch herbeizuftihren gewesen , daß
man Forderungen , die in den ordentliche » Etat gehören , in den
außerordentlichen Erat ciiigeschoben bat . Zahlreiche dringliche Ans -
gaben sind zurückgestellt oder eingeschränkt . Tic Beamten werden

ungemütlich , weil sie mit den erhofften Wohimiigsgeld
ziischüsscn abermals vertröstet worden sind , und geben ihrem
Mißfallen durch unhöfliche Briefe an den Äammerprösidciiten Ans -
druck . Woher soll aber der Landtag die für die WohinmgSgeld
Zuschüsse erforderlichen 6 Millionen nehme » '< Die Staatskassen sind
ja alle leer und vor den allgemeinen Zuschlägen zur Einkommen -
steuer fürchtet man sich. Tie Situation ist also höchst unbehaglich .

Tie Regierung , die diese Tinge koiimie » sah , brachte im vorigen
Landtag eine Steuerreform ein , die sich vorzugsweise ans die Ver -
mögensstcucr stützte , bekam aber ihre scliönen Projekte von den
Konservativen zerrissen vor die Füße geworfen . Sie steckt jetzt die
Hände in die Hosentaschen und läßt die Dinge gehen ; durch Pump
oder Zuschläge zur Einkommensteuer ist allemal Geld zu beschaffen .
Da hat sich kurz vor Schluß der Session der Landtag zu einer cnt -
scheidenden Tbat aufgerafft . Dr . Mehncrt und Georgi , die Führer
der Konservativen und der Nationalliberalcn , biete » der Regiening
neue Steuern an , die 6 —7 Millionen bringen und das Staatsschiff
wieder flott machen sollen . Bei der Einkommensteiler soll die

Progression von 4 ans 5 Proz . erhöht werde » und die Veranlagung
mit 3 Proz . tiefer als bisher einsetzen . Zugleich soll eine Vcr -

mögensstcucr auf das „ bewcglicbe " Vermögen gelegt werden . Von
einer Kapitalrentensteuer wollen die Antragsteller absehen , da sie zu
wenig abwerfe . Dagegen sollen die Gemeinden zur Erhebung einer

Gewerbesteuer verpflichtet werden , damit sie die Einkonimensteiier
und die künftige Vermögenssteuer nicht zu sehr mit Zuschlägen bc -
kalten und dadurch dem Staat das Geschäft verderben .

Das Ganze ist ein Kompromiß zivischc » den Koliscrvativcn und
Nalioiiallibcralcn , das nur mit Ach und Krach zu stände gekommen
ist Besonders hart wurde die Gewerbesteuer von den Bürgermeistern
und Gemeindevorständen dcS Hauses bekämpft , aber Georgi hielt
schützend seine Hände über die Kompro - Mitzgcburt , und so wurden
die Vorschläge schließlich in namentlicher Abstimmung mit 64 gegen
6 Stimmen angenommen . Der Finanzminister nahm das Steuer -
bouquct nicht persönlich in Empfang , aber sein „ junger Mann " lvar da .
Derselbe roch daran und — rümpfte bedenklich die Nase . Er machte
auf eine ganze Reihe von Schwierigkeiten aufmerksam und ließ im -
verblümt durchblicken , daß das ganze Steuermachwerk eine ziemliche
lüderliche Arbeit sei . Aber als höflicher Mensch sagte er zu , daß die

Regierung gern bereit sei . die Vorschläge in Erwägung zu nehmen
und zu sehen , ob sich ein befriedigendes Gesetz daraus gestalten
lasse , „falls ein diesbezüglicher ständischer Beschluß an sie gelange " .
Hier steckt der Pferdefuß , denn zwei Tage vor Schluß des Landtags
ist eine Beratung in der

�ersten Kammer nicht mehr möglich , und
damit fällt die Voraussetzung eines „ständischen Beschlusses " .
Wahrscheinlich wirft die Regierung den Herren Dr . Mchnert und
Georgi ihre Stenerprojekte jetzt eben so vor die Füße , wie diese cS
einst mit den Projekten der Regierung getban haben . Aber was
dann ?

Ei » Prosefforcustreit , der mich eines gewissen politischen

Interesses nicht entbehrt , ist zwischen zwei Gelehrten der llniversität

Heidelberg ausgebrochen . Seine Ursache ist auf . eine Aeußelung
zurückzuführen , die der Hofrat Dr . O sth o sf . Professor der Philo -

logie in der schönen Musenstadt am Neckar , ein eifriger

FreisinnSmann , auf dem vor etwa 14 Togen zu Offenburg stritk -

gehabte » Parteitag der badischen VoltSpartci gethan hat . In der

Debatte über die Stellungnahme des demokratischen Landtags - Ab -
geordneten Heiinlmrger zu den Wünschen des orthodoxen Protestai ! -
tismus in Baden äußerte nämlich Pros . Osthoff , man habe seiner Zeit
von einem Mitglied der uatiirwissenschaftlich - mathematischen Fakultät
der Heidelberger Hochschule spöttischerlveise gesagt , „er fürchte nur Gott

nicht , sonst alles in der Welt " . Durch diese Acutzerung fühlte sich
der Geheime Rat Professor K ö n i g s b e r g e r betroffen und

machte seinem Kollegen hicrwegcn auch sofort auf schriftlichem . Wege
crustlichc Vorstelluiigsn . Professor Osthoff bedauerte , wie der

„Stratzb . Post " berichtet wird , in ssincm Antwortschreiben ans daS

lebhafteste , Herrn KönigSberger durch jene in der Hitze der Debatte

gesprochenen Worte verletzt zu haben , und erklärte sich zur öffentlichen
Zurücknähme seiner Aeutzerung bereit . Roch weiterem Briefwechsel

gab sich Prof . Königsberger mit diesem Anerbieten unter der Bc -

diiigiing zufrieden , daß die Zurücknahme bis zum 7. Mai früh in der

„ Franks . Ztg . " erfolge , die auch dem die beleidigende Wendung cnt -

baltenen Vcrhandlnn' gSbcricht Raum gegeben hatte . Infolge irgendwelcher
Hindernisse erschien die Osihoffschc Erklärung jedoch um einen Tag
verspätet , >vaS zur Folge hatte , datz Prof . KönigSberger inzwischen
die ganze zwischen ihm und seinem Kollegen Osthoff gepflogene
Korrespondenz durch Abdruck in einer Heidelberger Tageszeitung der

Ocffcntlichkcit übergab . Welchen Ausgang nnnmehr der Streit der
beiden gelehrten Herren nehmen wird , bleibt abzuwarten - —

Die süddeutsche Volkspartei vcriiatioiialliberalisiert zuseheiids .
Jüngst stimmten Angehörige der Partei begeistert in die Flotten -

Hymne ein . Jetzt hat sich eins ihrer Mitglieder , ein Dr . Heimbiirger .
lebhaft für — G c t r e i d c z ö l le aufgeworfen und . was noch viel

bedcntsanier , das führende Organ der ' Volkspartci in Württemberg .
der Stuttgarter „ B e o b a ch t e r " hält den schützeliden Schild über

den Getreidezollschwärmer :
„ Auf dem Parteitag der Volkspärtei in Baden hat unser

Freund Dr , Heiinlmrger zutreffende Wo rte zur Agrarfrage
gesprochen . Sie haben in der Presse vielfach Beachtung gefunden ,
und die Gegner glauben , etwas neues darin entdeckt zu haben .
Als ob es nicht ein alter dernolratischcr Grundsatz wäre , daß da .
wo die Selbsthilfe nicht ausreicht , S t a a t § h i l f e cinzu -
treten hat : und als ob es nicht selbstverständlich wäre , datz dieser

Grundsatz für die Landwirtschaft keine Linie weniger gilt , als für
andre Berufsständc . Oder will das Autzergewöhuliche darin ent¬

deckt werden , daß Heimbiirger sagt : Eine gewisse Zahl lZollhöhc )
wie 3,5 oder 2 oder 4 M. kann man nicht als feststehende heilige

Zahl betrachten ? Es ivird noch keinem Demokraten cingefallen
sein , z. B. den 3Vz Mark - Zoll für ein mwerrückbares Evangelium

zn erklären . Man weiß heute schon fast _ sicher , daß die

iiächslcn Handelsverträge eine Getreldezollverschiebung bringen
Iverdcu . ES wird aber doch niemandem einfallen , glauben zn
wollen , datz aus priucipieller Festhaltung gerade am SVe M. - Zoll
irgend . ein Handelsvertragsfreund die Handelsverträge verwerfen
wird . Es ' ist daher recht naiv , zu meinen , die „ Gesiiinungstüchtig -
kcit " eines Demokraten ivcrde dadurch beeinträchtigt , daß er nicht

gerade an die Heiligkeit und Unfehlbarkeit des lsi . s M. - ZollS , der

auch nicht programmatisch ist , glaubt . "
Früher sprach die süddeutsche Volkspartci von Staatshilfe für

die Schwachen . Jetzt ist die Losung : Staatshilfe behufs Arbeiter -

aushiingerung ! —

Bei der Landtags - Ersatzivahl im Wahlkreis Wasungen

( Sachsen - Mciniiigen ) erhielt W e h d e r - Sonneberg ( See . ) 490 ,

Krug ( Baiiernbimd ) 37. 8, Rosiger ( unparteiisch ) 338 , Otto (frs . )
248 Stimmen . Einige kleine Orte fehlen . Es wird Siichivahl

zwischen dem Socialdemoiraten und dem Banernbündler stattfinden .

Stuttgart , 10. Mai . ( Eig . Bcr . ) Ter w ü r t t c m b e r g i s ch e

Landtag steht jetzt unter dem Zeiche » der nahende » Anflösimg und
koinmenden Neuwahlen . Nachdem das große Reformwcrl gescheitert ,
wird um so eifriger Flickarbeit geleistet , damit man den Wählern
bei der Wahlagitation wenigstens etwas zeigen kann . Eine der

gehatztcsten Steuern in Württemberg , deren Anfhebuiig oder Ab -

iösung bei den letzten Wahlen alle Parteien versprochen hatten , die

sogenannte II m g e l d st e n e r , ist » im glücklich , ein wenig nen

ansacpiitzt , beibehalten worden , und die Regiening hat ausdrücklich

crllärt , daß sie in die Abschaffung der drückendsten Härten dcS

Gesetzes nur anS dem Grmid einwillige , weil sie damit die Frage
der Beseitigung dcS UmgeldS ans der politischen Diskussion vcr -

' chwinden lassen wolle . DaS Uingcld ist eine Getränke «
teuer , eine Wirtschaftsabgnbc auf Obstmost und Wein , welche

von den Wirten in der Weise erhoben wird , daß dcr� Wirt
mit der Steuerbehörde seine » Umsatz vcraikordirt . Die Steuer

hat den Effekt , den Wein ohne Unterschied der Qualität mit 11 Pf . .
den Obstmost mit durchschnitrlich 2 Ps . pro Liter zu belasten , jedoch
nur der Wein und der Most , der in W i r t s ch a f t e u g e -

trunken wird , während die Getränke , welche der ivohlhabcnde
Wein - und Mosttriiikcr in den Keller legt , steuerfrei
bleiben . Die Völkspartci und der socialdcmokratischc Vertreter

hatten einen Antrag auf Abschaffung de » UmgeldS
eingebracht mit der Motivierung , die Hälfte der « teuer durch eine

Erhöhung der Erträgnisse der Einkommeiistener , die andre Hälfte
durch eine Gewcrbcsportcl für Wirte abzulösen . Die Steuer hat
eine » Ertrag von ca. 2 Millionen . Mit der Vertagung der Steuer -

reform entfiel dieser Antrag von selbst und c-s blieb nur noch eine

Abäiideriing einzelner Bestimmungen im Rahme » des Gesetzes , welche

hauptsächlich die Erhebung betreffen iind den Schankwirten zn gute
kommen .

Gestern beriet die Kammer über die Einführung eines Cciitrums -

antrags , betreffend V i e h v c r f i ch e r u n g mit StaatSunter -
t ü tz u n g. Die Kommission hatte vorgeschlagen . die Regierung

um den Entwurf einer Viehversicherimg mit StaatSiintcrstütziiiiZ
nach bayrischem Muster zu ersuchen . Gegen diesen
Antrag hatte die Volkspartci Bedenken , weil die Vcr -

waltiingSkosten zn hoch werden könnten . und so nahm der

Landtag unter Ablchmmg des KommissionSantragS einstimmig
den volkspartcilichcn Antrag au . der lediglich die Subventioiliernng
der bestehenden Orts - ViehversicheriingSvereine durch den Staat
wünscht . Eine Cenwalisation nach bayrischem Muster fand keine
Gnade vor den Augen des Landtags .

Auch eine WarcnhauSstcuer - Debatte hatten wir heute im

Landtag anläßlich einer Petition dcS ». SckmtzVcreinS für Handel und
Gcwcrve " um Erlaß einer solchen Steuer . Die Regicriing erhob
durch StaatSminister P i s ch c k schwere Bedenken gegen
eine solche Steuer , die eine Steuer auf billige »
Einkauf und rationellen Betrieb sei . Höchstens
könne den . Gemeinden das Recht gegeben werden , die
Wareiihaiisstcner bis zn einer gewissen Grenze selbständig zur
Bestcucrung heranzliziehen . Alle bürgerlichen Parteien beteiligten
ich um die Welte an der Mittelstandsretterei . Volkspartci .
Tentnnn , deutsche Partei und Konservative verlangten ein -

liminig eine WarcnbauSstcuer zum «chutz deS gewerblichen
Mittelstands . Nur der Vertreter der S o c i a I d e m o k r ' a t i e . Abg .
Klotz , trat dem demagogischen Schwindel entgegen und begrüudcle

einen Standpunkt damit , datz er die Wirkung eines derartigen Gc -
setzeS für den Schutz des Mittelstands bestritt ' und die Konzentration
der Betriebe als ein immanentes Gesetz der kapitalistischen
Produktionsweise eingehend nachwies und mit drastischen Beispielen

iis allcniächstcr Nähe belegte . Die Debatte über die Warenhaus »
teuer wird morgen fortgesetzt . —

Majcstätöbelcidigitngs - Prozcsse . Am Donnerstag verhandelt »
die Essener Strafkammer gegen den ans Berlin gebürtigen
Klempner Gustav Müller wegen Majcstätsbclcidigniig . Die be -
leidigende Aeutzerung . die sich gegen die Person Wilhelm II . richtete .
ist im Kreise von Bekannten ' des Angeklagten gefallen . Die Vcr -



handlungeil luuibcn unter Ausschluß der Lesfcntlichkcit geführt . DaZ
Urteil lautete auf 3 Monate Gefängnis .

Tic „ NheinisiLc Zeitung " , neidet : Wegen Majestätsbeleidigung .
deren er sich am Abend vor ftaiserSgeblirtstag zu Lsberghansen in
einer Wirtschaft schuldig gemacht haben soll , wurde von der Straf -
immner zu Ä ö l n der sriihere Lehrer , jetzige Koimnis und HandlungS -
reisende Joseph Günther and Osberghausen bei verschlossenen
Thiircn zu drei Monaten Gefängnis verurteilt . —

DeS Drcschgvafen Selbstverteidigung .
Ter edle Graf Piickler - Klcin - Tschirne ist , wie bereits gemeldet ,

von dem BezirksanSschntz in Glogan unwürdig seines Amtes bc -
fnnden ivorden und feines Postens als Aintövorstehcr enthoben
worden . Damit verliert Preußen seinen originellsten AmtSvorstcher .
und es ist bedauerlich , das ; der Bezirksausschuß so wenig Verständnis
für den Hlinlor des Grafen gezeigt hat . Warum soll Graf Piicklcr
nicht weiter iu klirrender Bildersprache Bildung und Aufklärung ver -
breiten ? ...

Das hat der Graf Piicklcr auch selbst vorwurfsvoll gefragt , als
er in der folgenden großartigen Verteidigungsrede seines Wesens
Wollen m> d Streben enthüllte . Diese Rede aber lautete , der
„StaatSbürgcr - Zeitnug " , diescni „Rcichs - Anzeiger " von Klein - Tschirne
zufolge , so :

„ Zunächst , meine Herren , bemerke ich. daß ich mich in
meinem Leben stets so benommen habe , wie es sich ziemt siir
cincn königlich preußischen AmtSvorficher und für einen
preußischen Edelmann , und ich möchte doch denjenigen sehen , der
es wagen sollte , mir irgend eine unehrenhafte Handlung
vorzuwerfen ; dem Manne würde ich inö Gesicht springen
mit der Schärfe meines gute » Schwertes und würde ihm be -
weisen . ivaS es heißt , mich ungerecht zu beleidigen . Heutzutage
aber werden verständige Leute vor den Kopf gestoßen . Wenn
die Regierung so weiter fortfahrt , dann wird allerdings bald der
Zusammenbruch erfolgen , die . Katastrophe und das Dcbacle und
dann werden die Herren Minister , die Herren Präsidenten

und Oberpräsidcntc » , die Geheimen Räte und alle die
Hcrrrn vom Grünen Tisch , die werden dann zuerst zu Grunde
gehen .

„ Man hat »lir vorgeworfen , ich habe durch meine Reiterfestc ,
die ich mit den Bauern der Umgegend von Zeit zu Zeit ver -
nnstaltctc , die Würde des Amtsvorstehers verletzt . Nim , meine
Herren , ich bin allerdings mitunter bei Morgengrauen , wenn
die andren Seilte noch in den Federn lagen , mit Trompeten -
gcschmcttcv durch die Dörfer geritten ; da ist die ganze
demokratische Presse Über mich hergefallen , weil sie misähig
war , zn verstehen , was ich mit diesem Ritt beabsichtigte' ;
ich hatte damit einen ernsten socialen Zweck im Auge : ich
wallte die Bauern etwaS aufrütteln ans ihrem kolossalr »
Stnmpfsinn und wollte sie durch Reiterfestc cnthnsiaSmicrcn
und begeistern . Wir preußischen Edellcntc haben die heilige Ver -
pflichslnig uns zu kümmern um die Leute ; wir müssen die
Masten wieder fanimcln um nnsre alten und berühmten
Fahnen ; denn wenn wir dies nicht thun , dann kommen die
freisinnigen und deniokratifchen Hetzer , welche den Leuten den
größten Unsinn vorreden , und dann geht sie auf , die häßliche
und giftige Saat , wie Sie ja alle schein können hier im
Glogancr Kreise ; denn nirgends in ganz Schlesien haben wir so
verbummelte , so trostlose und so jammervolle politische und sociale
Verhältnisse wie hier ; warum ? ivcil die Jndcnbaudc in der
hiesigen Gegend regiert und weil ein großer Teil des Kreises
diesem Gesindel nachlänft , anstatt energisch Front dagegen zn
niawen ; hier muß mit eiserner Faust dazwischcngcschlagcn
werden , sonst kommen wir nicht heraus an » dieser jüdische »
Jnmmcrwirtschaft .

. Ich bin ferner angeklagt , durch meine antisemitischen Reden
die Wurde dcS Amtsborstehcrs verletzt zn haben : ich wünschte mir ,
meine Herren , daß jeder Amtsvorsteher seine Pflicht so erfüllen
würde , wie ich, und überall so energisch für Tciitichtum , Christen -
tum mid Vaterland einträte , dann würden wir bald bessere
sociale Zustände im Lande haben , als jetzt , und brauchten
uns nichr herumzuärgern mit einem fremden , her -
gelaufenen Volk . Ich habe . mir durch meine politische Thälig -
teil schon die größten Unannehmlichkeiten zugezogen : ich habe
zweimal vor Gericht gestanden , ich bin zweimal angeklagt und
zweimal freigesprochen wprden . Rehmen Sie Sich ein Beispiel ,
meine Herren , an jenen schneidigen Richterkollegien ; daS waren
Männer , die das Hetz a u f d e m r i ch t i g c n' F I e ck h a t t e n
und die i h r e . V o I k s g c n o >' s c n n ich t im Stich ließen
in schwerer Stunde . Aber auch von ihnen erwarte
ich heute , daß Sic Sich als rechte Männer , als wahre Christen ,
als wackere Patrioten zeigen und ein freisprechendes Urteil
fällen werden : denn csie sind ja Menschen , die menschlich fühlen

. n « d ein Gewissen in . der Brust haben , das Ihnen laut und
vernehmlich sagen wird , daß diese ganze Anklage haltlos und
ungerechtfertigt ist . Sollten Sie jedoch dennoch zn einem ver -
nncilcnden Erkenntnis gelangen , dann werden Sie es an sich

' selbst erfahren , was es heißt , unschuldige Lcnte zu ver -
urteilen . "

Trvp dieser Rede ist der edle Graf verurteilt worden , und zwar
von seinen eignen StandcSgenosscn . Er wird nun seine Reiterfestc
als Privatmann ansfiihrcil müssen ; aber er mag sich vor dem Groben -
Unfiig - Paragraphen in acht nchnicn . Daß dieser Man « , au dessen geistiger
Versassmig füglich kein Zweifel bestehen kau », als Führer von den
Aniiscmitc » beschlagnahmt wird — kennzeichnet diese Partei . —

Ausland .

Oestreich - Ungarn .
Tic studentischen Raufereien vom 9. Mai haben sich am

Vormittag des 19. Mai nncdcrholt . Wieder ivar das Vestibüle der
Universität zum Kampfplatz auSerschen worden . ?llS die Mitglieder
dreier klerikaler Studentenverbindungen in Eonlcnr erschienen ,
war das für die d c u t s ch - u a t i o n a l e n Sindenten das Zeichen
zum Angriff . Vergebens suchten die Pedelle die Angreifenden von
ihren Opfern zu trennen . Die klerikalen Studenten wurden zum
Thore hinausgedrängt . Zwei deutsch - nationale Studenten
wurden dem Rektorat vorgeführt . Der Rektor verbot bis auf
weiteres das Farbcnrragcn und bedrohte künftige Unruhestifter mit
den schärfsten Maßregeln . Nachmittags wiederholten sich die Epceffe .
Teutsch - nationale ivic klerikale Studenten vcrinchten in geschlossener
Kolonne ins Parlament emzudringen . Es kam zu heftigen
R a n f e r e i e n mit der Polizei , die schließlich das Eindringen der
beiden fcindlichcii Hansen nicht verhindern tonnte .

Nach lebhaftem Debattieren zwischen Studenten und
Wachleuten wurde vier Studenten g e st a t t e t , in das Par -
lamentSgebäude einzutreten . Tie vier Studenten begaben sich
zum christlich - socialen RcichSratS - Abgeordneten Dr . Weiskirchner und
berichteten ihm über die heutigen Vorgänge an der Universität .

Die Herren Studenten werden wegen ihres thärsichen Wider -
stands gegen die Polizei schlinimstcnfalls mit ein paar Tagen Karzer
davoilkonnnen , während die Warschauer Arbeiter wegen ganz dcS -
selben Vergehens mit lebenslänglicher Verbannung
nach Sibirien b e st r a f t und ihre vstreichischcn Brüder
in ähnlichen Fällen schon zn schweren Kerkerstrafcn verurteilt
wurden ! —

England .
London , 11 . Mai . Unterhaus . Unterstaatssekretär B r o d r i ck

teilt mit . daß wegen des Angriffs chinesischer Dorfbcwohncr auf die

britische Konimission , ivclchc die Grenze , des Gebiets von W ei -

h a i w e i reguliert , die chinesischen Mitglieder der Kommission ge <
wünscht hätten , die Fortsetzung der GrenzregnlierimgSarbcitcn hinans -

ziischicbcn , der Leiter der britischen Kommission sei aber angewiesen
worden . die Arbeiten fortzusetzen . gleichviel ob die chinesischen
Kommissare sich daran weiter bctciligx ' n oder nicht . Dem britischen
ersten Kommissar seien Verstärkungen ' gesandt worden , und er habe
gestern gemeldet , daß die Lage im allgemeinen beruhigend sei . —

Spanien .
Ueber die Unruhe » in Spanien bringt folgendes Telegramm

des „ Wolffschcn Tepeschenbureans " neuere Mitteilungen :
Madrid , 19. Mai . In Madrid , Valladolid , BurgoS und

Saragossa wurden heute mittag die Läden geschlossen . — Im Laiffe
des Ministerrat » erklärte Ministerpräsident Silvela in Bezug auf die
Schließung der Läden , die Regierung achte alle politischen Meinungen .
werde aber die Ordnung energisch aufrecht erhalten . In Bezug ' auf
die Unruhen in Barcelona erklärte der Ministerpräsident , dieselben
seien das Werk einer kecken Minorität . Gerüchtweise verlautet , eine
amtliche Depe ' chc melde , daß in Valencia ernste Unruhen aus¬
gebrochen seien .

Dies Telegramm erhielt - durch , eine Privatdcpeschc der „Boss .
Ztg . " folgende Ergänzung :

Madrid , il . Mai . Der gestrige Schluß der Geschäfte in
ganz Spanien war fast überall , besonders aber in Madrid . Valencia
und Sevilla , von Tnmnlten begleitet , wobei Gendarmen
durch Sleinwürfe verletzt , Aufrührcr verwundet und ver -
haftet wurden . In Valencia tvtirdc ein Mann getötet .
In Barcelona ging ' s noch bedenklicher her . Ein form -
l i ch e r S t r a ß e u k a m p f fand statt . In einem südlichen Vorort
wurden Barrikaden gebaut . Die Aufruhrer schössen auf die
hcranstürmendc Gendarmerie . Diese mußte durch Sappcur » und
MincnrS verstärkt werden zur Einnahme der Barrikaden . Viele
Aufrührcr wurden gciäkct , die ganze Straße war blut -
getränkt . Bestimmte Angaben stehen noch an » . Die Regierung
ist entschlossen , die Ordnung aufrecht zu erhalten . Heute wird über
Bareclona der Kriegszustand verhängt . —

Barcelona . 11. Mai . Gestern abend erneucrien sich die
Rnhestörnngen . Einige Volkshaufcn errichteten Barrikaden und
empfingen die Gendarmerie mit Gewehrschüssen . Die Gendarmerie
erwiderte da » Feuer . Es wurden auch von Terrassen und Balkoncn aus
die Gendarmerie Schüsse abgegeben . Wie es heißt , lvnrdcn mehrere Per -
sonen verwundet . Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen . Die
Ordnung ist wieder hergestellt . Es geht das Gerücht , daß der
BclagcriingSzustand erklärt werden soll .

Sevilla , lt . Mai . Gestern fanden hier Rnhestörnngen staii ;
man schlenderte Steine in die ' Räikme des Militärkasin ' os. ' Die
Gendarmerie trieb die Menge anScinmider , welche Widerstand zu
leisten suchte . Mehrere Civilpersoncn und einige Polizeibeamtcn
wurden verwundet . DaS Militär besetzte die Straßen und stellte die
Ruhe loicder her .

Ein Hcrold - Tclcgranim aus Paris meldet : Der „ Soir " bc -
richtet an » Madrid , daß die gestrige Klmdgcbnng der Kansleutc und
Industriellen im ganzen Land allgemein gewesen ist . An » 19 Haupt -
und 69 andren Provinzstädten sind gleichlautende Meldungen ein -
gelaufen . daß sämtliche Läden und Magazine geschlossen gc -
wesen sind .

Barcelona , 11. Mai . Heute Nachmittag erfolgte abermal »
ein Zusammenstoß zwischen Unruhestiftern und Polizei .

'
Der Wagen -

und Straßcnbahn - Verkchr ist eingestellt .

Bu ' zarie » .
Zur Bauerncrhebnug . Tie Regierung ergreift energische

Maßnahmen , um den Ausstand zn unterdrücken von der Be «

scitignng der Zchntstcner und änderen Schritten zur Hebung der
trostlosen Lage der revoltierenden Bancrn hörl nian natürlich nichts .
Die Offiziere und ' UNtcrofstzicre zweier E o m p a g n i c n
des in Nu st schilt garniionie , enden IS k e r - R egiM e n ts ,
sowie der Kommandant desselben Regiments . Oberst G e o r g i e w ,
sind infolge der Vorgänge von Trestenik . in militärgerichlliche
U ii t c r s u ch n ii g S h a j t genommen worden .

Die beiden genannten Compagnien stehen sin Verdacht , sich
allzu willig von den sie » mrinacNdcn Baiicrimiassen haben cntwaffiicn
zu lassen . Auch sind bereits Kriegsgerichte in den unter BelagerNngS -
zustand gestellten Bezirken konstituiert worden . Um völlige Ruhe
herzustellen , beabsichtigt die Regiening , die Reserven mehrerer Jahr¬
gänge ciiizuzichni , um die Dörfer von waffenfähigen Mannschaften
zii entblößen . Eine Maßnahme , die nur eine neue wirtschaftliche
Schüdigmig der Bauern bedeuten würde . —

Rumänien .

Bukarest , 19. Mai . Ein Lehrer Namens Coiistantinii : . welcher
infolge eines gegen ihn durchgeführten Prozesse » seiner Stelle cnt -
hoben worden war , erschien heute beim . UnterrichlSmiiiistcr Jstrati in

Audienz . Nachdem er einige erregte Worte an den Minister ge -
richtet hatte , zog er einen Revolver anS der Tasche . Ainvcsende Be -
dicnstctc entwaffneten Constantiiiiii und übergaben ihn der Polizei .
Beim ersten Verhör erklärte er , er habe in Gegenwart dcS Ministers
Selbstmord verüben wollen . Die Unterfuchuiig wird klarstellen , ob
eS sich um einen Mordanschlag oder cincn Selbstmordversuch
handelt . —

Afrika .
Knniassi gefallen ? AnS Akkra , der an der Goldküstc gelegenen

Hafcnstadr . wird dein „Neilterschen Bureau " gemeldet , daß das

Gerücht umlaufe , daß K n m a s s i , die Aschanti - Stadt , in der der
Gouverneur mit den Haussatnippeii eingeschlossen ist , gefallen sei .
Vom Äolonialamt wurde nuf ; Anfragen mitgeteilt , daß keine Bc -

stätignng des Gerüchts vorliege . Die Tclegraphcnliiiie nach Prahsn
ist unterbrochen . Der Aufstand gewinnt an AnSbreitiing , auch hat
c» den Anschein , als od die Stämme der AkimS , Krohns und

KhorangaS heimlich mit den im offenen Aufruhr befindlichen
Stämmen konspirierten . —

Amerika .

Zum Fall Root . Die Rede dcS KriegSministers Root scheint
nach einer Korrespondenz der „ Rhein . - Wests . Ztg . " aus New Jork
denn doch nicht ans eine bloße Verstimmung , sondern ans ernstliche
Befnrchtnngen znrückzufiihrcn zu sein , die die Vereinigten Staaten

bezüglich deutscher Kolonialerwerbniigen in Brasilien hegen . Heiße
es doch sogar , daß das Staatsdepartement die Konsuln in Süd -
amerika und in Deutschland zur besonderen Bcrichtcrstattnng ans -
gefordert habe . Die Berichte des amerikanncheii Generalkonsuls in
Rlo de Janeiro . Engen Scegcr . verrieten allerdings keinerlei Bc -

sorgniS , obwohl darin den wirtschaftlichen Bcstrcliiiiigcn de » deutschen
Elements in Brasilien große Aufmerksanikcit gewidmet werde . Die

Dentschen . heißt e» in ciiicm Bericht , zählen zwar 399999 Köpfe mid
hielten sich trotz ihres großen finanziellen und kommerziellen
EinfluffcS sehr isoliert und seien auf Wahrung ihrer
nationalen Eigentümlichkeiten bedacht , allein sie
bewiesen auch keinerlei Abneigung gegen ihr Adoptib -
Vaterland . Auch seien unter den 399 999 Deutschen noch keine
S99 deutsche Unterthaiicii . Natürlich verweist auch die „ Nheiir - Westf .
Zeitung " daS Gerücht von der Absicht deutscher Kolonialerwerbniigen
in daS Bereich der Fabel . Mag das Gerücht auch jeder Begründung
entbehren , jedenfalls tragen die flottentollen Blätter voni Schlage
der „ Nhein . - Wcstf . Ztg . " für die Entstehung desselben in erster Linie
die Verantwortung , sind doch gerade sie cS gewesen , die zu
Gunsten der Flottenvermchriing stets ,inf die angebliche Notwendig¬
keit hingewiesen haben , den

'
vielen Hunderttausend Deutschen im

Ausland durch eine starke Flotte Schutz zu gewähren . Fühlen sich
die Dcutschbrasiliaiier . die man dabei stets in erster Linie
mit im Auge hatte , in Brasilien wohl , so war auch
daS Gerede von dein Schutz dieser ausgewanderten Deutschen
überflüssig . Und wenn auch die Regierung an Kolonial -

erwcrbungcii in Südamerika nicht denken sollte , so haben doch nnsre
Weltmachipoluiker derartige Projekte mehr als einmal mit bestem
Behagen erörte . rt . Das Ausland konnte dies müßige Geschwätz gar
nicht anders deuten , als jetzt die Londoner . Sunday Special " , die

sich über den Fall Root wie folgt ausläßt :

„ . . . Roots Rede hat große Sensation hervorgerufen , aber im
Grunde genommen ist eS gar keine Frage , daß er vollständig
recht hätte . Wenn die Vereinigten Staaten sich damit begnügten ,
die Monroe - Doktrin ans Nordamerika zu beschränken ,
würde die Gefahr einer Komplikation mit europäischen Mächten nicht
bestehen , aber sobald die Vereinigten Staaten sich zu der Auff ' asinng
neigen , daß keine europäische Macht das Recht besitzt , in Süd -
a m e r i k a in irgend einer Weise zu intervenieren , muß ein Krieg

mit einer der erstklassigen europäischen Mächte kaum mehr al » eine

Frage der Zeit bleiben . Mit jedcni Jahr tuird der D r u ck
der anschwellenden Bevölkerung in I t a l i c n u n d

Deutschland größer und schon ' haben ' sowohl Deutschland
wie Italien große Ansiedelungen ihrer Völker in Süd -
amerika . besonders in Brasilien und Argentinien . Es ist Grund

zu der Amiahme vorhanden , daß die deutsche Regierung seit langen
Jahren Brasilien al » ein günstiges Gebiet f ü r deutsche
Kolonisation betrachtet hat .

Die Argumentation des englischen Blatt » ist nur die nnsre r
W e l t m a ch t p o l i t i k e r. Wie oft hat man darüber geklagt , daß
die überschüssige deutsche Volkskraft dem Ausland zu gute komme ,
daß deshalb S i e d c I n n g s k o l o n i e n erworben werden müßten .
Man darf sich also nicht darüber beschweren , daß Amcrika jetzt ver -

ständisch Drohungen ausstößt und England — wenigstens thut da »
die „ Sunday Special " — sich Amerika al » Bimdesgenosscii offeriert .

ZSslvkei - AÄ�zvichten .
Wahlmachc . Tie „ Krenz - Zeitnng " kann c» sich nicht ver -

kncisen , über uns « gestrige Notiz zu der Wahl im Wahlkreise Offen -
vnrg - Kehl einige wirklich recht unangebrachte Bemerkniigcirzii knüpfen .
Sie findet unter anderm darin „deii besten Beweis , daß die Abgabe
socialdcmokratischer Stimmen hauptsächlich eine Folge der Wahlmache
und erst in zweiter Linie die ErscheiniingSform einer wirklich
rcvolntionärcn Gesinnnng ist ".

„ Wahlmache " ist ein recht gefährliches Wort im Munde der

Herren Konservativen ; konservative Wahlen sind allerdings in d»-

Regcl das Ergebnis einer ichamloscii Wahlmache unter Mißbrnncv
der wirtschaftlichen und der öficntlichcn Macht , die in den Händen der

konservativen Macher liegt . Tie „ Krenz - Zeitnng " möge die Berichte
der Wahlpriifnngskommisston über konservative Wahlen , zum Beispiel
über die des Herrn v. Löbell , des Herrn v. Stumm , de » Herrn
v. Polenz usw . usw . sindiereii — sie hat es verinntlich auch , gcthnii —

dort kann man erfahren , von wem Wahlmackic getrieben wird . Wir
betreiben keine Wahlmachc und wir brauchen keine ; wir brauchen nur

Aufklärung und Aufrüttelung der Massen , die von den Konservativen
systematisch in llnlviffenheit und Trägheit erhalten , und nur erst ,
wenn diesen die socialdemokratischc Agitation auf den Nägeln brennt ,

durch Wahlmachc mit Gewalt an die llrne getrieben werden .

Ei » alles Mnster in neuer Anflagc .

Wir teilten schon mit , daß man in Halle einen Prozeß wegen
Veranstaltung cincs verbotenen Umzugs vorbereitet nnd daß man

sich dazu 31 Teilnehmer an dein Maispiiziergange ausgesucht Hrn.
Dieser Umzugsprozeß scheint aber nur die äußere Form siir viel

weitemüchende Pläne zn sein . Schon hin Tage nach , der Mn' seidr
wurde . in der bürgerlichen Presse Halles die Behaiiptnug aiisgcstcllr ,
daß an der Maidemonstration Zuhälter in großcr . Znhl beteiligt

gewesen seien . Unser Hallc >ches Parteiblatt trat dieser Bc -

Häuptling mit der nötigen Entschiedenheit entgegen . Damit

konnte
'

man die Sache als abgtthan ansehen , da man

wohl zn der Annahme berechtigt sein loimte , daß irgend� ein

moralisch verkommene » Subjekt diese für anständige Leute längst

abgethane Verleimidung der Socialdemokratic des Zeilenhonorars

wegen wieder einmal hervorgesucht habe .'
Diese Äiiilahmc erweist sick nunmehr doch als zu optimistisch .

Es schreibt jctzl der Hallesche „ Generalanzeiger " :
. „ Zur Maifeier . Das socialdemokvatijche „ Volksblatt " schreibt

mit Bezug auf unsre Mtteilung , daß . gegen Herrn Swienty
und dreißig andre Teilnehmer . am „ Spaziergang " wegen
Veranstaltnng eines verbotenen Niiizug » bczieHnilgSweise
Teilnahme an demselben Strafanzcigt erstattet ist : „ So
werden wir also noch eine zweite Maifeier " vor Gericht erleben .
UnS wird diese gewiß Vergnügen bereiten , ob der Polizei mich , ist
eine andre Frage . " ES ist wähl ohne weitere » anzunehmen , daß
die Polizei derartige Anzeigen de » „ Bergniigens " wögen nicht er -

stattet . Aber auch das Bergnügen dcS social
demokratischen OrganS dürfte ' eine we fent -
Höhe E i n s ch r ä ii k n n g erfahren , wen » ans dev Au -

klagcbauk neben bisher unbesträften Arbeitern auch scchö
notorische Lattcher nnd Zuhälter Platz nehmen . "

Dazu schreibt unser Hallesches Parteiblalt unter anderm :

„ ES wird sich die Gelegenheit finden , an Gerichtsstelle die

schauilose Verlogenheit der hiesigen Presse , die besonders
in den Berichten über nnsre Maifeier zn tage getreten
ist , gebührend zu brandmarken ; vielleicht gelipgt c» auch ,
in so ' manche dunklen Gänge hiiieiliznlcnchtcn . Wenn nicht alles

trügt , ist die Teilnahme ' einiger anrüchiger Elemente an dgr

Maifeier , die von i »iS selbstverständlich beim besten Willen

iiicbt hätte verhindert lverden können , eine perfide Spitzelthat ge -
wesen . Die B a s s crm a n n s ch c n Gestalten , die bei

dem Rcncoiitre am Paradcplatz im Hintergründe
Steine zu sammeln ansingen , sahen ganz danach ans , als od

sie bestellte Arbeit verrichteten . " . . . .
„ Mancher Umstand , der uns nachträglich bekannt geworden ist ,

läßt nur den Schluß zn . daß gewisse Leute der Maifeier mir

großen Hoffnungen entgegengesehen haben . Vielleicht gelingt eS,
den Schleier zu lüften . ES ist nichts so fein gespomicu . als daß
eine socialdcmokratische Spürnase nicht dahinter zu tominen ver¬

möchte . "
Es scheint demnach wirklich , daß der planmäßig angelegte Versuch

vorliegt . daS um seine ivirtschaftlichc und politische Befrciimg

kämpfende Proletariat dadurch zu diskreditieren , daß man es in

Ziisammciihaiig bringt mit Ziihälterii , diesem Abschaum der korrupten

bürgerlickieii Gesellschaft , der ein ebenso ekleS Kennzeichen dieser Gc -

sellschaft ist , wie beispielsweise die „ Harmlosen " . Man ist geiieigt .

heut einen solchen Versuch kindisch zu ffnden . Indes . er wird

gemacht nnd eS wird dafür gesorgt werden , daß die Unternchmer

gründlich abgeführt werden .
_

Maifeier in Rnstland . Die diesjährige Maifeier in Wilna

verlief glänzend . Schon einige Tage vor dem 1. Mai wurden in

der ganzen Stadt Flugblätter verbreitet , in denen die Arbeiter -

fordermigeil dargelegt wurden . Die Blätter wurden sowohl in den

Hänscrii verteilt , als auch allenthalben angeklebt . Selbst in den

Theatern sah man sie .
Am 1. Mai selbst war daS ganze Militär auf den Beinen .

Kosaken auf ihren kleinen ruppigen ' Pferdchen , die Knute im Sattel ,

durchritten vom frühesten Morgen an die Straßen . Die klaffen »
bewußten Proletarier ließen sich aber dadurch nicht einschüchtern .
Gegen 8 Uhr früh kamen sie heran » anS den Höhlen dcS Elends
nnd begannen , sich auf dem NewSky Prospekt zu sammeln . Männer
nnd Frauen , jung und alt strömte herzu . Durch rote Bändchen

kcimzeichiieten sich die Demoiistranten . Nach kurzer Zeit war der

Ncwsky Prospekt sowie die benachbarteii Straßen von einer taniend -

köpfigcn Menge dicht gefüllt , die nun begann , sich in musterhafter
Ordimilg durch die Straße » der Stadt zn bewegen , begleitet von
den Kosaken , die die Mitte der Straßen einhielten . Zwei Stunden
dauerte der Riesenspaziergang ; um 19 Uhr ging alles wieder

ruhig auseinander . Das Militär verhielt sich ruhig und deshalb
kam es zu keinerlei Störungen und zu keinerlei Verhaftungen . Der
Eindruck der Demonstration auf das Bürgertum der Stadt war ein

sehr tiefer .
In K i j e w wurde am 1. Mai ein Flugblatt berbreitet . In

den Flugblättern werden neben den « ine » Arbeiterfordcrimgen , wie

Achtstmidentag , Ausdehnung der Arbeiterschutz - Gesetzgebung .
Koalitionsfreiheit sc. , auch allgemeine politische Forderungen erhoben .
So fordern sie Preßfreiheit . Oeffentlichkeit de » Gerichtsverfahren »
für alle , auch für die politischen Prozesse , Gleichberechtigung der
Nationalitäten und Konfessionen usw . bis zu einer konstitutionellen
Verfassung .

Nachwehen der Maifeier in Italien . Socialistische Bürger «
meister verschiedener Städte hatten den Tag der Arbeit dadurch
geehrt , daß sie die Schulen an diesem Tag geschlossen mid den

städtischen Beamten und Arbeitern freigegeben hatten . Tic Bürger -
meister dieser Städte sind darauf auf Aiiiveisnng des Ministers von



Hren Aemtern suspendiert worden . Dos ist gestehen in Lecco ,

Suzzora , Gublia und andren Städten . Die Gemeindcräte der ge -
nannten Städte haben aber ihren Bürgermeistern Vertrauensvoten

ausgestellt und wollen den Maßregelungen Widerstand entgegen
setzen .

Eine Landeskonferenz der Socialdemokraten Siebenbürgens
wird während der Pfingstfciertage in Kronstadt abgehalten werden .

m

GemevKfchÄftlirszes .
Berlin und llmgrgend .

Die Berliner Gcwcrkschaftskommissio » hat ihren JahreS -
bericht für das Jahr ILSS herausgegeben . Die Broschüre enthält
eine übersichtliche Znsammenstellnng der Thätigkeit des Kartells . Ans
den Inhalt einzugehen erübrigt sich, nachdem wir bereits früher von
dem nüindlichen Bericht , der den Delegierten erteilt wurde , ans -

führlich Notiz genommen haben . Allen , die sich für die Gcwerkschafts -
bewegung interessieren , ein zusanimenfassendes Bild der Berliner

Lohnkämpfe und der nützlichen Thätigkeit gewerkschaftlicher Orgnni »
sationen gewinnen wollen , kann die Broschüre empfohlen werden , sie
ist zum Preis von 20 Pf . in der Buchhandlung Vorwärts zu haben .

Die Lohnbewegung der Schuhmacher der besseren Maß -
geschäste ist in dieser Woche zu Ende geführt worden . Es hat sich
bei dieser Bewegung hauptsächlich darum gehandelt , einige Ungleich
heitcn in dem Tarif , lvelche nach dem Streik vom Jahre 18L6 be
stehen blieben , auszumerzen . Dieses ist auf dem Wege der Vcr
Handlungen erreicht worden . In Betracht kamen namentlich sechs
Werkstätten , welche ca. 120 —150 Arbeiter beschäftigen . Die Lohn
erhöhungen betrugen bei den betreffenden Artikeln 25 Pf . bis 1,25 M,

pro Paar .

Tic Aussperrung der Berliner Stockarbeitcr ist beendet
Wie bekannt , wurden am 1. Mai 80 Stockarbeiler ausgesperrt ,
Darauf haben die Arbeiter folgende Forderungen an die Fabrikanten
gestellt :

I . Die Anerkennung des 1. Mai als Feiertag und Freigabe des
selben für die kommenden Jahre . II . In den Werkstätten, ' wo noch
einzelne Kollegen unter dem Minimallohn arbeiten , denselben einzu
führen . III . Wo noch Uebcrstunden ohne 25 Prozent Aufschlag gc
arbeitet werden , auch diesen zu bezahlen .

Diese Forderungen haben die Fabrikanten jetzt unterzeichnet und
ist die Arbeit wieder aufgenommen . Für die Zukunft dürften die
Herren Stockfabrikanten die Aussperrung ihrer Arbeiter nicht so leichb
fertig betreiben .

Deutsches Aeich .

Mehrcrc Arbcitcrsckretariate an einem Ort . Die durch
den „ Vorioärts " bekannt gewordene Thatsache , daß i » Waldenburg
neben unsrem Arbeitersekretariate ein zweites von den „ wahren
Freunden der Arbeiter " , von den Unternehmern errichtet wird , steht
nicht vereinzelt da ; auch in Nürnberg habe » die Unternehmer sofort
nach Errichtung unsres Arbcitersekrctariats eine „Auskunftstelle der
deutsch - freisinnigen Partei " errichtet , ebenso besteht in München
neben unsrem Arbeitersekretariat eine ähnliche Einrichtung der
Centrumspartei und in Frantfurt a. M. erhält das Institut für Ge
meinwohl neben unsrem Arbeitersckrelariat eine private Einrichtung
gleicher Art . Bemerkenswert ist freilich , daß die Arbeiter durch die
Benutzung dieser Institute beweisen , daß sie ein sehr hohes Vertraue »
zu unsre » Einrichtungen , dagegen ein außerordentlich geringes zu den
Konkurrenzunternehmungen haben . Bezeichnenderweise

'
gilt dies

auch für die unorganisierten und die ländlichen Arbeiter .

Lohnbewegungen der Lederarbeiter . Die Wcißgerber
Eßlingen setzten auf dein Wege der Verhandlung eine Lohnerhöhung
von 22,M M. auf 24 M. und für Accordarbeiier entsprechende Zir
lagen durch , für Lederfärber wurde der Stundenlohn um 3 Pf . er -
höht . In derselben Weile erreichten die Weißgerber in Metzingen
eine Lohnerhöhung von 10 M. auf 20 M. und für das Winter
Halbjahr die zehnstündige Arbeitszeit . In Neumarkt i. Schl . haben
am 9. Mai sämtliche Weißgerber die Arbeit eingestellt , weil ihnen
ihre Forderung : die Verkürzung der

'
Arbeitszeit von

11 auf 10 Sttmden nicht genehmigt ivorden ist . Die Weist
gerb er in Königsee und die Lohgerber und Lederzurichter
in Breslau befinden sich zur Zeit behufs Lohnaufbesserungen und
Verkürzung der Arbeit in Unterhandlungen . In den Lohgerbereien
von Piening u. Knecht in Elmshorn sind Lohnverkllrzungen vor -
gekommen . Seitens der Arbeiterschaft besteht die Absicht , falls sich
die Angelegenheit nicht durch Verhandlung beseitigen läßt , energisch
dagegen Front zu machen . Die Weißgerber in Grimma setzten eine
Lohnerhöhung ohne Arbeitseinstellung durch von 21 auf 22,50 M.
und legten laui gegenseitiger Vereinbarung diesen Lohn auf zwei
Jahre fest. Das ernsteste Bestreben ist bei den Lederarbeitern darauf
gerichtet , die clfstündigc Arbeitszeit , soweit diese noch vorhanden , in
die zehnstündige zu verwandeln . Ein leichtes wäre es . das durchzn -
setzen , wenn nicht leider an jenen Orten die OraanifationSzugehörig
feit zu wünschen übrig ließ .

Wie rachsüchtig das Unternehmertum gegen unliebsam
gewordene Arbeiter die Hungerpeitsche schwingt , zeigt folgender Fall :
Einem früher bei der Firma Becker . Eisengießerei in Leutzsch bei
Leipzig , beschäftigt gewesenen Former , der wegen seiner Beteiligung
am vorjährigen Formerstreik jenen unmenschlichen Befchluß der
zweijährigen Aussperrung über sich ergehen lassen mußte , ivar es
endlich nach langer Arbeitslosigkeit gelungen , in einer Fabrik in
Markranstädt als Tagelöhner Arbeit zu erhalten . Der Fall wurde
jedoch ruchbar und der Unternehmer sah sich veranlaßt , den Arbeiter
wieder zu entlassen . Dieser hat sich bereits viermal an seine
frühere Arbeitsstätte gewandt ; hier ist ihm auch erklärt ivorden , daß
Former eingestellt lverden können , aber der Fabrikbesitzer Becker
iveigert sich ganz entschieden , ihn wieder zu beschäftigen und verweist
ihn an andre Geschäfte . Aber anderwärts ist es ihm um so weniger
möglich , Arbeit zu erhalten , weil ihm im Bureau der Metall -
industriellen kategorisch der notwendige Arbeitsschcin verweigert wird .
So ist es diesem Arbeiter , der weder vor noch nach dem Streik
jemals eine führende Rolle spielte , nicht möglich , in Leipzig und Um -
gegend Arbeit zu erhalten , selbst nicht einmal außerhalb seines
Berufs . Und dies alles nur deshalb , weil er von einem ihm gesetz -
lich zustehenden Recht Gebrauch machte und an seinen Berufsgcnosien
nicht zum Verräter wurde .

Ein grober Unfug . Von der Erfurter Polizei erhielt ein
Malergehilfe folgendes Strafmandat zugeschickt :

„ Sie haben am 15. April d. I . abends gegen 11 Uhr als
streikender Maler auf dem hiesigen Personen - Bahnhof Streik -
Posten gestanden , hierbei den Fleischer Jülich angehalten und ge -
fragt , ob er ein Maler sei und somit groben Unfug
verübt .

Die Uebertretung wird bewiesen durch den Malermeister
Theodor Jülich .

Es wird deshalb hiermit gegen Sie ans Grund des Z 360 ,
11 des Strafgesetzbuchs eine Geldstrafe von 9 M. , an deren Stelle ,
wenn sie nichl beizntreiben ist , eine Haft von drei Tagen tritt ,
hierdurch festgesetzt . "

Wenn es ' nicht ein recht betrübendes Zeichen unsrer Rechts -
zustände wäre , dann könnte man über den polizeilichen Einfall nur
herzlich lachen , man bekommt immer mehr Respekt vor dem nie
mangelnden Geschick der Polizei und Gerichte , dem groben Unfug
imnier noch neue Seiten abzugewinnen .

Ter Verband deutscher Buchdrucker veröffentlicht soeben
seinen Geschäftsbericht vom Jahre 1899 . Danach zählt der Verband
am Schlüsse des Jahres 27 187 Mitglieder . Es bedeutet das eine

Zunahme von 1815 gegen das Vorjahr . Die Gesamteinnahmen des Ver¬
bands , einschließlich des RestvermögenS der in den Verband überführten
liquidierten bayrischen Jnvalidenkasse in Höhe von 123600 M. , betrugen
im Berichtsjahre 1536525,54 M. , die Gesamtausgaben 1005097,29 M. , so
daß ein Uebcrschuß von 581 428,25 M. oder ein Vermögen von
2 638 251,14 M. ( gegen 2106 822 . 39 M. in 1893 ) erzielt wurde .

An Unterstützungen — in Klanimer sind die Beträge für daS

Jahr 1308 beigefügt erhielten die Mitglieder : auf der Reise
114 832 . 37 M. ( 115 177,51 M. ) , am Orte 159 205,75 M. ( 141 638 M. ) .

wegen Maßregelung 33834,30 M. ( 41399 . 20 M. ) beim Umzüge
11228 . 61M . <7755 M. ) , in außerordentlichen Notfällen 476 M. ( 407,30 M. ) ,
bei Krankheit 453899,32 M. ( 372133 . 13 M. ) . bei Invalidität
82 632 . 25 M. ( 67 949 M. ) . in Todesfällen 25 316,40 M. ( 19 197,50 M. ) .

für Rechtsschutz 963 . 23 M. ( 797,20 M. ) . die VerwaltungSkosten be -

trugen 59 642,91 M. ( 43 054,46 M. ) und sonstige Ausgaben in der

Hauptverwaltung 63016 . 15 M. ( 33181,18 M. j .
Die Abrechnung weist ein - sehr hohe Krankenziffer auf . Von der

gesamten Mitgliederzahl entfallen auf jedes Mitglied 12 Kraukentage .
Unter Zuhilfenahme der KrankheitS - und Sterblichkeitsstatistik ist fest -
zustellen , daß 30,5 Proz . aller Patienten an Brust - und Lungen -
krankheiten leiden und 62 . 6 Proz . aller Gestorbenen der Berufs -
krankheit zum Opfer fielen .

Trotz der allgemein günstigen GeschäftSperiode fehlt eS 1124 Mit -

gliedern an Arbeitsgelegenheit , auf jedes Mitglied berechnet kommen
im Jahr 15tts Tage Arbeitslosigkeit . Mit der in Liquidation befind -
lichen Jnvalidenkässe hat der Verband ein Vennögen von rund

3' / , Millionen Mark . Der vereinbarte Tarif ist in 095 Orten bei
3070 Firmen mit 34 000 Gehilfen durchgesetzt .

Unsre Justiz . Die Staatsanwaltschaft in Lübeck hat gegen
den Genossen Kasch wegen Vergehens gegen Z 158 der Gewerbe -

Ordnung Untersuchung eingeleitet . Kasch soll durch die Notiz , daß
das Gewerkschaftskartell über alle Braunbicr - Brauereien den Boykott
verhängt habe , und durch die Notiz , daß Zuzug von den Fabriken
fernzuhalten sei , welche ihre Arbeiter ausgesperrt haben , sich der Verrufs -
Erklärung schuldig gemacht haben . — Auch gegen die Kortellkommission
scheint man auf deniselbenWcge vorgehen zn wollen ; wenigstens entfaltet
die Kriminalpolizei eine eifrige Thätigkeit in Sachen des Brannbicr -

Boykotts . Die Unternehmer werfen tausend Arbeiter aufs Pflaster
und schneiden ihnen durch Vcrrufscrklärnng jede Möglichkeit ab .

anderweitig Arbeit zu finden . Dagegen hat die lübische Staats -

anwaltschaft nichts einzuivcnden . Gcnoffe Kasch warnt vor Zuzug ,
da genügende Arbeitskräfte vorhanden sind , und — die lübische
Staatsanwaltschaft erblickt darin eine Verrufserklärnng l

Da zweifle noch einer an unsrer Rechtsgleichheit !

AnSgetviefc » . Auf Anordnung der bayrischen Regierung ist
der Fabrikarbeiter Piantichilsch in München , aus Steiermark ge -
biirtig , ans dem bayrischen Staatsgebiete ausgewiesen . Als Be -

gründnng für diese Maßiiahme giebr Herr Minister v. Feilitzsch
an , daß eS nach dem Hcimatsgc ' etz inil Rückficht auf die öffentliche
Wohlfahrt geschehe . Wie «nser Müuchcncr Partei - Organ mitteilt ,
kann in dem Verhalten des Ausgewiesenen unmöglich diese Be -

gründnng eine Rcchlscrtigung finden . Der Betreffende arbeitet seit
einem Jahr , während seines ganzen Aufenthalts in München , im »
unterbrochen in ein und demselben Geschäft . AuS seinem früheren
Arbeitsverhältnis kann er geradezu glänzende Zcngnissc anfweiien ,
politisch ist der Man » nie thälig g» Wesen , nur an der Gcivcrkschafls -
bewegung » ahm er teil . Das mußte also in Bayern die öffentliche
Wohlfahrt stören ! Wie sonderbar , während in Berlin nicht enden -
wollende Fre » » dschaftSbezniguirgen zwischen den Monarchen beider
Staaten Deutschlands und Oestrcichs ausgetauscht wurden , werden die
Uilterthanen unsrer so befreundeten Nachbarn zum Reich hinaus
komplimentiert .

S - oinle * » .

Alters - und Jnvalidcnverstchcrnng . Nach den Zusammen
stelluiigen des Reichs - Versicherungsami liefen am 1. April d. I .
343 341 Invalidenrenten und 194 869 Altersrenten .

Tic Unfallvcrstcherung beim sächsische » Bergbau . Es
waren beim sächsischen Bergbau 1899 im ganzen 28 435 versicherungs
Pflichtige Personen beschäftigt . Die Zahl der angemeldeten Unfälle
betrug 3891 ; das ist bei rund 300 Arbeitstagen auf den Tag 12,97
Unfälle . UnfallentschSdigungSpflichtig wurden davon nur 269 , alle
übrigen blieben in de » Grenzen der Krankenkaffenentschädigung .
Tödliche Unfälle kamen 43 vor , 93 hatten dauernde teilweise Erlverbs
Unfähigkeit zur Folge .

Nach der Summe der anrechnungsfähigen Löhne berechnet , ver¬
diente ein Arbeiter durchschnittlich im Steinkohlenbergbau 1076,71 M. ,
im Braunkohlenbergbau 860,50 M. , im Erzbergbau 812,89 M. und
im Kalkbergbau 772,25 M.

Ein Mouopolbetrieb » aber kein staatlicher Muster -
betrieb ist der sachsen - meinigensche Dach - und Tafelschieferhmch .
über dessen Arbeiterverhältnisse wenig erbauliche Dinge im vorigen
Jahr bekannt wurden . Wie wenig die ökonomischen Verhältnisse
eine Sparsamkeit bei den hygienischen Einrichtungen und bei der

Entlohnung der Arbeiter rechtfertigen , beweist der Rechnungsabschluß
ftir das Jahr 1899 . In demselben betrug der Reingewinn
3 229 893 M. gegenüber 2 674 035 M. im Jahr 1898 . Die Löhne ,
die Lehensverhältnisse , die Arbeitszustände der dort Beschäfttgten
haben an der Steigerung des FörderungswertS keinen Anteil .

Der Achtstundentag in einer indischen Baumwollspinnerei .
Im Februar wurde in einer Baumwollspinnerei Coorla ( „ Svesdeski
Mills " ) der Achtstundentag an Stelle des bisherigen ZwölfstundentagS
eingeführt , wobei gleichzeitig jedem Arbeiter , der früher mir eine
Malchins zu bedienen hatte , die Ueberwachung zweier Maschine »
überwiesen wurde . Die Löhne wurden so geändert , daß der Verdienst
der Arbeiter durch die Reduktion der Arbeitszeit nicht vermindert
wurde , und trotzdem ergab sich eine Herabsetzung der Produktions '
kosten um 25 bis 33 Proz . ! Der Achtstundentag wurde so durch '
geführt , daß je 4 Stunden ununterbrochen gearbeitet wird ; zwischen
Zeil beiden vierstündigen Arbeitszeiten ist eine einstündige Pause für

die Mahlzeit eingeschaltet . Die Produktion der Lvadesdi Mills ist
' owohl der Quantität wie der Qualität nach dieselbe ivie früher
unter der zwölfftündigen Arbeitszeit . Die Arbeiter verdienen das

clbe , und die Bettiebskosten sind wesentlich geringer .

setzlich vorgeschriebenen Form entbehrte . Diese Ansicht bekämpfte
der Verteidiger in der BerufungSiiistanz , indem er darauf verwies ,
daß eine im ' 14. Bande der Entscheidungen des Reichsgerichts in

Civilsachen abgedruckte Entscheidung keinen Zweifel darüber laste ,
daß die Ansicht des Schöffengerichts eine irrige und die Benntzung
faksimilierter Unterschriften zulässig sei. Die Strafkammer warder -

selben Ueberzcngimg , sie hob das erste Urteil auf und ivies die

Sache an die erste Instanz zurück , damit der Angeklagten nicht eine

Instanz verloren gehe . _

Gevichks �Äettung .
Ein groster Einbruchsdiebstahl - und Hehlerprozest wird

am 15. d. M. die 3. Strafkammer des Landgerichts 1 beschäftigen .
ES handelt sich dabei um die Folgen der Aushebung eine « großen~

ehlcniestes in dem Keller des Obsthändlers Joseph LüttgenS ,
riedrichsttaße 52 . welche der Kriminalpolizei im Februar d. I . ge -

lungen war . Wie erinnerlich sein dürfie , wurden dabei Seidenstöffe
aufgefunden , die aus dem Einbruchsdiebftahl bei F e i b u s ch u.
P r e u ß . Leipziger - und Markgrafenstratzen - Ecke . hcrstamniten , ferner
wurden zahlreiche andre gestohlene Sachen , Tnchballen , Gardinen ,
Wäsche , Dekatursachen sc. aufgefunden , endlich tonnte die
Polizei in der LüttgenSschen Privativohnung noch ein großes
Lager gestohlener Gegenstände aller Art

'
mit Beschlag be «

legen . Nach und nach wurden außer dem LüttgenSschen Ehepaar
noch 11 Personen zur Haft gebracht , die zum Teil als gefährliche
Kollidiebe der Polizei schon lange bekannt sind . Am zahlreichsten
vorbestraft ist der Cigarrenmacher Robert Hasse , in der Wer -
brecherwelt der „Brillenaste " genannt , » eben ihm werden der

Schlächter - Anton " , der „kleine Paul " und andre Vertreter der vcr -
brecherwelt auf der Anklagebank Platz zu nehmen haben . Da die
Verhandlung « inen großen Umfang annehmen dürfte , wird sie in ,
kleinen Schwurgerichtssaal stattfinden . Zu den 25 von der Staats¬
anwaltschaft geladenen Zeugen haben die RechtSanivalte Dr .
Schwindt und Dr . Wertbaner noch eine Reihe Entlastungszeugen
gelade », so daß etwa 40 Zeugen zu vernehmen sein werden .

Die Benutzung von Faksimile - Unterschristen bei Eingaben
an das Gericht ist jungst in der Berufungsinstanz auf ihre Berech -
tigung hin von der Strafkammer geprüft worden . Für ein Dienst -
mädchen , welches mit einem Strafmandat in Höhe von 3 M. be -
dacht worden war . erhob Rechtsanwalt Dr . Schwindt Einspruch und
beantragte richterliche Entscheidung . Der betreffende Antrag an das
Gericht war mit seiner Faksimile - Unterschrift oersehen . DaS Schöffen -
gericht verwarf den Einspruch , weil es der Meinunq war . daß

infolge der Anioendung der Faksimile - Unterschrift der gc

Vevsanturlungen .
Eine gut besuchte Versammlung der Dachdecker tagte am

Mittwoch im Englischen Garten . Gehl referierte über : Die Streik -

klauscl in den Bauverträgen der Unternehmer mit der Stadt Berlin .

Dem Redner wurde für seine Ausfühnnigen reicher Beifall gezollt .
Die Resolution , welche energisch Protest gegen derartige Maßnahmen
erhebt , wurde wie in den 4 großen Bauhandwerker - Versammliiligen
auch hier eilistimniig aiigeiiommen .

Zum Punkt 2 : Ob die Beschlüsse der Meisterschaft auch zur
Durchführung gelangt sind , ivurde berichtet , daß die Vereinbarungen
bei allen Firmen bewilligt sind . Nur bei der Finna Hartleib ist

nicht bewilligt . Diese ist aber mehr ein Gerüstverleihgeschäft , wo

Dachdecker weniger in Frage konimcn .
Sodann wurde die Mitteilnug von dem Ableben dcS Kollegen

Joseph Henke gemacht , welcher durch Absturz verunglückt war . Die

Versammlung ehrte das Andenken in der üblichen Weise.

Der Fachdcreln der Musikinstrumcnten - Rrbetter hielt am

6. Mai leine ordentliche Generalversammlniig bei Graumaiin ,

Namiynstr . 27. ab . Herr Dr . Sommerfeld sprach in einen , sehr lehr -

reichen Vortrag über „ Gewerbekrankheiten , deren Ursachen und Ver «

hütniig . " Dem Vortrag folgte eine kurze Diskussion . Alsdann gab
der erste Kassierer Hensel die Abrechnmig von der Urania - Vorstelluug .
die eine , Ucberschuß von 20,90 M. ergab . ES folgte die Abrechilniig
vom ersten Quartal 1000 . Einer Einnahme von 005 . 25 M. stellt sich
eine Ausgabe von 818 M. gegenüber , mithin verbleibt ein Ueber -

schütz von 177,25 M. Als Delegierte ziim Kongreß der lokal -

organisierten , durch Vertranciismänner centralisieric » Gewerkschaften
werden die Kollegen Äleinleiu und Haffner gewählt . Unter Vereins -

angelcgenheiten ersuchte Kollege Brösel , da die öffentliche Schulden -

tilgnngskoinmission demnächst ih . e Abrechnung giebt , �
die noch

reslierende » Kollegen um sofortige Abrechnung . Neilgewählt in die

Arbeitsiiachlvcislonnnissivn lvurden Somrow und Kirchhöfer . Neu

anfgenomnien wurden 5 Kollegen .

Ter Verein der Lithographen , Ttciudruckcr und Berufö -

genossen «Zahlstelle III ) lagte am 8. d. M. im Dresdener Garte » .

Das Mitglied H e >i kel hielt einen mit Beifall aufgenommenen

Vortrag über die Entstehung und Entwicklung unsrer Schrift . So -

daim ivurde unter Vcreinsängelegeuheiten beschloffen . im Monat

Juli eine Dampferpartie zu arrangieren . Zum intcniationalci ,

Kongreß bemerkt Dübelt , daß er demselben keine so große Be -

dcntung beiincssen könne . Anstatt einer internatioiialen sei es

richtiger eine nationale Widersiandskasse zu schaffen . Hierauf wurde

beschloffen , nicht mehr als zwei Delegierte nach Paris zu schicken .
und zwar je einen Drucker und Lithographen .

Im Verein der Fliesenleger sprach am 3. Mai Genosse

Hinr ich se » über „Ziveck und Nutzen der Arbeiter - Organisattonen " .
Alsdann wählte die Versamnilung das Mitglied Franz Keller zun ,
Delegierte » für de » am 24. bis 26 . Mai stattfindeilden Kongreß der

Vertrauensmänner - Centtalisation . Ein Antrag . den Beitrag zum
Streikfonds auf 50 Pfg . pro Woche zn erhöhen und die Kollegen .
die nur drei Tage arbeiten , zu einem Beitrag von 25 Pfg . zu ver -

pflichten , wurde aiigenomnien . Sodann wurde beschloffen , die regcl -

mäßigen Versainmluiigen jeden ersten Donnerstag im Monat bei

Buske , Grenadierstr . 33 , stattfinden zu lasten .

Der Krieg .
Weiterer Rückzug der Boercn .

Eine Depesche des Feldmarschalls Roberts vom 10. Mai , 9 Uhr
abends besagt : Ich hatte heute einen erfolgreichen Tag . Ich trieb
den Feind von einciii Ort zum andern . Die britischen Truppen
befinden sich jetzt 8 Meilen nördlich vom Zandfluß .
Die Kavallerie und die berittene Infanterie befinden sich in Venters -

bürg , die Division Tucher bei Deelsontein . die Truppen Hamiltons
mit Kavallerie in Broadwood . AIS ich zuletzt von ihnen hörte , waren

sie ans dem Marsche nach den Kreuzwegen m der Nähe von VenterS -

bnrg begriffen . Hamilton begegnete hartnäckigem
Widerstände . Die Brigade Smith Dorrien war einige Stunden
damit beschäftigt , Hamiltons Nachhut zu schützen . Die

bisher gemeldeten Verluste sind unbedeutend .
So ganz kampfesunlnstig scheinen nach dieser Meldung die

Bocren denn dock noch nicht zu sein .
Auch im Rücken von Lord Roberts beginnen die Boercn

wieder Lebenszeichen von sich zn geben . Ein Telegramm besagt :
Thaban chu , 10. Mai . Infolge einer Besprechung der

Boerenführer ist der Feind nack Süden z u r n ck g e k e h rt und
hat jetzt eine Linie östlich von Thaban chu inne , welche sich
20 Meilen von Norden nack Süden erstreckt . Die Kavallerie des
Generals Brabant hatte ein Gefecht mit einer feindlichen Patrouille .
Man erwartet , daß es von neuem zum Kampfe konimcn
Iv i r d.

Auch General Buller

scheint sich endlich rühren zu wollen . Wenigstens läßt folgendes
Telegramm darauf schließen :

Durban , 10. Mai . Bei den Truppen Bullcrs herrscht leb¬

hafte Thätigkeit , e § werden aber keine Mitteilungen über die gegen -
ivärtigen Bewegungen durchgelassen .

Letzte Mitteilungen .

Maseru , 10. Mai . ( Meldung des Reuter ' schen Bureau ' S) . Die

Freistaat - Boeren koiizeiittieren sich in beträchtlicher Stärke in

VerteidiguiigS - Stellungcn auf den Hügeln des KorannabergS oft -
wärts von der Linie Thabanchu - Winburg . General Rundle bezog
gestern »acht ein Lager am kleinen Lceuwfluß zwischen Thabanchu
und Ladybrand . _

Vetzke Llschvichten und Depeschen .
Die Torpedoboot - Flottille

ist auf ihrer Spritzfahrt in Bingen angekonimen . Dem in Wies -
baden erscheinenden „ Rhein . Courier " wird darüber ans Bingen
vom 11. Mai gemeldet :

Heute mittag traf die Torpedoboot - Flottille hier ein und wurde
von den Spitzen der Behörden , den Vereinen und einer großen
Menschenmenge einpfangen . Im Rathaus wurde den Offizieren ein
Ehrentrunk kredenzt und darauf Burg Klopp besichtigt . Heute „ ach -
miltag fand im Hotel Victoria ein Festmahl statt . Während des¬
selben traf ein Telegramm des Großherzogs von Hessen
ein . in welchem der Grotzherzog mitteilt , daß er am Montag mit der
Flottille nach Mainz zu fahren gedenke .

Lemberg , 11. Mai . ( B. H. ) Die Situation im Streikgebiet
der Holzarbeiter nimmt ein enistcs Aussehen an . Es sind
maffenhafte Proklamationei , aufrührerischen Inhalts verbreitet ,
was als Beweis gilt , daß die Belvegung einen politischen
Charakter annimmt . Bisher sind 10 Coinpagiiien Infanterie ,

Compagnien Jäger und eine Schwadron Husaren in das Streit -
gebiet abgerückt .

Frankfurt a . M. , 11. Mai . ( B. H. ) Die . Franlf . Zeitting "
meldet aus New Jork : In Mauila wurde eine Verschwörung
entdeckt und 100 Vcrhastnngen vorgenommen . Unter den Vcr -
hafteten befinden sich auch Beamte . 3000 Insurgenten haben Balan
im südlichen Luzon gesttirmt und die amerikanische Garnison ge -
tötet .

Verantwortlicher Redacteur -. Paul John in Berka . Für den Inseratenteil ' verantwortlich Th . « locke tu Berlin . Druck und erlag von Max Babing in Berlin , Hierzu S Beilagen .
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191 . Sitzung . Freitag , den 11. Mai , 1 Uhr .
Am BundcSralslisch : Graf PosadowSky .
Zunächst wird auf Antrag der GeschäfWordnungs - Kommission

dem Rechtsanwalt Dr . Liick in Zittau die Genehmigung zur Ein -
leitung einer Privattlage gegen den Abg . Fischer - Sachsen ( Soc . )
versagt .

Hierauf wird die Beratung der ?kovellc zu den Unfallverfichc -
rungögcsctzc » bei dem Mantelgesctz fartgesctzt .

§ 1 wird bis zur Erledigung der übrigen UnfallversichernngS -
Gesetze zurückgestellt .

K ' i ohne Debatte angenommen .

� K Z handelt von den Schiedsgerichten und beginnt wie folgt :
„ Die Entscheidung von Streitigkeiten über Entschädigungen auf Grund
der Unfallvcrsichcrungs . Gesetze wird den gemäß § 103 ff. dcS
InvalidenvcrsichcrnngS - Gesetzes errichteten Schiedsgerichten über -
tragen . "

Diesem Satz beantragen die Abgg . Albrccht und Genossen <Soe . )
folgende Fassung zu geben : „ Tie Entscheidung von Streitigkeiten
über Entschädigungen auf Grund der UnfallversicherungS - Gesetzc
wird besonderen Kammern der Gewerbegerichte und nach
Maßgabe dieses Gesetzes in der Art der Gclvcrbcgcrichtc
zu errichtenden landivirtschaftlichcn Schöffengerichten übertragen /
eventuell nach Abs . 1 des K 3 folgende » neuen Absatz einzuschalten :
. . Die Worte in § 62 des Jnvalidcnvcrsichcrungs - GcsetzcS „ und deren
Bezirk sich über den Bezirk der unteren Verwaltungsbehörde nicht
hinaus crstcckt " werden aufgehoben . "

_ Für den Fall der Ablehnung auch dieses Antrags folgenden neuen
<: atz einzuschalten : „ Bei der Wahl der Arbcitervcrtretcr anf Grund
fre-3 § 63 dcS JnvalidcnversichcrungS - GesetzcS , sind für die Ent -
fchcidung von Streitigkeiten über Entschädigungen auf Grund der
llnfallversichcrungs - Gesetze auch Vorstände solcher ein -
geschriebciicr oder anf Grund landcSgesctzlichcr Vorschriften er -
richtctcr HilfSkässen ivahlbcrcchtigt , welche die im § 75a dcS
SltanfeiiOcrficheiintgä -Gefc�cä vorgesehene Bescheinigung besitze »,

�er �itch
über den Bezirk der utttcreir Verwaltungsbehörde hinaus

Abg . Molkcnbnhr ( Soe . ) :
Unser Antrag bezlvcckt , daß die Gcwerbegcrichtc , die jetzt seit

nschst Fahren in Deutschland bestehen , auSgebaiit werden sollen zu
Schiedsgerichten in Uufallfragen . Diese Gerichte besitzen das Bcr -
trauen der Arbeiter , derjenigen Personen , über deren Angelegenheiten
stc entscheide » sollen . Vor zehn Jahren schwärmte man selbst in Re -
gicrungskrclicn für diese Institute . WcShalb ist diese Bcgcisteriing
letzt geichiuuiiden -? An Vertrauen bei den Arbeitern habe » die Gerichte
nicht verloren , ebenso wenig bei den Unternehmern . Höchstens möchte
der Centralverband Deutscher Jndustricllcr diese Gerichte gern aus
der Welt schaffen . Der einzige Grund für die Abneigung gegen
die >c Gerichte bei der Regier »» . , liegt darin , daß mit ihnen eng vcr -
verbunden das allgeincine gleiche und direkte Wahlrecht ist , »ach dein
d,e Beisitzer gewählt werden . Gerade dieses Wahlrecht aber
hat den Gerichten des Vertraue » der Arbeiter verschafft .
Jraher beantragen wir . daß besonderen Kamincrn dieser
,�?verbeger >chtc die Entscheidung von Streitigkeiten über Ent -
ichadigllngen auf Grund der UiifallvcrsichcrungS - Gesetze übertragen
werde . Die Vorlage weist die Rechtsprechnng in Unfallsachen den
Schiedsgerichten des Jnvalidenversicheriings - Gesetzes zu. Es giebt
ober umer den Beisitzern in diesen Gerichten Leute . die mit der
Unfallversicherung überhanpt nichts zu thini haben . Außerdem sollen
auch die Beisitzer durch die eingeschriebenen HilfSkässen usw . nur
gewählt werden , wenn diese über den Bezirk der unteren VerwaltuiigS -
bchvrden nicht hinausgehen . Dadurch find die Mitglieder einer
ganzen Reihe solcher freien HilfSkässen von der Wahl zu den
- Schiedsgerichten ausgeschlossen . Ilm das zu verhindern , haben wir
im , cm ersten Eventualantrag gestellt . Durch die Annahme unseres
letzten Antrags würde erreicht werden , daß in alle » Kreise » der
Versicherten die Beisitzer gclvählt werde » können . Ich bitte Sic um
Aunahnie der Anträge . lBravo ! bei den Socialdemokraten . )

Abg . Frhr . v . Stumm ( Rp. )
cilfait , gegen den Paragraphen stimmen zu wollen , da er das
Prnicip der territorialen Schiedsgerichte an Stelle der Abgrenzung
der Schiedsgerichte nach BernfSziveigen für verfehlt halte . Es
wurde dadurch nur erreicht , daß Leute über Sachen urteilen , die
nicht in ihr Fach gehören .

Gehcimrat v. Wödtke
bittet um Annahme der KominissionSvorschlägc . Die territorialen
Schiedsgerichte seien auf dein Gebiete der linfallversicheniiig eine
unabwendbare Notwendigkeit und er sei überzeugt , daß sich diese
Neuerung in der Praxis bewähren werde .

Abg . Frhr . v. Richthofcn :
Wir bedauern zwar die iicuc Regelung der Schiedsgerichte ,

kiabcn aber darauf verzichtet , AbändernngSanträgc zu stellen und
werden für die Äominissionsfassimg stiinmcn .

Abg . Hoffmaun - Tillcnburg ( natl . )
erklärt sein Einverständnis mit den RonimissionSbcschlüsscn .

Die Anträge der Socialdemokraten werden abgelehnt , § 3
in der Kommissionsfasiung angenonimen .

KZ Abf . 1 überträgt der für den Sitz des Schiedsgerichts zu -
ständigen LandeS - Eentralbchörde oder der durch sie bestimmten
andren Behörde die Entscheidung darüber , wieviel Beisitzer von dem
Ausschüsse der VcrsicheriingSanstalt aus solckien BerufSgcnosscnschaftcn
oder AuSfilhrungsbchördc » zu wählen sind , die im Bezirke dcS
Schiedsgerichts vertreten sind .

Die Socialdemokraten beantragen , diesem Absatz 1 folgende
Fassung zu geben :

„ Die für den Sitz des Schiedsgerichts zuständige Laudes -
Eentralbchörde oder die durch sie bestimmte andre Behörde ent -
scheidet , wieviel Beisitzer ans solchen BcrufSgcnossenschaftcn oder
AiiSführungSbehörden zu wählen sind , die im Bezirk des Schieds -
gerichts vertreten sind . Die Verteilung ist entsprechend der Zahl der
in den einzelnen Berufsgruppen beschäftigten Personen festzusetzen .
Die Wahl erfolgt für die einzelnen Schiedsgerichte gesondert , ent -
sprechend der Wahl zu den Gciverbegerichtcn . Die Bestimmung des
tz 1 Absatz 1 Satz 2 findet Anwendnng ( Erstreckt sich der Bezirk des
Schiedsgerichts über Gebiete oder Gebietsteile mehrerer Bundes -
staate », so wird die Bestimmung , sofern ein Eiliverständnis unter
den beteiligten Landesregierungen nicht erzielt wird , vom Reichs -
kanzler getroffen .

Absatz S des Paragraphen setzt fest , die zur Vertretung der
Arbeitgeber bestimmten Beisitzer für die Berusögenosscnschaften aus
den stimmberechtigten Mitgliedern der Genossenschaftc ». deren gcsetz -
lichcn Vertretern und bevollmächtigten Leitern für die AusführungS -
behörden aus den Beamten der Betriebe . für welche die Aus -

führuiigsbehörde bestellt ist . zu wählen sind . Den Borstäiiden der
BcrufSgcnvsscnschaftcn und den AuSführungsbchörden ist Gelegenheit
zu geben , geeignete Personen in Vorschlag zu bringen .

Die Socialdemokraten beantragen das Recht , geeignete Per -
fönen vorzuschlagen , auch für die Fachvereine der Arbeiter .

Abg . Stadthagcn ( Soc . ) :

Auch bei diesem Amrag gehen wir iviedcr von dem Gedanken
an - Z . daß es notwendig sei , daß die Beisitzer sachverständig sind .
Dieselbe Forderung wird in verschiedenen Petitionen von Arbeitern

erhoben . Gerade bei dem Schiedsgericht , wo der Verletzte
persönlich erscheint , ist cS nötig , daß Sachverständige dabei sind .

Auch wenn cS sich um rein bürgerliche Interessen handelt , geht nian
davon au §, daß die Beisitzer sachverständig sein sollen . So sind zum
Beispiel bei den Handelskammern zwei von den Richtern aus dem

iikü . Fitmück"
HandclSstand genommene Laien . Die Wahl soll für die einzelnen
Schiedsgerichte gesondert erfolgen , entsprechend der Wahl zu den

Gewerbegerichtcn . Jetzt ist cS so. daß die Behörden in den einzelnen
Bezirken die Kandidaten vorschlage ». In den Wahlkörpcrschaftcn ist

vielfach aber keine Möglichkeit gegeben , sich über die Kandidaten zu
verständigen . Wenn aber die Schiedsgerichte Vertrauen genießen sollen .

muß der Kreis der Wähler , die die Betreffenden wählen , so viel wie

möglich erweitert werden . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . )
Die Gcwcrbegcrichte erfreuen sich zweifellos bei den Arbeitern

großen Vertrauens . Sic haben aber auch keine vorentscheidende
Instanz , die das Verfahren von vornherein in falsche Bahnen leiten

konnte . Hier sind nun die Bcrufsgcnosscuschaftcn als erste ent -

scheidende Behörde geblieben . Da sollten Sie aber wenigstens nicht

noch in der zweiten Instanz eine Instanz schaffen , die sofort dem

Mißtrauen der Arbeiter mit Notwendigkeit begegnen muß . lliiscr

Antrag läßt sich ohne Schwierigkeiten durchführen . Von cincin

komplizierten Vcrwaltungsapparat kann nicht die Rede fein .
Was den zweiten Antrag betrifft , so sind bisher wohl die Berufs -

genosiciischasten , nicht aber auch die Fachvereine als Organe anerkannt .
Das ist eine Ungerechtigkeit , die zu beseitigen wir als selbstverständ¬
liche Forderung betrachten . Ich bitte um Annahine beider Anträge .
( Bravo ! bei den Socialdemokraten . )

Hierauf werden die socioldemokratischcn Anträge abgelehnt ,
der Paragraph wird in der Fassung der Regierungsvorlage an -

genommen .
K 7 lautet in der KommissionSfassung :
„ Bei der Verhandlung über Unfälle aus der Land - und Forst -

Wirtschaft sowie aus dem Bergbaubetriebe sind Beisitzer auS diesen
Berufszivcigcn zuziiziehen , sofern nicht besondere Ansnahmcvcrhält -
uisse einzelne Abweichungen rechtfertigen .

Im übrigen kann der Vorsitzende des Schiedsgerichts auf Antrag
der BerufSgcnosscnschaft , der AuSführungsbehörde oder eines Ent -
schädigungsberechtigten zur Verhandlung ' und Entscheidung in cincin

cinzelnen Fall , abweichend von der festgesetzten Reihenfolge , Beisitzer
ans den Betrieben derjenigen BernfSgenosscnschaft oder AusführungS -
bchördc zuziehen , welcher der� Betrieb . in dem sich der Unfall er -
eignet hat , angehört . Sosern solche Beisitzer nicht vor¬
handen sind , können Beisitzer ans solchen Betrieben be¬
stimmt werden , die dem Betrieb , in welchem sich der Un¬
fall ereignet hat . wirtschaftlich nahe stehen . Hat der
Vorsitzende einen solchen Antrag abgelehnt , so kann vor Beginn der

Verhandlung eine Entscheidung des Schiedsgerichts über den Antrag
beansprucht werde » , welche endgültig ist . "

Die Abgg . AI brecht und Gen . ( Soc . ) beantragen , diesen
Paragraphen zn gestalten wie folgt :

„ Zu den Verhaudlunge » über Unfälle sind die Beisitzer der -

jemgen BcrusSgruppe » oder NnSführungsbehörden zuzuziche », welchen
der Betrieb , in dem sich der Unfall ereignet hat . angehört . Sofern
solche Beisitzer nicht vorhanden sind , können Beisitzer " usw . ( wie
oben ) .

Eveiilllell :
Abs . 1 zu streichen und in Abs . 2 die Worte „ Im übrigen " zii

ersetzen durch : „ ES" .
Schließlich beantragt der Abg . Rösicke - Dessan swildlib . ) , im

Abs . 1 vor „znziiziehe »" einzufügen : „ im übrigen die sonstigen Bei -
sitzcr ".

Abg . Stadthagcn ( Soc . t :
Wir sind der Ansicht , daß Sachverständige bei allen Entschcidungeii

über Unfälle zuzuziehen sind . Eine Zweifel des Verletzten , ob seine
Behandlung auch sachgemäß sei . darf überhaupt nicht aufkolnmen .
Schwierigkeiten in der Ausführung unsrcs Antrags liegen nicht vor .
Aber wären auch wirklich verwalt »ngS - 4cchnische Schivierigkeitcn vor¬
handen , dann müßten diese zurückstehen , Ivo es gilt , dem Verletzten
eine sachgemäße Behandlung zu teil werden zu lassen . Sollten Sic aber
diesen unsren Antrag ablehnen , dann bitten »vir dringend , den Absatz 1 z »
streichen , damit alle Arbeiter gleich behandelt Wersen . ES liegt doch
gar kein Grund vor . den im Bergbau verletzten Arbeiter besser zu
behandeln als den verletzten Fabrikarbeiter . ( Bravo ! bei den Social -
dcmokraten . )

Gchcimrat Caspar :
Es ist schon hervorgehoben , daß es unmöglich ist . in allen Fällen

sachverständige Beisitzer bei den Entscheidungen über Unfälle zuzu -
ziehen . Deswegen braucht man doch aber nicht soweit zu gehen , daß
man , wie der Vorredner sagt , wenn die Wohlthat der Zuziehmig
sachverständiger Beisitzer nicht allen Arbeitern gewährt werden kann ,
soll sie überhaupt keinem Arbeiter zu teil werden , Ich kann daher
die Anträge der Abgg . Albrccht ». Gen . nicht zur Annahme empfehlen .
Dagegen ist mir der Antrag Rösicke durchaus sympathisch ; ich bitte
ihm zuzustimmen .

Abg . Rösilkc - Dcssau ( wildlib . ) :

Durch die Annahme meines Antrags würde ein großer Teil
dessen erreicht werden , was auch die Abgg . Albrccht und Gen . niit
ihrem Antrag bezwecken . Die Herren gehen allerdings bedeutend
ivcitcr und

'
Verlangen , das ; sachverständige Beisitzer aus jeder

eiiizclnc » Bcrufsgrnppc zuzuziehen find . Der Herr RegicrnngS -
Vertreter hat aber überzcngend nachgewiesen , daß dies nicht möglich
ist . Nehmen Sic aber meinen Antrag an . dann wird wenigstens
ein Teil dessen , waö die Herren Socialdemokraten mit ihrem Antrag
bezwecken , erreicht werden .

Damit schließt die Diskussion . Der Antrag der Socialdemo -
kraten ivird gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt ; der
Antrag Rösicke dagegen ivird mit großer Mehrheit angenommen ,
desgleichen die so veränderte KoinnussionSfassuiig .

K 7a ist von der Kommission neu cingesügl worden und be¬
stimmt . daß das Schiedsgericht zu Beginn eines jeden Geschäfts -
jahrs in der ersten Spruchsitzung auö der Zahl der am Sitze des

Schiedsgerichts wohnende » approbierten Äerzle diejenigen auswählt ,
die als ' Sachverständige bei den Verhandlungen vor dein Schicds -
gcricht in der Regel nach Bedarf znznzichen sind .

Abg . Frhr . v. S l u m m - Halberg ( Rp. ) beantragt den § 7a

zu streichen .
Abg . Frhr . v . Stumm sRp . ) ?

Sjfx Beschluß der Kommission ist überflüssig und unpraktisch .
Es geht nicht an . auch die Schiedsgerichte unter ' die Vormundschaft
der Acrztc zu srcllen . Warum soll der Arzt auch diirchans da
wohiicn . wo der -sitz dcS SchiedSgerickts ist ? In der Mehrzahl der
Fälle liegt das durchaus nicht im Interesse der Schiedsgerichte .
Ucbrigens schafft die Bestimmung mich geivisscnnaßc » Aerzte erster
und zivcitcr Klasse , d. h. solche , die das Schiedsgericht seines Vcr -
traiicnS für würdig hält , » nd solche , bei denen das nicht der Fall ist .
Ich bitte Sie den Paragraphen abzulehnen .

Abg . Drioiboru ( E. ) verweist als Berichterstatter darauf , daß der
Paragraph in der Kommission einstimmig angenommen ist .

Der Autrag Stumm ivird avgclchnt . § 7a angenommen .
8 tzt giebt dem Schiedsgericht die Beflignis , dciijeiligen Teil

des Betriebes , in dem der Unfall vorgekommen ist , in Augcilfcheiu zu
nehmen .

Im Absatz 4 des Paragraphen , der lautet : „ Dem Schiedsgericht
eingereichte Urkunden find sowohl der Berufsgcnosienschafl als auch
dein Verletzten rechtzeitig mitzuteilen ; inivicwcit ärztliche Zeugnisse
in gleicher Weise mitzuteilen sind , unterliegt zunächst der

'
Ent -

scheidung des Vorsitzenden " , beantragen die Socialdemokraten , die
Worte „ inwieweit bis Vorsitzenden " zu streichen .

Abg . Fischer - Sachscu ( Soc . ) ?
Bereits in der Kommission von 1S97 wurde ein Antrag au -

genommen , der ebenfalls verlangt , daß dem Verletzten und der
Bcrufsgcnofscnschaft dos ärztliche Gutachten unter allen Umständen
mitgeteilt werde . Man hat nun den Antrag aus Humanitätsgründen
abgelehnt . Ein Manu , der feine Verletzung nicht für sehr schwer
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halte, , werde durch die Mitteilung , daß er vielleicht Tuberkulose habe .
sehr niedergedrückt und mutlos werden . Die Arbeiter selbst wünschen
aber Mitteilung bon dem Gutachten , um ihr Recht vertreten zu
können . Auch kann dadurch verhindert werden , daß die Aerzte Dinge
in die Gutachten schreiben , die sie nur durch Zuträger erfahren haben
und die eigentlich nicht hinein gehören . Ich bitte Sic den Antrag
anzunehmen .

Der Antrag wird abgelehnt . 8 8 angenommen .
Als 8 beantragen die S o c i a l d e m o k r a t e n einzufügen :

„ Soll dem Verletzten nicht die Vollrentc bcivilligt werden , weil er in
einem andern als seinem bisherigen Berufe noch ctivas erwerben
könne , so - sind Sachverständige ans dem Bcrufszwcigc , in dem für
den Verletzten noch eine ErwcrbSmöglichkcit vorhanden fein soll , vor
der Entscheidung zu hören . "

Abg . Fischcr - Sachsen ( Soc . ) :

ES ist bielfach vorgekommen , daß man nicht die Vollrentc zubilligt ,
ivcil der Verletzte noch i » dein oder dem Berufe etwas verdienen könne .

In der Regel stützt man sich da auf das Zeugnis dc § Arzte « Wenn

dieser sagt,' der Manu ist nur zu 40 % erwerbsunfähig , nimmt mau

ganz mechanisch an , daß er »och zu 60 Proz . in andren Berufen er -

wcrbsfähig ist . Wir ersuchen Sic daher , hier die Bestimmung auf -

zunchmciy daß zunächst Sachverständige vernommen werden .

Staatssekretär Graf PosadowSkY

hält den Antrag nicht für ausführbar . Die Berufe , in denen der Ver -

letzte noch cnverbsfähig sein lann , werden gewöhnlich sehr häufig sein /
so daß eine Vernehmung von Sachverständigen aus all ' diesen Bc -

rufen unmöglich wäre . Rur wenn ein bcstiininter Beruf in dem schieds¬
gerichtlichen Entscheid genannt wäre , wäre diese Bestimmung aus¬

führbar . Das ist jedoch fast »ic der Fall . ES ivird gewöhnlich li »r

heißen , der Manu kann nicht mehr schwere Lasten tragen usw .
Ucbrigens wird die Einrichtung der territorialen Schiedsgerichte , die

ich für den Eckstein dcS ganzen Gesetzes halte , eS schon von selbst
mit sich bringen , daß »iir Sachvciständige in den Schiedsgerichten
sitzen .

Abg . Molkcnbnhr ( Soc . ) :

Es ist eine Thatfachc , daß in sehr vielen Urteilen der Schicds -
gcrichtc den Verletzten cinpfohlcn Ivird , in bestimmten Gewerben
Arbeit zu suche ». Daher ist iliiser Antrag durchaus nicht undnrch -

fiihrbar .
'

Außerdem kann ja der Verletzte selbst die Frage ans -

lvcrfcii , was meint ihr für einen Beruf , der für mich noch geeignet
wäre , und wenn dann einer oder der andre Beruf genaiint wird , ist
die Bernchmimg cincS Sachverständigen sehr leicht ausführbar und

durchaus notwendig . ( Sehr richtig ! bei den Socialdcmvkratc » , )

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Socialdemokraten

abgelehnt .

8 10 bestimmt die Organisation des Ncichs - Versichcrungsamts .

Abg. Hofmann - Dillenburg ( natl . ) beantragt , das Wort „ Spruch -
lainmcr ' ii " durch „ Senate " zu ersetzen , im Jntercffc der Gleich¬
stellung mit dem Reichsgericht .

Staatssekretär Graf v. Posadowsky bittet , dem Antrag nicht
stattzilgebcn , sondern daS gute Wort Spruchkainnlern bciznbchaltc ».

Abg . Kirsch ((£. ) : Ich bitte ebenfalls , das gute deutsche Wort

bcizubchaltc ». Ich ivüilschtc nur , daß die verbündeten Regierungen
anch sonst statt der Fremdworte deutsche Worte ciilsctzcn .

Der Antrag Hosinann ivird a » g c n o m m e n.

8 15 setzt im Gegensatz zur Regierungsvorlage , die von vier

Mitgliedern spricht , fest , daß die Entscheidungen dc § ReichS - Vcr -
sichcruiigsamts in der Besetzung vv » f ü n f Richtern erfolge ». _

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt , daß die Regierung
gegen die Fassung der Kommission erhebliche Bedenken habe .

8 15 N' ird in der Fassung der Kommission angenommen .
8 15 a ist von der Kommission in das Gcsetz eingefügt worden

und
'

bestimmt , daß die Entscheidung von drei vereinigten Spruch -
kammcin einzuholen ist , wenn cS sich um eine noch nicht festgestellte
Auslegung gesetzlicher Bestimmungen von grundsätzlicher Bedeutung
handelt oder wenn die Spruchkammer in einer grundsätzlichen Rechts -
frage von der Entschcidnng einer andern Spruchkammer ab -

weichen will .
Der Abg. v. Richthofcn (k. ) beantragt dicscm Paragraphen

folgende Fassung zu geben :
Will eine Spruchkammer des RcichZ - VersichernngsamtS in einer

grundsätzlichen Rechtsfrage von der Entscheidimg einer andern

Spruchkammer abweichen, ' so ist die Sache zur Entscheidimg an eine er -
wcitcrtc Spruchkammer zu verweisen . Diese entscheidet unter dem Vorsitz
des Präsidenten des Rcichs - VcrsicheriingsamtS in der Besetzung mit

zwei nichtständigen Mitgliedern des ReichS - VcrsichcrungSamtS aus
den vom Bundesrat gewählten Mitgliedern , zwei ständigen Mit -

gliedern , zwei richterlichen Beamten und je einem Vertreter der

Arbeitgeber und - nehmer . An Stelle der zwei nichtständigen lönncn

ständige Mtglicdcr des ReichS - VersichcrungsamtS zugezogen werden ,
DaS Gleiche gilt , wenn eine Spruchkammer von der Entschcidnng

der erweiterten Spruchkammer abweichen will .

Abg . v. Richthofcn - Tamsdors lk. ) empfiehlt seinen Antrag .
weil cr ' das von der Kommission beschlossene sehr komplizierte Vcr -

fahren wesentlich vereinfache .
Gchcimrat Caspar bittet ebenfalls , den Antrag Richthofcn an -

zunehmen .
Abg . Ganlcke (frs. Vg. ) beantragt , die Worte in dem Antrag

v, Richthofen „je einen Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer "
zu ersetzen durch „je zwei Vertreter der Arbeitgeber und Arbeit -
nehmer " , und erklärt sich mit dieser Modifikation für den Antrag
Richthofcn .

Abg . Stadttiagcn ( Soc . l tritt für die Konnnissionssassung ein .

Abg . Ganlcke sei der Vater dcS Koimnissionsantrags und sollte doch
sein Kind setzt nicht so verleugnen .

Der Antrag Richthofen wird mit dem Amcndcincnt Ganlcke

angenommen .
8 20 bestimmt :
Die Verufsgenossciischaften sind berechtigt , unter Berücksichtigung

der landeögcsctzlichen Vorschriften Einrichtungen zu treffen
1. zur Versicherung der im 8 96 des Gcwcrbc - UiifallvcrsichernngS -

Gesetzes . 8 117 des U' nfallversichcrimgs - Gesctzcö für Land - und Forst -
Wirtschaft , 8 110 des See - UnfallversichcrimgL - Gesetzes bezeichneten
Personen gegen Haftpflicht :

2! zur Organisation des Arbeitsnachweises ?
3. zur Errichtung von Rcntcnzuschuß - und Pcnsionskassen für

die Mitglieder der Berufsgenosscnschaft , die bei ihr versicherten Personen
und die Beamten der BeriifSgcnosseiischaft sowie für die Angehörigen
dieser Personen .

Die Teilnahme an diesen Einrichtungen ist freiwillig . Wird je -
doch eine Haftpflichtversicherung bei einer landwirtschaftlichen BenifS -
gcnosseuschaft eingerichtet , so sind die BcrufSgcnvsicn ver -
pflichtet , derselben veiziitretcu . falls dies in der Gcnosscnschafts -
Versammlung mit Zweidrittelmehrheit beschlossen wird . Soweit cS
sich um Haftpflichtansprüche aus der rcichsgcsetzlichen Unfallversicherung
handelt , darf bei der Einrichtung unter 1 nicht mehr als zwei
Drittel durch Versicherung gedeckt werden . Bei der Einrichtung zu
2 sind die Arbeiter in gleichem Umfange wie die Arbeitgeber an der
Verwaltung zu beteiligen .

Beschlüsse der Gcnossenschafts - Versamnilniig , durch welche Ein -
richtmigcn der im Abs. 1 bezcickinetcn Art getroffen werden , sowie
die hierfür erlaff ' ciicn Statuten und deren Abäiiderniig bedürfen der
Genehmigung des Bundesrats .

Dazu beantragt der Avg . Hofmann - Dillenburg ( natl, ) :
a) den Eingang und Ziffer 1 dahin zu fassen : „ Die Berufs -

genosseiifchaftcn sind berechtigt , Einrichtungen zu treffen
l . zur Versicherung der Betriebsuntcriichiiicr und der ihnen ii »

Bezug auf Haftpflicht gleichgestellten Personen gcaen Haftpflicht ":
b) in Ziffer 3 Abs . 2 den zweiten Satz :



Wird jedoch eine Hastpflichiversichcrung bci einer landwirtschaft¬
liche » Bernfsgenosseuschajt eingericklct , so sind die BerusZzenossen
verpflichtet , derselden beizutreten . faHy dieS in der GenosfenschaftS -
vetinmiiiluni } mit �iveidriltel - Mchrheit beschlossen wird ,
zu streiche » i

m dem Abs . 3 nm Schlüsse hinzuzufügen :
Die Berufsgenossenschaften unterliegen auch in Bezug auf diese

Einrichtungen der Aufsicht des NeichL - BersichcrungSamts .
Der Abg . Fischbcck lfrs . Vg. ) beantragt , den § 20 zu streichen .
Ferner beantragt der Abg . Gamp iRp . s , in Abs . 2 die Worte

„nicht mehr als zwei Drittel durch Versicherung gedeckt werde » " zu
ersetzen durch : . . eine Versicherung gegen vorsätzlich herbeigeführte
Unfälle nicht stattfinden " .

Die Abgg . v. Waldow und Rcilzenstcin sk. ) und Genossen be -
antragen in Absatz 2 die Worte von „ Wird jedoch" bis „beschloijen
wird " zu streichen .

Schliefilich beantragen die Abgg . Albrrcht und Genossen ( Soe . )
die Ziffern 1 und 2 und Absatz 2 zu streichen , eventuell dein Ab¬
satz 2 zuzufügen ;

„ Die hiernach zur Organisation und Verwaltung deZ Arbeits¬
nachweises heranzuziehenden Arbeiter sind von dein Versicherten
aus Grund des für die Gewerbegerichte »latzgebenden Wahlrechts zu
wählen . "

Abg . Gamp <Rp . U
Im Gegensatz zum Abg . Fischbeck bin ich der Meinung , dafi eS

sehr freudig zu begriifieu ist , wenn den Berufsgenolsenschaften
die Möglichkeit gegeben wird , die Haftpflichtversicherung in den
Kreis ihrer Thätigleit einzubeziehen . Ich bin nur gegen die Be -
schränkung , dafi die Versicherung höchstens zwei Drittel des Schadens
betragen darf .

Abg . v. Richthofcn - DamSdorf <! . ) :

Auch ich würde die Annahme des Antrags Fischbeck anfS äußerste
bedauern . Ich bin ein F r e u n d der BerufSgenossenschaften und
bin bereit , ihnen auch andre Aufgaben zuzuweisen als die Unfall¬
versicherung . Ich bin nur mit dem Absatz , den ich zu streichen bitte ,
nicht einverstanden , da er ein Ausnahmerecht für die land - und forst -
wirtschastlichen Bernfsgenossenschafle » darstellt .

Abg . Ztzischbccr sfrs . Vp. ) sauf der Tribüne schwer verstäudlichs
befürwortet seinen Antrag . Die BerufSgenossenschaften hätten mit
der linfallversichernng genug zu thun . Dieselben Gründe , die für
die Einbeziehung der Haftpflichtversicherung sprächen , könnten auch
für die Einführung der Feuerversicherung und noch ganz andrer
Aufgaben geltend gemacht werden .

Staatssekretär Graf PosadoivSky :

Ich möchte Sie dringend warnen , zivangStveise den Beitritt zu
den BersichernngSkasseii herbeizuführen . Audi dagegen bin ich. das ;
man sich gegen den vollen Schaden versichern tann , denn dann hat die
Regrefipflicht so gut wie keine Bedeutung mehr . Es passieren Unfälle ,
die aus die gröblichste Fahrlässigkeit der Uiileriiehmer zurückzu¬
führen sind . Würde mm der volle Schaden ausbezahlt werden , so
würde das sicher dazu beitragen , das ; die Sorge für die Aufrecht -
erhallung der Uufallverhüliings - Vorschriften abnimmt . Das aber
wäre zu bedauern . Ich bitte \ - ie daher , » ur den Antrag v. Waldow
aitziinehmeit .

Abg . v. Waldow - Reihcnstei » (k. ) :

Ich halte die Gefahr der Haftpflichtbersicherung nicht für sehr
groß . Ei » Zwang darf aber in dieser Beziehung nicht ausgeübt
werden . Man darf eben » iemand zu feinem eignen Glücke zwingen .
Es muß jedem überlassen bleiben , sich gegen Haftpflicht zu ver¬
sichern wie und wo er will . Ich bitte Sie daher , meinen Antrag
anzunehmen .

Abg . Molkcnbuhr ( Soe ) :
ES ist eine Forderung , die den Arbeitern unverständlich bleiben

wird , das ; ein Unteritehiiter . der so fahrlässig einen Unfall herbei -
geführt hat , das ; gegen ihn aus Grund des Hastpflichtgesetzes vor -
gegangen werde » kann , sich niifi gegen diese Haft -
Pflicht ' versichern kann . Je teurer dem Unternehmer ein Unfall zu
stehen kommt , desto mehr wird er für Verhütung der Unfälle sorgen .
Wenn er gegen jeden Schaden des llnfalls versichert ist , wird ihm
nicht daran liegen , Unfälle zu verhindern . — WaS dann die Be -
fugniS zur Orgänisation von Arbeitsnachweisen betrifft , so können
lvir uns auch davon nichts GuteS versprechen . Diese Arbeits -

nachweise werden sich gestalten wie der ArbestsnachiveiS des Verbands
der Metalllndilftnelleii , tSehr richtig ! bei den Soeialdemokratenf es
iverden lediglich Organisationen zur Mastrcgclung von Arbeitern
sein . sSehr wahr ! bei den Socialdeinokrateii . ) Tie Arbeiter er -
hallen Äarten , mit denen sie Umfrage halte » müssen . Diejenigen
Arbeiter aber , die irgendwie sich iiiiszliebig gemacht haben , erhalten
die Karten nicht , so iverden direkt von de » Unternehmern arbeits -

willige Leute cm der Arbeit verhindert werden . — Diese Arbeits¬

nachweise würden nur den offeneil Krieg zwischen Arbeitern mid
VerilfSgenossemchaften proklamieren . sSehr richtig ! bei den Soeial -

demokratcn . ) Ich bitte Sie , den ganzen Paragraphen abzulehnen .
Abg . Dr . Hitze sE. s :

Es besteht ein Bedürfnis , berufliche Arbeitsnachweise einznführeu .
An der Verivaltung sind ja Arbeiter und Arbeitgeber in gleichem
Maße beteiligt . Der ArbeilsitachiveiS wird also durchaus segensreich
wirken . Natürlich müssen die Arbeitervertreter ans Grund des ge -
Heimen Wahlrechts gewählt iverden . Gegen eine solche Bestimmung
würde der Bundesrat nichts haben .

Abg . Molkenbuhr sSoc . ) :
Herr Hitze ist wirklich sehr naiv , wenn er das glaubt . Nach der

Haltung der Negiennig beim Jnvaliditätsgesetz ist daran nicht zu
denken . ' Nach der jetzigen Fassimg wird sich die Sache so gestalten .
das ; die Arbeitgeber die Arbeiter ernenne » , welche dein Arbeitsnachtveis
angehören .

Damit schlicht die Diskussion .
In der Abfiiininnng wird der Eingang und Ziffer l des ersten

Absatzes nach dem Antrage H o f f m a » u - Dillendurg ( irntk . ) ver¬
ändert .

In Absatz 2 wird nach dem Antrag V. Waldow - Reitzen -
st e in st. ) der zweite Satz gestrichen .

Zu Absatz 3 wird der Zusatz des Antrags H offmann - Dillen -
bürg angenommen .'

Die übrige » Anträge werden abgelehnt .
8 22 enthält Vorschriften über das Inkrafttreten der einzelnen

Beslimmimgeii der Unfallversicheriings - Gesetze .
Der Abg . ». Rtchthofe » sk. ) beantragt dazu :
Tie Bestimmungen des tz 8 des Geweroe - Unfallversicheniugs -

GesetzeS und § 11 ' des UnfaUversichermigS , Gesetzes für Land - und

Forstwirtschaft ( Verhältnis zu Krankenkassen » » v Armenverbänden )

treten erst am 1. Iannar 1002 an die Stelle der bisherigen Be¬

slimmimgeii .
Der Antrag wird nach unwesentlicher Debatte angenommen .

Ebenso der Nest des Gesetzes , sowie folgende Resolution : Die Ne -

gieningeii zn ersuchen , dem Reichstag thunlichst bald einen Gesetz -
eittwtirf vorzulege » betr . Ulifallversicherimg der bei Slettimg oder

Bergung von Personen oder Dache » verunglückten Personen .
Hierauf vertagt sich das Hau « .
Nächste Sitzimg Soimabend 1 llhr . lUnfallvcrsichenmgö - Gesetz

für Land - und Forstwirtschaft . )
Das Wort zur Geschäftsordnung erhält

Abg . Stnger ( Soe . ) : Eö herrscht lliigetvifzheit im Haute
über die Geschäftslage des Hauses , die noch vergrößert wird

durch Gerüchte über die Dispositionen , welche für die nächste
Woche getroffen sein sollen . Es soll unter dein Vorsitz deS

Präsidenten Grafen Ballestttm , der leider nicht anwesend ist , eine

Besprechung über die Geschäftslage stattgefunden haben , zu der die

gesamte Linke dieses Hauses nicht zugezogen worden ist . ( Hört !

hört ! links l) Dort soll beschlossen sein , da » Fleischveichangesetz und

die sogen , lex Heinze iu der nächsten Woche aus die - rngeSordimug

- u setzen. Ich erlaube mir daher , an den zweiten Herrn Viee «

Präsidenten die Bitte zu richten . u » S »litzustile », welche DiSpositiottell
für die nächste Zeit getroffen sind . �

Vieeprästdeiit Schmidt - Elberfeld i Mir ist uichls bekannt bou

einer Besprechung , die u Itter dem Vorsitz dcS Grafen Balkestrem

stattgefunden haben soll . ( Hört I hört 1 links . ) Allerdings
hat eine Besprechung des GesamtvorstandeZ unter Ausschluß
deS Präsidenten stattgefunden , um wie alljährlich über
eine Ehrung für diesen zu beraten . (Heiterkeit. ) — lieber
die Geschäftslage tveiß ich nur so viel , daß beabsichtigt wird , die

Unfallgesetze möglichst hinter einander zur Erledigung zu bringen .
Ob es ' notlvendig sein wird , in der nächsten Woche eine oder die
andre Vorlage einzuschieben , kann ich nicht übersehen . Das Flotten -
gesetz wird jedenfalls in nächster Woche noch nicht zur Verhandlung
kommen , da die Budgetkommission ihres nächste Sitzimg erst ans
Dienstag angesetzt hat .

Abg . Gamp ( Rp. ) bittet daS ReichSseuchengesetz in der nächsten
Woche zur Verhauoluug zu stellen , da dessen schleunige Erledigung
von der Regierung gewünscht werde .

Bicepräsident Schmidt sagt Erwägnng�diefeS Vorschlags zu .
Schluß 6 Uhr .

12. VerbaMag iles CeutrMrbaM heuWtr Brauer
«u!> Berussgeuassen.

Dresden . 9. Mai .
Im hübsch ausgestatteten Saale des GewertschaftöhauseS in der

Albrechtstrnße begannen heute die Verhandlungen deS deutschen
Brauer - Kongresses . Die Tagesordnung ist eine sehr umfangreiche .
sie umfaßt ' 14 Punlte , deren wichtigste lauten : Die Taktik bei
Streiks , die Frage der Tarifgemeinschaft und die Erledigung einer
großen Anzahl von Anträgen aus allen Gauen Deutschlands . Die
Berhaudluiigeii leite » W i e h l e - Hannover und A h l e r s - Dresden
als Vorsitzende .

Der Vorsitzende des Verbands Bauer - Hannover berichtete
über die Thätigleit des Vorstands und anschließend hieran gab
K a g e r l - Hannover den Kassenbericht . Die letzten zwei Jahre
ergaben nebst einem Kassenbestand von 14 957 . 38 3)t . eine Einnahme
von 214 682,93 M. An Eintrittsgeldern wurden 8138 M. , an Bei -
trägen 142 264,49 M. . au freiwilligen Beiträgen zur Unterstützung
von Streiks 31133,05 M. , an Abonnements und für Inserate
3049,16 M. . für Protokolle 412,55 M. . aus zurückgezahlten Unter »

stützungen 362,78 M. . aus vorhandeueu Fonds 12 000 M. vereinnahmt .
Außerdem gingen 2313,10 M. an sonstigen Einnahmen ein . Die
Ausgaben betrugen für Verwaltung 83 833,10 M.

An Uiiterstützimgen zahlte der Verband insgesamt 110821,01 M. ,
davon betrug die Arbeitslosen - Unterstützung 18048,61 Vi. Die
Ärankeiiuiiterstützniig 17569,15 M. ; für Unterstützung an gemäß -
regelte Kollegen 5891,61 fDi. ; für in Not geratene Kollegen 970 M. ;
für UmzugSkosteu 512,30 M. ; für Rechtsschutz , Strafen und Gerichts -
kosten 3412,63 M. : für S t r e i k - II n t e r ft ü tz u n g im Beruf
60 466,67 Wk und für Streiks andrer GewerkiÄafteii 2032 M.

Am 1. Januar 1900 betrug der Kaffeiibeslaiid 4553,39 M.
Bis zum 31 . März 1900 betrugen die Einnahmen 17 823,57 M. ,
die Ausgaben 7279,67 M. . so daß am 31 . März ein
Kaffenbeftänd von 10 543,90 M. vorhanden ist . Außerdem hat
der Branerverband noch einen Streikfonds , dessen Betrag sich am
31 . März 1900 auf 8853,87 M. stellte , sotvie einen iuternalioiialen
IluterstützimgöfondS , dessen Bestand am gleichen Tage 2258,84 M.

betrug . Das gesamte Vermögen deS Verbands belies sich somit am
31 . März 1900 auf 21 656,61 M.

Der Bericht über die P r c s s e , den der Redaeteur der

„ Brauer - Zeitung " , Krieg - Hnliiiouer gab . führte zu keiner größeren
Debatte . — Ein Antrag , wonach den am 9. Mai 1849 Gesallenen
ein Kranz gewidmet werden soll , wird sofort e i n st i in in i g an¬

genommen .
Zum Bericht der Preßkommission fand keine Debatte statt .

Darauf wurde den drei VerbaudSbeamteu und de » Übrigen
Kommissionsmitgliedern Dccharge erteilt .

Dresden , 10 Mai .
Die henligen Beratungen beginnen bei dem Punkte Agitation .

Der Verbandsvorsitzende Bauer - Haimover nimmt hierbei Ver -

aiilasiiiiig . den bestehenden Agitationökominissionen zu empfehle » .
mit Kollegen der Orte , wo sich noch keine Zahlstelle des Verbands
bestndet , persönlich in Verbindung zu treten , befürwortet aber
im übrigen , dem Hauptvorsiaud . da er die Kosten zu trage » habe .
auch die Agitation zu überlassen . Außerdem sprechen hierzu noch
35 Redner , wovon die meisten die Bildung von fest abgegrenzten
Agitationsbezirken befürworten . Angenommen wurde nach östündiger
Debatte ein Antrag , dio Agilatiouskommissioneii aufzuheben und die

Agitation den Hauptvorswnd in Verbindung mit den Zahlstellen
regeln zu lassen . Ebenso der Antrag , daß der Verband i » Gaue
elugeteilt wird , die zugleich alS Wahlkreise für den VerbaudStag
gelten . Zu den Vorarbeiten zur Gau - Einteilung ivird eine

Kommission , bestehend auS sechs Personen , eingesetzt , die so -
fort ein sog . Gaureglement auszuarbeiten hat . — Ein Antrag Klein -

Hamburg , nach welchem der Hnuptvorstand eine Broschüre zur
Agitation herausgeben soll , wird a » genommen . Ein weiterer Antrag ,
regelmäßige Agitatioiistouren festzusetzen , wird ebenfalls angenommen .
Darauf wird in die Beratung der allgemeinen Anträge , welche
sich in der Hauptsache mit der EulschädtgUiig der örtlichen Fnuktio -
näre befassen , eingetreten . ES wird befckloffen , den Funkrioiläreu
nur die baren Auslagen , Versäumnisse usw . zurückzuerstatten , foivie
50 Pf . für jedes an einer Sitzung teiluehnieude Mitglied zu
bewilligen . Die Beiträge zn den örtlichen - Gewerkschafts -
kartelleii sollen aus den Verbands Mitteln gezahlt iverden .

lieber Taktik bei Streiks referiert Klein - Hamburg .
Dieser führte ans : Es sei falsch , von Bewegungen , die ans eine

Verbesserung der Lage , Verkürzung der Arbeitszeit -e. hinauslaufen .
schon monatelang vorher de » lluteriiehmern Kenntnis zu geben . Solle
ein Streit wirksam durchgeführt iverden , so sei im stillen der Boden
der Bewegung zu ebnen, ' dann aber , und zwar gleich nach Fehlschlagen
der Einigimgsverhniidlmigeii mit den Unteruehmern . plötzlich und

energisch loszuschlagen . Den lluteruehmeru imponiere man
bei ' solche» Berhandluugen durch Ruhe und Sachlichkeit . Ferner
mußten beim Ausbruch des Streiks alle Vorbereitungen gründlich
getroffen und alle Personen zur Leitung des Streiks schouvorhaiiden sein .
Aber auch andre Gewerkschaften sind zu benachrichtigen , da gerade bei einer

Bcauerbewcgung diese eine große Rolle spielen . Dasielbe gelle von
B i e r b o y k o l t S. Bei letzteren müsse auch de » Arbeitern i » der

Umgegend der betreffende » Orte Mitteilung gemacht werden , um zu
verhüten , daß diese mit dem b o h k o t t i e r t e n Bier überschwemmt
würden .

Die iitteressante Debatte , die sich dem Referat anschloß , bewegte
sich durchaus im Sinn des Referenten .

Vev £ anmU « ngvn »
Eine Telegievteuversammlung der Straßenbahuschaffuer

und Wageufiihrcr hat iu der Nacht zum Freitag in den Armin -

hallen stattgefunden , nachdem die Beamten der sämtlichen Depots
ihre Vertrauensmänner gewählt hatten . Diese Versammlung hatte
nur den Zweck einer Vorbesprechung , bei welcher die der Direktion

der Großen Berliner Straßeubahn - Gesellschaft zu unlerbreiteuden

Forderungen beraten imirden . Dieselben lauteten : Erhöhimg deS

AnfaiigSgehalts auf 100 M. und des Höchstgehalts auf 150 M. ,

Eiiifüh ' ruug einer neunstündigen Arbeitszeit , zu welcher die

Pausen änf den Endstationen sowie die Zeil vom Dienst »
antritt auf dem Depot bis zur Abfahrt , sotvie diejenige Po »
der Beendtgling der letzten Fahrt bis zur erfolgten Abrechmmg zu
rechnen fei , die möglichst stritte Durchführung der den �Beamten
zustehenden 4 freie » Tage im Monat . Bei anSiiahmSweiier Nicht -

bewilligmig eines solchen ein « Entschädigung von 60 Pf . pro Dienst -
stnnde. ' Schließlich wird noch die Einführnng der Pensionskasse und
die Versetzimg des Ober - JnspektorS S t n v e n o >v und des Ober -

Kontrollems Krause gefordert werden . Die Delegierten werden die

Forderungen in der nächsten Woche der Direktion unterbreiten .

Zu DleitSlagnachk ist eine große Versainmlniig im Feenpalast

geplant , in der die Forderlingen nochmals eingehend beraten werden

solle ».
Die Müllktitschcr und Mitfahrer der Wirischafkögenosseiischaft

Berliner Grundbesitzer erhoben in einer ' Versammlung , die am

Donnerstag stattfand . Prolest gegen die Einführung einep rigorosen
Arbeitsordnung . Wie aus dem Vortrage des Referenten S t e i n i cke

hervorging , handelt es sich um eine Instruktion für die Schaffner
( Mitfahrer ) der Wirtschaftsaenossenschaft . Die Instruktion besteht
zwar schon seit längerer Zeit , sie ist aber seit dem letzte » Streik
der betreffenden Arbeiter stillschweigend zum größten Teil außer
Kraft gesetzt worden , sie soll aber jetzt in etwas ver -
änderter Form von den Arbeitern durch Unterschrift an -
erkannt werden . Zur Kennzeichnung der Instruktion hob der
Referent einige Bestimmungen derselben hervor . So müsse
der Schaffner siir eine Ledermappe . die nur 1,25 M. wert
sei . ait die Genossenschaft 2 M. zahlen , er werde verpflichtet , Trink¬
gelder . die ihm für gewisse Verrichtungen von den HauSPesitzern zu -
fließen , an die Genossenschaft abzuliefern , und des Sonntags solle
der Schaffner den Wagen waschen . Für Verstöße gegen die

Instruktion seien eine ganze Reihe von Geldstrafen vor -

gesehen , aber eS werde nicht gesagt , wozu die Straf -
gelber verwendet werden . — Die Diskussionsredner waren

übereinstimmend gegen die Anerkennung der Arbeitsordnung .
Unter anderm wurde hervorgehoben , daß die Schaffner nicht nur

zum Wagenwäschen , sondern auch zur Instruktion des Sonntags er -
scheinen müssen . Ei » Redner erzählte , daß er wegen einer Gefällig -
keit , die er bei Ausübung feiner Arbeit als Schaffner der WirtschaftS -
genossemchaft einem Hausbesitzer erwiesen , entlassen und noch mit
einer Strafe von 20 M. belegt worden sei , die ihm von der Kaution

abgezogen wurde . — Die Versammlung beauftragte eine Kom -

Mission , bei der Direktion der WirtschaftSgenossenschaft vorstellig zu
iverden und die Zurücknahme der genannten Instruktion zu ver -

langen .

Die Stellmacher nahmen in ihrer Versammlung am 9. Mai
den Bericht über die Verhandlungen mit den Jimimgsmeistern ent -

gegen , die sich mit den Lohnforderiiiigeu der Arbeiter beschäftigten .
Die Meister habe » mit schwacher kvkajorität der Einführung der neun -

stiindigeii Arbeitszeit zugestimmt und eine entsprechende Lohnerhöhung
bewilligt . Aufgabe der Stellmacher wird eS nun sein , diese Forde¬

rung strikte zur Durchführung zu bringen , denn Zustimmung der

Meister dürfte » ur mit Rücksicht auf den Holzarbeiter - Verband er -

folgt seiu , der den Arbeitern eine Stütze ihrer Fordeniiigen bot .
Von der Kommission wurde den Kollegen vorgeschlagen , Soimabend
bei der Lohnzahlimg ihren Arbeitgebern zu erkläre », daß von Mon -

tag ab neiiii Stunden mit der entsprechenden Lohnaufbesserung ge -
arbeitet wird mit dem Hinweis auf den Beschluß der Jnillmg .
Sollten sich Arbeitgeber hiermit nicht ciiiverstafideit erklären , so soll
am Montag die Arbeit nicht wieder aufgenommen werden . Für die

Kollegen , ivclche in den Streik treten , findet Montagvormittag
10 Uhr bei Schiller , Rosenthalerstr . 57 , eine Versammlung statt .

F- reireligiiisc Gemeinde . Sonntag , den IZ . Mai , vorm . SV, Uhr '
im obereil Saal des . . Englischen Gartens " , Alekauderstr . 37 c : Verfamm -
luiig . Freireligiöse Vorlesung . - Um 10V< Uhr vorimttagö ebendaselbst :
Vortrag des Herrn Wilhelm Bölsche : „Weltbild und HimmelSbild . " Güsre ,
Damen und Herren , sehr willkommen .

LrtSverei » der Maschinenbau - nud Metallarbeiter ( Berlin III . )
Sonntag , den 13. Mai . vormittags !)>/, Uhr . Bersaminlimg bei Gohlie ,
BeuffeUir . 32 ; Monatsbericht , lieb « MihslSnde beim ArbittSnachweis der
Eiseuiildlistiiellen . Herreuvartte .

Radfahrel verein „ Gourier " . Fahrt nach Werder Sonntag 6 Uhr
morgens . Start : Rheuiöbergerslr . 39.

Nochmals t�cvv Stlzksikjvv .
Wie gründlich Herr Schlaitjer den Verein kennt , den er in dem

bekannten Tone von oben berab Ratschläge zn erteilen für gut be -

findet , zeigt die gestrige Erwiderung , in der er meine Wenigkeit , den

Vorsitzenden , als „ Bühnenleiter " angreift . Er weiß anscheinend
nicht einmal , daß die Bühiienleitimg Sache des Vorstands und

Ausschusses ist , dem der Vorsitzende durchaus in demokratischer Weise ,
als bloßes Mitglied eingeordnet ist .

DieS nebenbei . Schlimmer ist eS, das ; Herr Schlaikjer in
seiner Antwort daS elementarste Erfordernis jeder Diskussion , den

guten Willen , den Gegner überhaupt zu verstehen , vermissen läßt .
Ich sagte : Nach SchlaikjerS Rat einen Dramaturgen anstellen und

bezahle », hieße : die BoltSbühne zu einer erpcriiiienliereiiden Seeesst «
onSbühne machen , also den Charakter , mit dem sie groß geworden ,
ändern wolle » ; und ich fügte hinzu , daß diese Aendernng schon
wegen der Dürre der dramatischen Produktion ganz unfruchtbar er -

scheine . Herrn Schlaikjer fällt es gar nicht ein , auf diese Erwägungen
einzugehen . Statt dessen produziert er , wiederum in jenem bekannten
Ton . auf den er nach seinen EiiileitmigSivorten noch besonders stolz
zu sein scheint , ein paar alberne Jnsinuationeii , die darauf ab -

zwecken , meine Ablehnung als Ausfluß einer Ignoranz , die von
dramaturglfcber Thätigleit noch überbaupt nie etwas hat läute »
hören , hiuzustellen . Und um den Effekt uockr krasser zu machen .
kommt als Nachschub dann die in ihrer bodenlosen Ilebertriebenhcit
wahrhaft haarsträubende Behniiptung , daß jede Bühne einen

Dramaturgen hat .
Dieselbe Schaumschlägerei zeichnet den Versuch deS Herrn

Schlaikjer ans , zwischen meiner Ablehnung seines Vorschlags und
einem Eitat aus den VolkSbühueu - Hefteii einen Widerspruch heraus -
zukoustruicren . Eben weil „die Kunst , auf die lvir gehofft . . . nicht
gekommen ist ", eben darum ist der Vorschlag , einen besonderen
Dramaturgen anzustellen und unter Aufgabe unsreS alten Charakters
eine BersuchSbühne verkannter Talente zn werde » , besonders thöricht .
Denn was nicht da ist — die von uns zuerst erhoffte Kunst das
wird auch der bestbezahlte Dramaturg nicht sinden können . Wo
bleibt da der Widerspruch . Herr Schlaitjer ? Leugne ich eiiva
damit , das ; ich den alten Charakter der Volksbühne Ihre m Pro -
jctt entgegenstelle , daß sich überhaupt Veränderungen i » der Lage
nlisreS Vereins vollzogen habe » möge » ? Und wenn nicht , was
beweist der von Ihnen angezogene Satz für den aewiinschten
Widerspruch ? So klar die Atfiicht , so dunkel sind die Tedliktionen .

Höchst bezeichnend für die Logik von Herrn Schlaitjer ist
endlich auch die Entdeckung „ deS kleine » demagogischen Kniffs " ;
einer Demagogie , die in meinem Hiittveiö liegen soll , daß der

Dramaturg , dessen Nutzen ich bestreite . auS Arbeitergroschen bezahlt
iverden mühte . Warum Demagogie ? Nun , ruft Herr Schlaikjer .
iverden nicht auch die Schauspieler , der Regisseur , der Kassierer aus
Arbeitergroschen bezahlt ?! DieDemagogie besteht also anscheinend darin ,
daß niau zwischen notivendigen und nicht notwendigen ÄuSgaben ,
da Ivo eS sich um Arbeitergroschen handelt , einen Unterschied
macht !

Soviel zur Charakteristik von Herrn SchlaikjerS Kampfes -
weise .

Wenn ich in meinem ersten Artikel b e i I ä >> f i g erklärte , daß .
nach de » Kritiken des Herrn Schlaikjer . im Schiller - Theater gegen -
über andern Bühnen „ AlleS Licht sei " nud daß diese
feine Privatmcinuug seinen Lesern hinlänglich bekannt
wäre , so habe ich damit Thatsachen konstatiert ,
die sieb nicht gut abstreiten lasse ». Den Vorwurf de -
Iv n tz t e r Parteilichkeit habe ich damit gegen ihii nicht erhoben und

nicht erheben wollen . Ich will annehmen , daß seine Kritiken immer
die unmittelbaren Eindrücke , die er im Theater erhielt , wieder -

spiegelten . Aber wenn diese Eindrücke dauernd derart waren , daß
die Kritiken Über das Schiller - Theater eine bei Herrn Schlailjer
ganz exceptio n ekle Färbung deS Lobes und der An -

erkemmiig annahmen , und zwar in solchem Maße , daß
das auffiel und i » wenig freundlicher Weise gedeutet wurde . daim
hätte mau von der Selbstkritik des Herrn Schlaikjer vielleicht erwarten
dürfen , daß er . bei der eigentümlichen Haltung , die er zum Schiller -

Theater einnahm , gegen die Objektivität seiner Eindrücke in

gewissem Grade mißtrauisch getvorde » wäre : man hätte vielleicht
erwarten dürfen , daß sein Takt , durch eine solche Selbstkritik

geschärst , ihn , um auch den Schein der Parteilichkeit zu vermeiden .

ihn drängen würde , die kritischen Berichte über eine Bübite , au der

er selbst interessiert ivar , in andre Hände abzugeben . ES ist Herrn
SchlaikjerS Schuld , wenn ich, durch seine Provokation am Schlüsse
gezwungen , tu dieser Sache , die ja mit der . Freien Volksbühne "
gar nichts zu thnn hat , so deutlich werde » mußte . �



Für de » Inhalt der Inserate
ttbernimlut die Redaktion dem

Publikum gegenüber keinerlei

Berantmortung .

�sjVNkvL .
Sonnabend , den 12. Mal .

Opernhaus . Das eherne Pferd .
Aniang 8 Uhr .

Schanspielhans . Schwaringcistcr .
Anfang 7r/z Uhr .

Deutsches . Die Geschwister . Untreu .
Anfang 7Vz Uhr .

Lesjing . Liebelei . Jephtas Tochter .
Anfang 7Vz Uhr .

Berliner . Berlm bei Nacht . An-
sang 7V, UKr.

NeneS . Im Exil . Anfang 7' / . Uhr .
Nesidcuz . Die Dame von Maxim .

' Anfang 7>/2 Uhr .
Westen . Die Geisha . Anfang

7- / - Übe .
Schiller . Der Richter von Zalamea .

Anfang 8 Uhr .
Thalia . Wie man Männer fesselt .

Anfang 7»/ , Uhr .
Snisc » . Ihr Pathe . Anlong 8 Uhr .
t ! c »tral . Berlin nach Elj . Anfang

8 Uhr .
Belle - Zllliance . Onkel Brästg . An -

saiP 8 Uhr .
Birtoria . Opernvorstellung . Anfang

8 Uhr .
Friedrich - Wilhelmstiidtisches .

JockoyS Abenteuer . Anfang
8 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorstellung .
Der Zauberer am Nil . Anfang

8 Uhr .
Apollo . Sxecialitäten - Vorstellniig .

Im Reiche des Jndra . Ansang
8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Eine alte Geschichte . Ansang
8 Uhr .

Neichshalle » . Slettiner Sänger .
Anfang ö Uhr .

Passage - Panoplikun » . Gpeciali «
tälen - Vorslellung .

Urania . Invalideusir . S7/VS .
Täglich abend » von 5 —10 Uhr :
Siermvarle .

Tanbenftraste 48/4 » . Abends
8 Uhr ( im Theatersaal ) : „ Von
den Alpen zun » Vesuv . "

Nach »». 5 Uhr : Dasselbe . ( Er -
mähigte Preise . )

Schiller-Theilter
( Wallner - Theater ) .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
v « » Richter von Zalnmca .
Schauspiel in 8 Aufzogen ». Calderon
de la Baten , deutsch v. AdolfWildrandt .

Sonntag , nachmittags 8 Uhr :
lklachctli .

Sonntag , abends 8 Uhr :
" Der iioi ' brochenti Krug .

Hierauf :
Anii > hitryon .

Montag , abends 8 Uhr :

Thalia - Theater .
Tel . AmtIV « 6440 . Oreedenerelr . 72/73 .

Gastspiel Annie Dirkens .

Wie nm liiinicc fejselt.
Vaudevillc - Poise in 4 illtcn . Musik

v. Victor Roger .
Hauptrollen : Annie DirkenS , Elise
. »ramm , Job . Iunter - Schae , Ellen
Roland , Retnhold Wellbof , Hermann

Haach Albert Kühne .
Ansang 7>/z Uhr .

Morgen und solgende Tage : Wie
man Mlinner fesselt .

Palast - Theater
früher Fccn . | * al « « t , Bnrgstr . 23.

DM - Nirr noch �

M 3 Perßtllllngtlt . �
Um 83/t Uhr Direktor Winkler in dem

so erfolgreichen Charakterbild

Line alle Geschichte .
Ansana 8 Uhr . Entrce 50 Pf .

Montag , de » 14. Mai
letzte ' Vorntcllung .

( Schlub der Saison )
Ehren - VorzugSkarten , Gutscheine

und zum letztenmal gültig .

Apelle- Theater.
Im Reiche

des Indes

Tortajada
sov . ia die

nenen Specialitäten .
tiarten • Konxcrt 7 Uhr .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Vorverkauf t ü g 1 1 c h im Theater

sowie im KUnitlerdank und In -
valldendenK

Bchrcnstr , 56,57 . Direktion R. Schultz .
Telephon 1 UlÄi .

mr - um 0 Uhr 10 mm ; - e ®
Der gröt » » to Operetten -

Erfolg der letzton S Jahre .

Der Zauberer am Nil.
BnilcSle AuSslattullgs Operette

sowie

das neue erstklassige
Mai-Specialitäten-Programm
Anfang täglich 8 Uhr ( auch Sonntags ) .

MllchM llbMIIl gkstlMkl .

Urania
Tanb cnstrasse 48/40 .

Im Theater1 abends 8 Uhr ; .

„ Von den Alpen znm Vesnv ; '

Um 5 Uhr : Dieselbe Vorstellung .
Eriniiftigte Preise .

lnvalldeaeitr . 57 / 03t

Tag!. Sternwarte .

_ Nacliiilittafls 5 —10 Uhf,

"Passage-PanopticiiiD . "
0 Uhr früh , bis 10 Uhr abends .

Letzte Woche !

35

Togo - Xeger
Vorstellungen stündlich .

Passage - Theater :
Vorstellung von 7 —IG/z Uhr .

CASTANS "

PANOPTICÜM
Frlcdrlchstr . 165 .

Grösste Sehenswürdigkeit
der Residenz !

Holl ! Mr. Uoberts , der
nCU .. erste Zauberkünstl .
und Illusionist der Welt !

Np Ii | Die Bückeburgor ,
v U . humoristisches

Sänger - und Konzert - Ensemble .

Enlree 50 Pf.
Kinder u. Militär ohne Charge

smr s » pr .

( Lvntvnl Tlzentov
Direttion : Jose Ferenczy .

Berlin nach Elf.
Gr. Posse in glänzender Ausstattung .
Die sensationellen Schlager :
Eisenbahn • Quartett ! Cordula !

Lcbeiislans einer «iinsilertn !
Anfzng der Pnrfnms .

( Blendendes Ballctl . )
Morgen u. folgende Tage : Berlin

inich Elf .

O» rKWV « i88 . TheatLr
Gr . ipra »ks «rl «rslras »e 15 « .

Zum vorletztenmal :
Der

Milltllköllig voil Triliisvaal .
0bm lirüger : Dlroktor Carl Weiss .

Anfang 8 Uhr .
LorzngSbilletS haben Giiltigkclt .

Bei günstiger Witterung : Im Garten
DW? - tk�ck - Konzert . - MsZ

Anfang 7 Uhr .
Morgen : TerMtnenkönig v. TranSvaal .
Montag : Wiederholung der stcst - Bor-

. stellnng : „Deutschlands Erhebung
» nd Einigung im IS. Jahrhundert .

Vietom - Tiieatei ' .
Alcpandcrplatz .

0. Gastspiel dcS echten Hautburger
plattdeutschen EnscinbleS !

Kollossalcr Lacherfalg !

Familie Bnchholz .
Vorher : Tante Lotte .

Kurfürsten > vamm .

Eröttnung 1l>. IViai.

varaurn L vaüata

grösste
Schaustellung der Erde .

Nur auf 26 Tage .
Grossarügts internationales

Vergnfignngs - Etablissement
In Atnorika hogrilndct .

Ein ausgewähltes Programm
von 100 Nummern

in 3 Manegen , auf ?, Bühnen und
1 Rennbahn .

3 Menagerien S
BlUets haben Gültigkeit für alle
angezeigten Sehenswürdigkeiten
und geben dem Inhaber Anrecht

auf einen Sitzplatz .
Keine Xachzahlung - pn .

Täglich a Vorttellungsn um 3 und
um 8 Uhr. Eröffnung l Stunde
vor Anfang der Vorstellung zur
Besichtigung der Menagerien , der
interessanten lebenden tnensch *
liehen Abnoimitäten und einer

ganzen Sammlung von
Wunderdingen .

Preise nach Lage der Plätze :
Entree inkl . Sitiplatz 1 u. 2 Uk .
Sperrsitz

. . . . .

3 „
Reservierter Platz . . 4 „
Loge pro Platz . . . 6 „

Kinder unter 10 Jahren zahlen
die Hälfte für alle Plätze mit
Ausnahme der 1 Mark • Plätze .
Sltmtlioho Platze sind numeriert
mit Ausnahme der 1 und Ü Mark -
Plalze . 4 und 0 Mark - Plätze im
Vorverkauf bei Paul Grimm ,

Cigarren - Iraporthaus ,
Unter den Linden No . 47.

Der Dilletverkauf findet auch
an der Kasse bei Erofthiuig der

AusstoUung statt .

Belle - iHiance - Theater .

Onkel Briisig .
Abonnements

für die Sommer - Saison 1000 .
( 15. Mai bis 1. September . )

Tägliches Programm :
Im Park :

tüi - OGSc Jliliti »»' » Koneterte .
iEIitc Vos ' IdtS - VorsttcIIlins .

Weltbclaiiuie Illumination .
MI Elektrische Zauberbäume . »

Im Theater :
HK' stlilaisalxc « » « tspiolc .

Abonnements :. »5 M . beziv . 5 M.
süC die ganze Saison güllig täglich

an der Theaterkasse .

W. Noacks Theater ,
Brnimenfirahe 16.

Jeden Sonntag , Dienstag und
DonnerStag :

Tlicettci ' - Voi ' ntcNnnx .

Der Mirwllrr .
Posse tu i i Gesang in 5 Alten

von Äotzcbuc .
Nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .
kisleiisUAltsn .

Täglich : 8tott ! i » ci ' Silasef

. Allfang :
Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pfennig .

Vorverkauf 40 Ps .

Otto Veliei & C
Mechanische Schuhfabrik mit Dampfbetrieb.

o.

Herren -
2jugstiefel,starke

Ware .

: M. 3, 90
von :

Spangenschuhe ,
braun u. schwarz ,

ivr 0 90
von M.

Kinder - 9K „
Schuhe v. WO Pf '

Kinder - .
Stiefel von *»

Unsre Vepkaufsslellen in Berlin
befinden sich :

3 £ . Inaiidsberger - Strasse 33 .

6 - Dresclener - Strasse O .

53 . Wilsnacker - Strasse 52 .
Unsre Preise sind deutlich auf der Sohle ausgestempelt .

Direkter Verkauf ohne jeden Zivischcnhandel .

9mm® s © ® ®

Schweizer Garten
Am Königsfhor . — Haltestelle der Ringbahn . — Am Prledriehslialn .

ctäfi «». Grosses Garten - Konzert
ijODDlay . von der HanSkapellc und s44KlL »

Bpecialifäfen -Verstellung .
Volksbelustigungen i 3m

aHer « IM . I " Onll .

Anfang 4 Uhr . | Von Pfingsten ab täglich :

Eilfree 30 Ps. i Kolizert unb PttMullg .

Dentsclie Konzert-Hallen
8ta « Ubahnhof BUrsc .

Täglich :

Grosse Theater - und Variete -

Vorstellung .
Die Humoristen Hildach , wrosch ,
Zimiiicrmann . ( finrsch , Benart .

„Die Lneell voll Rirbors "
sowie

SergeaeetScheteidig und

militärische Eindrücke .
Beginn der auSländilchen Orchester

Wochent . 6 Uhr , der Tyeaterabt . 8 Uhr

» » GG « SS « « GOAGSdG » NGG « S « » S « » » <

„ SsS ' - ' Dsi ' i ' assS " , I�iONtsndsi - A,
— Röderstrasse 8.

�

( Die breite Röderstrasse verbindet das Steuerhaus Landsberger Allse mit dem Dorfe Lichtenberg )
Zu Fuss in 8 Min . v. den betr . Ringbahnstationen u. Haltestoll , der clektr , Bahn erreichbar .

Vergnugungs- Etablissement I. Ranges 20 0fa?8fndf onen

Täglicti: Konzert der Römer Bersaylleri.
Tüglicb vorziigl . Elite - Programm Im YarUite - Thenter .

Novität : „ Lichtenherg auf Stelzen " L�chÄg :
DK » Tanz : Somitag , Montag und Donnerstag .

Vookov Devgnüannaspark .
Hippodrom , t Kogolhalinon . SO Ruderboote , Stallmigen , Schnty . httw » cr

für 100 Fahrriidcr . DA - Mamillen ktfnnen KnkTee kochen . " WS
Eintrittspreis : 10 Pf . | Kinder frei .

Baumblüte Herder
Hdchst selienes Naturbild , seit ISSZ nicht dagewesen . Pstrstche , Äirschen , Pfläumen , Birne », ?lepsel blühen glelchzellig .

tilukon - Ksksv

lZemv » « » und Krsktsuppen

vouMon - Kspseln

Suppcn - Miie�o

linden liei nllsn , welche auf eine
schmackhafte , gesunde Küche
und Sparsamkeit sehen , die
grösste Anerkennung . Zu habe »
Mi Ountav Stlcmcr , NW ,
Zwinglistresse 14 f.

SItt - st :

Hcrm

Apotheker M. Wunmi

Bis glückliche Zusammensetzung des „ Bngendoktor ' A " und seine vorzllgiiehe Wir -

kuna auf die Magenfunktion scheinen darin zu gipfeln , dass er bei grossem Extraklgehalt
( o. 54) nur 30,5 Proz . Alkohol enthält . Er wirkt daher roborlerend und anregend ( em ' ärmend ) ,
ohne wegen des relativ kleinen Alkoholgehalts zu schaden . Ich kunn demnach den

„ Magondoktoi " ' überall dort empfehlen , wo eine anrogonde Mischung für den Magen
angezeigt ist , wo Gewöhnung aber an Alkohol möglichst vermieden werden soll .

T . . . . . .,22 . Febr . 11)00, t »r . med . E . . . . . .. Gerichtsarzt .

Gratlisprobcu werden , so lange der Vorrai reicht , in Telifaiebwaren - und
Drogueiihandlungen abgegeben .

Ausschank in de » Restaurationen .

Ikilkf WM
Jeder . Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhose Ucrkutc » tragen .
Allein Verlans . Sehr starke Ware in
praliische » grauen u. braunen Streifen .
Hinte » u. vom am Bund auS einem
Stück gearbeitet . Nietknöpfe u. Kapp -
nähte . Feste b' cdcr - Pilot - Taschen ,

die Hose
/bei Entnahme von ) fl Wf 5o
(. (i Stück 26 Mf. | OU

Echt indigoblaneS Jackett für
Maschinisten , Monteure :c. I M. SO

Echt indigoblaue Hose dito . IM . 50
Prima Manchester Hole 8, —, 5,50 , B,50
(' iesüttert . Münchest - Jackett 13, —
Aerzte - Kittel , gebleicht Nessel S M.
Molcr - Kittel in Eeimn - Art . 3M , 25

Mcchnniter - Kilttl ( brann ) . . S M. 40
Wrtsies Ledor - Jnclett . gc-

sütlert , zweireihig . . . . 7M . SU
Weifte Lcdrr - Hose . Prima

Ware

. . . . . . . .
SM . 75

Baer Sohn
En gros . Kzpert . En detail .

Ehnnssrrstr . LI » . Brürkenftr . II .
Gr . Franlsurlerstr . 30 .

Die 15 tc Preisliste i ! >00 über gesamte
Herren , nnd Knabrn V- lteidung ( Auf -
tage 1 Million ) wird kostenlos und

portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. au sranco . —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - n. Bnndweite it . Schrittlänge .

Obige Preise gelten für normale
Gvtffec ». 40992 :

im . . . . . . .iiiiii .

. . . . . . .

— i

Fertige

Kleider
zu sehr billigen Preisen .

gertiges Kleid «. reinwollenem
englischen Ston , Ik Mk , 18 Mk.
Fertige » Klei » , elegante Pro -
menaden - Facon , engl . Stoff ,
HO Mf . 25 ERL, 30 Mk.

Schwarze Kleider 20 Mk. ,
35 Mk. 45558 *

Gesellschafts Kleider in den
Neuest . Facons 30 Mk. , 30 Mk,

Einzelne Röcke
in den neuesten Jasons .

schwarz und farbig , auf Futter
0 Mk. , aus guten dekatierten
Stoffen 7 Mk. , 10 Mk. , 13 Mk,

. Jtaole « nl » lsHl
in Loden und Cheviot

10 Mk. , 15 Mk. , 18 Mk.

�aolcvnlelvill
in Ehevioi und Eoverteoat

35 Mk. . 30 Mi .

figspolelvick
( Rock mit kurzem Jäckchen )

13 Mk. , 15 Mk. , 18 Mt .

Selden - Rleider » « Mk .

Jacketts
nur die neuesten FagonS ,

8 Mr. . 10 Mk. . 13 Mk.
elegant perfdmürt 15 Mk.

Gupe8 uul ! Kragen ,
bestickt 5 Mk. , 7 Mk. , 9 Mk. ,

1 » Mk. , 15 Mk.

Eielmann&

Rosenberg
Kommandantenstraste ,

Ecke «indenstraftr .

Wel' -Stojf-Hlit
fertige Anzng 20 AI . , fetnfte
Ziithate », saubere Arbeit , zwei

Anproben . 45472 *

!! ! Ohne Konkurrenz !! !

! ! ! »Ilcjcr 2{| ! ! !
Anzug > Reste , Paletot -

Reste spottbillig .
Berkanfe fast jeden Stoff billiger

al » Fabrilmufter - Koltektion .
II >>i ' ro »- It >>I - I <>I <I » ng

Brutinenftraste Sir . ttfi , pari .

SvIinKt « « ,
liVetamerthofistr . 1/2 , I ,

Behandlung aller Haut - .
Harn - und Rlasenleidt » ohne
jegliche BerusSstüriiNg . 3973 E»

Sprechstunden 9 —2 u. 5 —9 .
DonnerSiagvormittag leine

Sptechstilnde .
pajr * Bei Vorzeigung der

VerbandSkarte 10 Proz .

I . : lZii >»8 �
K lllisrsisnvfnti ' . ilv . M

Z Behandl . aller Hanl . Harn - L
n » d Vlasenlelde » ?

? ohne schädlleli « MIUsl u. Ollis ?
S Sprachst . ; 9 - 2 . 0 - 9 . Z
S Freilag und Sonntag nur 9 —2 . G
m VerbandStartr » Ermäffigung . o

IS. Jöniiölditö (jril .
Gesell schaff - Säte , Jnsetstr . 10 .
euivstehtt MketlisZiMNirr und Saal
zu öffentlichen Bersammlmigcn . Jede »
Soiintag : Kali ; 4 » 1LL «



�Warenhaus A�Wertheim
. # W -

' *' ■

Berlin , Leipzigerstr . 132133 . ❖ Bosenthalerstr . 27120 und 51 . Oramenstr . 53151 .

jSommer - ßnziiQe für jCnaben .
Passend für das Alter von ca . 2 - 3

gestreifter Satin mit garniertem
Matrosenkragen » » » »

Blusen - Anzüge , blau - weiss gestreift , Satin .

Blusen - Anzüge ,
Blusen - Anzüge ,
Blusen - Anzüge ,
Satin - Blusen , gestreift

• »

blau - weiss gestreifter Waschstoff

weisser Satin mit blau besetztem

Kragen • « • • c ■ • •

2,75
3,25
4,75
4,75

1,00

3,00
3,50

5,05
5,25

1,15

3,25
3,75

5,35
5,75
1,30

3,5«
4,«0

5,05

6,25

1,45

6 - 7 7 - 8 Jahren

3,75
4,25

5,95

6,75

1,60

4,00 Mk .

4,50 Mk .

6,25 Mk .

7,25 Mk .

1,75 Mk .

Schul - und Turnanzüge , Joppentaton , 3,25, 4,75 u . 5,75 Mk .

Zu VereinS' Dampleipaitien
empfiehlt den geehrten Vereinen , Gefellschasten . Fabriken ,
schulen :e. seine elegante » . 300 Pers . fafsciideu

Salandampfer unter caul . Beding . 1». It »,, «?, - . ?rie <friel >sliagsn . Seeftr . Si, .

für Hüte auszugeben , uian
erhält mich zu billige >n
Preisen gute Sachen , wenn
uian die richtige Bezugs -
auelle leimt . , [STSSi' , *

. KnabenfilzhUta 1 —3 M."
Her�enfilihüte ,

_ tveich 1,75 —5,50 „
ITncinn f: cii ■- . 00- 5. 50
Ullölllll CyllnderhUte

4,00 —11,00 ..
. . . _ , Oliapsaux olaquaa
« ,01 BpfN KMNKWM 8,00 —10,00 „USJIV * . maim im Einzelverkauf bei

kvnolü & Eggert
Hnt - EngrosGeschäst

Waldemarstr . 41 , Part .
Kein I - aden .

| � 3 | I » G
— » " p c j ? —"■ £ s 5 > Sw — £
� 3 (t) 5 � 73- "te . :J — . ä —

83 S S — -=• .13 = 5, - S _
® Z S ® S Ä ® �■= S = ; S 5 S. =
* zL. Z SJ * *tS ) : s so� .z. b i»- tr � «5 e; t e m V2; �

GOg £

Herren - Filzhttte
1,50 , 2, - . 3,50 M. . ff . 3, - , 4,50 M .

MeldenhMtc . . von 4 M. an.
« lknpennx claqacs „ 8 „ „
Knabenhüte . . . „ 1 „

Allerbilligste Bezugsquelle . ( 4425fi *
Alfred Krug : , Hutfabrik ,

54 Brunnen - Strafte 54 .

Wo
ist der schönste Aufenthalt für Ausflüge und Land -

0 Partien ? Auf der Insel �lelielMverdee
B beim alten Freund .

Segler - Scbloss , Hankels Ablage .
Besitzer W . Heinrieb . Fernsprecher : Wusterhausen 13. [ 44UÖ *

empfiehlt den geehrten Vereinen , Gefellschaften und Schulen sein am Wald
und Wasser gelegenes ssiestaurant . Grosse und kleine Säle , schöner schattiger
Garten und grosser Spielplatz stehen dem geehrten Publikum zur Verfügung .

4. 4521- *

AI Cylinder - Hüte AZ
kaust inan aui billigsten direkt in der Fabrik .

Fbapranx claqnes ,
weiche und sseise Filzhute zu billigsten Preisen bei

Hax Hadtb « , Ki' sut8ti ' S88e 50,
an der Markthalle ( kein Laden ) .

Heiren - u. Kontil ' msnkjenIillte . ' ' �»�'
nur neue moderne Sache » . 141002 '

priuta Qualität 1,50 und 2, —.

Die believ . en irbellsliöle ' noch' 1 Mk.

Hntfabrik - Comptoir

ie . 3itliii »kd. 4. Masse202 . Ksl. Prt »h. Lotttrir .
ituduna , - m U. Sidi 1300, «onutttaa ».
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Nommunales .
CoakS giebt eS in den Gasanstalten für die kleinen Leute

in diesem Jahre höchstwahrscheinlich n i cht mehr , denn die gesamte
verfügbare Produktion dieses Jahres ist von dem Verwaltnngs
dircktor an mehrere Grobhändler verkauft worden

Sehr bezeickmend für die Verwaltung der Gaswerke ist es , daß von
diesem Vorgang die Gasdeputation sowie ihr Vorsitzender
Stadtrat N a m s l a u erst etivas erfahren hat , als an der Thatsache
nichts mehr zu ändern war .

Um der dadurch entstehenden Not in etwas zu begegnen .
hat die Brenn materialien - Deputation beim Magistrat
den Antrag gestellt , die 300 000 Hektoliter , welche ihr für die

Schulen usw . zur Verfügung stehen , an die kleinen Abnehmer zu
verkaufen , und in den städtischen Schulen und Anstalten wieder zur
Kohlenfeuerung überzugehen . Es ist aber kaum anzunehmen .
dag der Magistrat darauf eingeht , da erst im vergangenen Jahre
diese Anstalten ihre Feuerungs - und Heizanlagen für Coaksfeuerung
eingerichtet haben .

Die Arbeiter haben sich also auf noch höhere Coakspreis
einzurichten , denn die Händler werden ihren Vorteil schon wahrzu
nehmen wissen . Wir möchten aber doch fragen , wie der Vcr

waltungsdircktor Jänicke zu einem solchen Verfahren kommt .

Nochen ihm die tausend und abertausend kleinen Kunden , die jähr
aus jahrein ihren Hausbedarf hektoliterwcise in den Anstalten holten ,
vielleicht zn sehr nach Armut ?

Tie Nnschlagsäulc » . Da der bestehende Vertrag mit der
Finita Nauck u. Hartmann im April nächsten Jahres abläuft , so hat
das Magistratskollegium beschlossen , die weitere Vergebung des
öffentlichen AnschlagivescnS öffentlich auszuschreiben .

Vielleicht daß bei dieser Gelegenheit die Bevölkerung ihre
Kommunalcensoren los wird .

Znr Frage der Streikklausel . Bei der Vergebung der
Arbeiten für das Hauptgebäude des IV . Kraukcnhanscs hat das
Magistratskollegium bestimmt , dab diese Arbeiten derjenigen
Firma übertragen werden , Ivelche die Aufnahme der Streik
k l an sel nicht verlangt ; dagegen soll der Paragraph bc
treffend die Konventionalstrafe in Wegfall kommen .

Im Grunde ist dies ja auch eine Konzession an das Unternehmer >
tum , aber immerhin blickt daraus der Versuch , die E m p ö r u n g der
Bevölkerung über den vorgestrigen Beschlub der Stadtverordneten�
Versammlung ein wenig zu beschwichtigen .

Tolrsle - s .

Sichtung , I . Wahlkreis ! Den Parteigenossen zur Nachricht .
dag die Mitglieder des Wahlvereiiis am Sonntag , den 13. d. M. .
einen Ausflug nach Stralau und Treptow machen . Treffpunkt um
V- 3 Uhr im Bootshaus des Rndcrvereius „ V o r w ä r t s " in Stralau
an der Kirche , ivclches uns zur Besichtigung in liebenswürdiger Weise
zur Verfügung gestellt ist . Gleichzeitig ' wird eine kleine ' Regatta
stattfinden . Um >/s5 Uhr Spaziergang nach Treptow . Um 5 Uhr
Vortrag in der Treptower Sternwarte über » Die Er
forschung der VenuSoberfläche " . Abends Beobachtung der Venus
durch das Nicsenferurohr . Billets znr Treptower Sternwarte sind
zum halben Kasscnpreis bei Mörschel . Jüdenstr . 3ö. Moll , Kloster -
strafie 101 , Prenfi , Nette Fricdrichstr . 20. Felgentrcff . TrcSdcncrstr . 33,
Oppel , Fischerstr . 35 , II . , und bei den Vczirksführern zu haben . Rege
Beteiligung erwartet Der Vorstand .

Achtung , V. Wahlkreis . Am Sonntag , Punkt 7 Uhr
früh Flngblattverbreitnng zu der cvent . erforderlichen Neu -
wähl . Sanimelpunkte : I . Abteilung WilluerS Lokal , WinSstr . 5g ;
II . Abteilniig Täschners Lokal , Golluoivstrahe 6 ; III . Abteilung
Knötzschs Lokal , Hirtcnstrofie 10 ; IV . Abteilung Wittchowö Lokal ,
Kleine Hainburgcrstr . 27 ; V. Abteilung Gründers Lokal . Johannis -
stratze S. Die Genossen dc § V. Wahlkreises müssen vollzählig
und pünktlich antreten . An die Genossen der andren
Kreise richten wir daS Ersiichcit , nnS Bei dieser so wich¬
tigen Verbreitung zahlreich zu unterstützen .

Der Vorstand .
Der Arbeiterschaft znr Nachricht , dafi das Lokal Eis -

teHer , Chaussecstr . 88 , der Arbeiterschaft zu Versammlungen zur
Verfügung steht . Die Lokalkommission .

Mittelalter um 1900 .

Betrachtet man die Extravaganzen gewisser sich als national
gebcrdendcn Kreise , so kann man kaum zu einem andern Schlüsse
kommen , als dafi Deutschland in dem Zeitalter eines bis dahin
unerhörten technischen und naturwissenschaftlichen Fortschritts gerade -
wegs wieder ins Mittelalter , da wo es am finstersten
ist , hineintaumelt . DaS am meisten beachtete Agrarier -
b l a t t laßt keinen Tag vergehen , uni niit heißer
Inbrunst die Wiedereinführnng des bestialischen Mittels
der P r ü g e l st r a f e zu fordern . und das Organ der
hiesigen Antisemiten sucht erfolgreich Gläubige für das
Ritual mordmärchen . Dieser Tage wurde durch Handzettel .
auf dem die Worte standen » Deutsche , es handelt sich um
das Leben Eurer Kinder * zu einer Versa ntmlung
eingeladen , in der NcichStagS - Abgeordneter Bindewald , sowie
der Redactcur der » Staatsb . - Ztg . * Dr . Bach l er über den
» B l u t m 0 r d zu Könitz * sprachen . In den hier gehaltenen
Vorträgen redete Dr . Bachler , nach dem Bericht seines Blattes ,
davon , daß die Juden daS Menschcnblut gebrauchten ,
um sich damit von dem verunreinigenden Umgang niit
Christen zu reinigen ; und Dr . Bindewald kam . um einen Beweis
dafür zu erbringen , daß eS Ritualmorde gäbe , nicht etwa in
anekdoteulüsternem Scherz , sondern in vollem Ernst bis auf Kaiser
K o n st a n t i n und Papst Jnnocenz zurück , denen jüdische Aerzte
Kinderblut als Heilmittel empsohlen hätten .

DaS sind ganz dieselben Mittel , die vor etlichen Jahrhunderten
im Schwang waren . Die Judenverfolgung in Bern , welche 1287 in
Konstanz anhob , wurde mit der Beschuldigung eingeleitet , daß »die
Juden ein Knäblein niit Nadelstichen getötet * hätten , weil
sie christlichen K i it d e r b I u t e s zu ihren

'
religiösen Bräuchen bc -

durften . In Franken wurden 1298 unter Anführung des Edlen von
R in tfle is ch an 100 000 Juden abgeschlachtet » darum daß sie große
Bosheit getrieben mit unsres Herrn Leichnam " . Solcherlei meldet
die Chronik etliche Jahrhundertc hindurch . Der Schäferei - Bruder -
fchaftstag in R o t h e n l> u r g Ivard bis in die nenereZeit begangen zum
Andenken daran , daß „ein sonst einfältiger Schäfer " 1392 etliche Juden
dabei ertappt hatte , wie sie in hebräischcrs!) Sprache sich über eine Brunnen -
Vergiftung verabredeten , was zurFolge hatte , daß sämtlicheJuden amOrtc ,
soweit es ging , verbrannt wurden . So geht es weiter durch
das Mittelalter bis iuS 15. Jahrhundert hinein , Ivo die aus dem
Ritualmord - Aberglauben entsprungenen Gräuel von den Gräueln der
Hexenverfolg u » gen abgclvst wurden .

Warum nur diese dunkelsteii Blätter aus der Geschichte des
Christentunis aufschlagen ? Judenbratereien im mittelalterlichen
Sinn sind trotz etwaiger geheimer Herzenswünsche unsrer in der

Religion der Liebe erzogenen Urteutschen nicht mehr gut möglich . In
Berlin werden sie eS auch kanin zu ein paar eingcivörfenen Fenster -
scheiden bringen . Anders jedoch in jenen Gegenden , die , dank der

Herrschaft des Junkertums , der Nation der Denker fast als Schimpf
und Schande auhängen .

In einem Privatbrief aus Hammer st ein in Westpreußen ,
der uns vorliegt , ist mitgeteilt , daß die Häuser der jüdischen Ein -

wohner am Orte wie verwüstet aussehen ; auch nicht eine einzige
Familie sei von den Verheerungen verschont geblieben , welche die
Masse , aufgeregt infolge der Konitzer Affaire und der damit be -
triebenen Agitation , angerichtet hätte . Im Hause des Brief -
schreibers seien sämtliche Fenster des Vorderhauses ein
geschlagen und beinahe alle Waren aus dem
Schaufenster gestohlen tvorden ; mit Messern undAexten�
so heißt es weiter , drang eine Bande bei vorher geschlagenen Waisen
ein und zertrümmerte alles , was an Möbeln in der
Wohnung vorhanden war . In der Synagoge seien nicht ollein
sämtliche Fenster , sondern auch Kronleuchter und Bänke zertrümmert .
So der vom Ansang dieses Monats datierte Brief .

Man steht , am guten Willen , es dem Mittelalter gleich zu thun .
fehlt es den vom Lichte des Socialismus noch nicht aus
geklärten Massen in jener dunkeln Gegend kaum .

In Berlin liegt eS an der Intelligenz der Bevölkerung , wenn
über den beklagenswerten Wahn der Bachler und Bindewald
gelacht wird . Im dunklen Osten kann ihre Art aber noch Unheil
genug anrichten . _

Die Stadtverordneten - Versammlung erhält als Bundes
genosfin des Scharfmachcrtnms von den Blättern dieser Zunft
verdientes Lob gespendet . Die „ P o st " hält den am Donnerstag
gefaßten Beschluß für den „allein richtigen *. Deutlicher noch sag "
die „ K r e u z - Z e i t u n g" , daß bei den Stadtverordneten eben das
Geschäftsinteresse in Frage gekommen sei .

» Bei den nahen Beziehungen eines großen Theils der Stadt
verordneten zu den Unternehmerlreiscn würden die Herren sich in
ihr eignes Fleisch schneiden , wenn sie den Magistrat
ernstlich zu einer Maßregel bestimmen wollten , welche deren V e r -
d i c n st empfindlich schmälern , unter Umständen sogar
ihre Existenz gefährden kann . *

Von einer Existenzgefährdung zu reden , ist zwar Thorheit , aber
die . Kreuzzeitung * hat ja in soweit recht , als die finanziell
Bundcsgcnossciischaft mit dem Unternehmertum bei manchen Stadt -
verordneten die eigentliche Ursache des arbeiterfeindlichen Beschlusses
gewesen ist .

Die moralischen Folgen dieser kommunalen Verbrüderung mit
den Freunden des ZuchthatiSentivurfS schildert die » VolkS - Zeitung
treffend in folgenden Worten :

» Tic Berliner Arbeiter ersehen aber wieder einmal daraus , was
sie von dem Konimunal - LiberaliSniuS zu erwarten haben , der im
Noten Haufe fein Wesen treibt . DaS Herz dieser Spielart von
Liberalismus ist allemal da , wo des Kapitalismus Fahnen wehen .
Käme es daraus an , eine Aktiengesellschaft zur Diskreditier nng
des Liberalismus und eine Genossenschaft zur Förderung der
S o c i a l d e m o k r a t i e zu begründen , wahrlich , unter den
Liberalen der Berliner Stadtverordneten - Versammlung fände man
Specialitälcn ans diesem Gebiete , die selbst die höchsten an sie ge -
stellten Anforderungen noch übertrumpfen würden . Wer einmal die
Geschichte des Niederganges deS bürgerlichen Liberalismus in

Dentschland schreiben will , der findet im Noten Hause zu Berlin
klassisches Material . "

Auö den Kreisen der Badc - Nngestellten wird tinS geschrieben
Vor einigen Tagen ging durch die Berliner TageSprcssc eine Notiz .
wonach eine Frau in der Volks - Bndc - Aiistalt an der Schillingsbrücke
ertrunken sei , angeblich infolge eincs Unglücksfalls . Es ist zu bewundern
daß solcbe Fälle nicht häufiger vorkommen , da die Angestellten dieser
Anstalten durch eine überlange Arbeitszeit und Arbeitslast dermaßen
überbürdet werden , das ihre Kräfte nicht mehr ausreichen , um da
helfend eingreifen zu können , wo unter normalen Veihältnissen noch
Hilfe möglich lväre . Die VolkSbadcaustalten werden jetzt täglich
morgens 6 Uhr geöffnet ; um Uhr muß das Personal zur Stelle
sein. ' Da nun nicht jeder der Angestellten in der glücklichen Lage ist.
in der Nähe solcher Anstalt tvohncn zu können , so müssen die

meisten 1 bis V/2 Stunden früher aufstehen , um zur rechten

Zeit am Platz zu sein . Abends werden die Kassen um 8 Uhr
geschlossen . Gewöhnlich wird es S' /e bis 83/4 Uhr , ehe die letzten
Badegäste die Anstalten verlassen haben . Am Montag und Sonn
abend sind die Anstalten eine Siunde länger geöffnet .
Au den gewöhnlichen Tagen haben . Hin « und Rückweg eingeschlossen
die Angestellten also 16 Stunden zu thun . während am Montag und
Sonnabend die Arbeits - -c. Zeit ans 17 Stunden verlängert wird .
Am Sonntag und an den Feiertagen dauert die Arbeit bi « Mittag
für alle Angestellten , mit Ausnahme der Wauncnfrauen . die bis nach
mittags 3 —4 Uhr die Wannen zu reinigen haben . Freilich ist jedem
Angestellten ein Nachmittag in der Woche zu seiner Erholung frei
gegeben , wenn aber in die Woche ein Feiertag fällt , so fällt auch
der Erholnngstag aus .

Der Rebbach der Grossen Berliner . Nach der soeben ber -
ösfcntlichten Jahresrcchnung nahm die Große Berliner Straßenbahn
im Jahre 1899 aus oem Betriebe 20 348 094 M. ein . Als Nein
gewinn zu Dividenden , Tantiemen und Reservefonds wird davon
die Summe von 5 357 938 M. in Rechnung gestellt . In dieser
Summe erschöpft sich aber keineswegs der ganze Gewinn . Es
kommen hinzu 438 012 M. Obligationenzinsen , 68 487 M. Hypotheken
zinsen , dann 600 000 M. Zuschuß aus den BetriebSeimiahmen zu
einem ErncuerungsfondS und 300 000 M. an einen Amortisationsfonds .
die gebildet werden neben den die Matcrialabnutznng darstellenden Ab-
fchreibungeu . Dazu kommt , daß die Abschreibungen auf geivisseu Äonteu
viel reichlicher bemessen sind , als die ordentliche Abnutzung dies er -
fordern würde . So sind z. B. bis auf je eine Mark die folgenden
Konten hcruntergeschrieben : Werlstatt - Maschinenkonto , Mobilien -
konto , Uiitensilienkouto , Geschirrkouto , BckleidungSkonto , wofür die
Summe von 235 600 M. angesetzt ist . Danach ist ohne Berück -

ichtigmig der viel zu reichlich bemessenen Abschreibungen der wirk -
liche Gewinn mit ca. fi3/ * Mill . M. zu berechnen , gleich Ve des Be¬
triebsergebnisses . Rechnet man dazu noch die 1 656 434 M. Abgaben
an die beteiligten Gemeinden , die gleichfalls als Unternchinmigs
gewinn zu betrachten sind , so beträgt dieser sogar rund 8V2 Mill . M.

gleich etwa 40 Proz . der Einnahmen , lieber daS , was das Unter -

nehmen seine » Arbeitern als Lohn zukommen ließ , giebt die Ab

rechnung leider keine Auskunft : die Löhne sind enthalten in den

Betriebsausgaben , die auf einem Posten mit 10 913 285 M. an -
gesetzt sind .

Das Aktienkapital der Gesellschaft beträgt jetzt 68 625 000 M. ,
wovon im vorigen Jahr 44 250 000 M. dividendenberechtigt waren .
Die Kapitaldividende betnig 10V , Proz .

Seit dem 1. Januar 1900 ist die Neue Bersiner Pferdebahn -
Gesellschaft , die im vergangenen Jahr 2,8 Millionen Mark Betriebs »

einnähme erzielte , mit der Großen Berliner vereinigt . Die Geleis -

länge der vereinigten Gesellschaften beträgt nunmehr 415 363 Meter ,
wovon bis 1. Januar 199 847 Meter zum elektrischen Betrieb ein -

gerichtet sind . Die StraßenbenutzungS - Verträge der Gesellschaft
laufen bis 1919 in Berlin und Treptow , bis 1922 in Nieder -

Schönhansen , bis 1937 in Charlottenburg . Schöneberg . Rixdorf ,
Britz und Neinickcndorf . bis 1948 in Wilmersdorf . 1949 in Tcinpelhof
und bis 1959 für die Chaussee zwischen Berlin und Tegel .

Die Arbeiter - BildungSschnle hat in diesen Tagen ihren JahreS -
berichl herausgegeben . Die Schule hatte am 31. März 1900 daS
neunte Jahr ihrer Thätigkeit vollendet . Der Bericht äußert sich
darüber : Abgesehen von dem vielfachen Wechsel und der ungleich -
mäßigen Beteiligung der Mitglieder , welche die eigcnthiimlichen
Verhältnisse der Großstadt gerade fiir ein Arbeiter - Bildtiiigs - Jnstitnt
mit sich bringen , kann mau auch im verflossenen Jahre aus eine
gedeihliche Entwicklung der Schule zurückblicken . Die Beteiligung
ließ zwar in einzelnen Unterrichtsfächern manches zu wünschen übrig ,
war aber im allgemeinen befriedigend . Ist eS auch diesmal nicht
möglich gewesen,' die Mittel znr Erhaltung der Schule allein aus
de » Mitgiicdsbeiträgen und dem Schulgeld zu decken , Iveil — ttm
der Schule tüchtige Lehrkräfte zu gewinnen — die Honorare der

Vortragenden erhöht wurden und außerdem eine Steigerung der
Mietspreise eintrat , können wir trotzdem die Kassenverhältnisse
als günstige bezeichnen . Gewiß wäre zu wünschen , daß
trotz der erhöhten Ausgaben eine größere Mitgliederzahl die Schule
ganz unabhängig von ' sonstigen Einnahmen machte , doch konnte dieses
Ziel trotz aller Agitation unter den Arbeitern nicht erreicht werden .
Wir hoffen jedech , daß dieses in Zukunft gelingt .

Es ließen sich im vorigen Jahre 533 Mitglieder einschreiben ,
nämlich 82 Damen und 456 Herren . Davon waren politisch wie

gewerkschaftlich organisiert 121 , politisch allein 17, gewerkschaftlich
allein 196 . Dem Berufe nach gehörten am meisten Tischler der Schule
an , nämlich 50 , dann folgten Arbeiter 33 , Buchdrucker 26 . Kaufleute 20 ,
Schlosser 19. Schuhmacher 13 ec. Unter den weiblichen Mitgliedern
waren 19 Schneiderinnen . 8 Buchhalterinnen , 8 Näherinnen . Auch
gehörten 7 Studenten der Schule an .

Der Bericht enthält am Schluß den auch von uns lebhaft ge -
hegten Wunsch , daß es der Schule auch ferner möglich sei , dazu bei -

zutragen , daß Wissen und Bildung in immer Ivcitere Kreise der

Arbeiterschaft eindringe , daß die Schule ungehindert in ihren
ferneren Bestrebungen ihr Teil dazu beitrage , daß für den großen
Befreiungskampf der arbeitenden Klasse immer mehr Kämpfer heran -
gebildet werden .

Herrn v. Thielen alS Socialpolitiker zu rechtfertigen , dies

saure Amt ist Herrn Schwein bürg aus Anlaß unsres gestrigen -
Leitartikels übertragen worden . Um mit einer Lohnerhöhimg für die

Eisenbahn - Arbeitcr ' renommieren zu köimen , hütet Herr Schivcinburg
sich , auch nur eine der vielen Zahlen des von uns veröffentlichten
Erlasses zu erwähnen ; der Osfiziosus kommt vielmehr mit dem

Scherz , daß die 10 und 20 Pf . , die den Arbeitern fortan in den

ersten drei und sechs Monaten mehr gewährt werden

sollen, um im siebenten Jahr ihm wieder entzogen zu
werden , in der That im stände seien , die Leistungs -
fähigkeit der Zweiciuhalbmark - Männer derart zu heben ,
daß von einer übermäßigen Inanspruchnahme bei solchem
Niesenlohn nicht die Rede sein kann . Der offiziösen Komik wird aber
die Krone aufgesetzt durch die Auslassung ,

»daß , wenn die Eisenbahuverwaltung durch Erhöhung ihrer Löhne
tüchtige Arbeitskräfte aus der Landwirtschaft und Industrie
heranzieht , sie nur einer socialen Pflicht genügt , wenn sie
den davon betroffenen Kreisen der Bevölkerimg einen Aus -

gleich durch Verminderung der Zahl ihrer Arbeitskräfte
gewährt . "

Eine Tölpelhaftigkeit , die für das A g r a r i e r t u m ein ge -
fundcncs Fressen abgäbe , wenussseine ' Vertreter thöricht genug wären ,

zu befürchten , daß die „ Leutcnot " durch den Reiz der Thiclenschcn
Arbciterlöhne vergrößert werden könnte .

Die Ausdehnung der Haftpflicht auf die Automobile » , so
schreibt man uns , ist eine durchaus zeitgemäße Forderung ; sie ist
um so berechtigter , als die Zahl der Automobilen auch in Berlin von
Tag zu Tage eine größere wird . Die Anregung zur Niisdehnuug der

Haftpflicht
'

auf die Automobilen ( Kraftwagen oder Selbstbcweger ) .
ist ausgegangen von der juristischen Gesellschaft in Berlin ,
und das preußische Justizministerium soll diesem Antrage
sympathisch gegenüber stehen . Das neue Bürgerliche Gesetz -
buch , welches bekanntlich am 1. Januar d. I . erst in Geltung
getreten ist , weist in dieser Beziehung schon jetzt eine Lücke auf , in¬
dem die Automobilen nicht namentlich in den die Haftpflicht bc -

handelnden Paragraphen mit aufgeführt worden sind . Es wird sich
also ein Nachtrag , der diesen Forderungen gerecht wird , d. h. der die

Besitzer von Automobilen haftpflichtig macht , bald als notwendig
herausstellen .

Also doch ! Dem Beschlüsse , Herrn Dr . Langerhans das
E h r e n b ü r g e r r e ch t zu verleihen , ist gestern das Magistrats -
kolleginm beigetreten .

Aus Aulass deS FestschuiuckS , der den Berliner Steuer -

zahlern 93 000 M. kosten soll , ist dem Baumcister im städtischen Hoch -
bau , Herrn M a tz d 0 r f f , vom Kaiser von Oestreich das Nittcrkrcuz
des Franz Joscph - Ordens verliehen worden .

Im wunderschöne » Monat Mai . Ein kleines Schnee -
ge stob er gab eö gestern vormittag gegen ll ' /s Uhr . Die ge -
sürchteten drei . Eisheiligen " haben ihre Herrschaft angetreten .

Ein Geschenk von 199 Palme » ist dem hiesigen „ Verein znr
Förderung der B l n m e n p f l e g e bei Schulkindern " durch
den Gart ' eiiiuspcktor Weidlich gemacht worden . Die Palmen sollen
jedoch nicht einzelnen Schulkindern überlassen , sondern unter die dem
Verein beigetretenen Schulen verteilt und von den an der Blttmen »
pflege beteiligten Kindern gemeinschaftlich gepflegt werden . Auch die
städtische Parkdeputation wird in diesem Jahre wieder Blumenerde

zum Umtopfen und gut bewurzelte Steckliiigspflanzen durch den
Berein unter die Schulen verteilen lassen .

Eine hartnäckige Selbstmörder ! » . Bei einem Fabrikanten
in der Alten Jakobstraße Nr . 66 diente seit nenn Tagen eine iicim »,
zehnjährige Ernestine Pb ilippi , die auS Groß - Lichterfelde zu¬
gezogen war . Etwas Auffallendes war an dem jungen Mädchen
nicht wahrzunehmen . Gestern morgen kurz nach 7 Uhr wmidcrte sich
die Hausfrau , daß dem Milchmann , der wiederholt klingelte , nicht
geöffnet wurde . Sie ging in die Küche und sah das Mädchen in einem

dichte » Gas dun st angekleidet dasitzen . Es hatte den Hahn des Gasrohrs
ausgedreht und sich in die Nähe gesetzt , um daS Gas cinzusaugen . Die
Frau liefe schleimigst den In der Nachbarschaft wohncudcn HauSarzt

holen , der auch schon nach 5 Minuten erschien . Es gelang ihm , die
Bewußtlose ittS Leben zurückzurufen . Diese muß aber fest eut -
schlosicu gewesen sein , dennoch zu sterben . Während der Arzt , der
ie soeben gerettet hatte , mit der Familie ihrer Dienstherrschaft eine

Tasse Kaffee trank , stürzte sie sich auS dem zweiten Stock zum
Fenster hinaus und blieb mit zerschmetterten Gliedmaßen auf
>em Hofe liegen . Run erlvics sich auch die ärztliche Kiiiist als un -

vernwgeud , das Leben zu erhalten . Die Unglückliche starb nach
wenigen Minuten an einem Schädelbruch . Was sie in den Tod ge -
trieben hat , ist nicht bekannt ; irgend eine Audeutung hat sie dar -
über weder mündlich noch schriftlich gemacht . Die Leiche wurde bc -

chlaguahmt und nach dem Schauhause gebracht .

In der Strafsache gegen den Bankier Angnst Stcrnberg
allen nach Mitteilung einiger Blätter in letzter Zeit neue Polizei -

liche Venichmuiigcn stattgefunden haben , die auf eine Ausdehnung
des Verfahrens schließen ließen . DaS ist . wie gemeldet wird , nicht

richtig . Neue Veruehmniigeli finden nicht statt , bevor das Reichs -
z e r 1 ch t über die Revision , die der Verurteilte gegen das Er -
lennstiis der Strafkammer angemeldet hat , entschieden haben wird .

pflt die Entscheidung zu Ungunsten deS Verurteilten aus , dann ist
eS allerdings möglich , daß die Anklagebehörde neue Erniitteliiiigen
anstellt , aber nur zur Stütze der Anklage in dem bisherigen Umfang ,
nicht zu ihrer Ausdehnung . Zu einer solchen liegt kein Anhalts -
punkt vor .

Znr Beschränkimg deS StrassenhandclS , für die abermals
in den Kreisen der Hausbesitzer und Geschästsleutc lebhaft agitiert
wird , schreibt uns der Vorstand der „ Freien Vereiniguiig selbständiger

» a u d e I s l e u t c mit Unter - und Oberfrüchtcn " , daß er mit dem

Inhalt der an Polizeipräsidium und Stadtverordiietcu - Versammliiiig
gerichteten Petition , wonach die Waren der Straßenhändler mehr -
mals am Tage amtlich revidiert werden solle », vollständig

i n v e r st a u d e n sei . Rur wäre es dann nicht mehr wie recht
und billig , daß die gleiche Kontrolle auch über die seßhaften
Händler verhängt würde . Lächerlich sei aber das in der Petition
ausgedrückte Verlangen , daß die Straßenhändler jedesmal den Stand ,
wo sie Waren verknust hätten , mit DeStnfektionSpulver
bestreue » sollten . Mit demselben Recht könnte verlangt werden , daß

z. B. die Kinderwagen , die den seßhaften Händlern vielfach zum



Warentransyort dienen müßten , karbolisiert würden . Der Rat . daß
ein jeder zunächst vor seiner Ähür kehren möge , sei namentlich bei
diesen Herrn » angebracht .

In der Flucht des Klavicrfabrikante » » Adolf Herbst aus
der Gneisenaustraßc , über die wir gestern berichteten , wird uns mit -
geteilt , daß die von bürgerlichen Blättern gebrachte Darstellung ,
wonach der Flüchtige seinen Arbeitern durchaus gerecht geworden
sei . unrichtig ist . Die sämtlichen 32 Arbeiter der Fabrik haben
ihre Lohfordcruugen , die sich bei Einzelnen bis auf 200 M. belaufen .
beim Amtsgericht anmelden müssen ; ferner hat sich herausgestellt ,
daß Herbst die den Arbeiten » abgezogenen Invaliden - und Kranken -
kasscn - Bciträge seit längerer Zeit » m eigenen Interesse verwendet
hat . Dem Verschwundenen fallen außerdem Operationen mit
falschen Wechseln zur Last . Bereits an » 4. Mai lief bei
dem Schivager des Herbst ein von diesen » geschriebener Brief
ein , in dem mitgeteilt stand , daß » na » seine Leiche
im Landwehrkaiial finden würde . Dieser Versichermtg stehen
die Gläubiger deS Herbst mit starken Zweifeln gegenüber ! all
gemein wird angenommen , daß der Verschwundene sich im Ausland
befindet . Als Kuriosmn sei noch berichtet , daß der Fabrikant seiner
Zeit aus die Mitteilung seiner Arbeiter , daß sie den ersten Via '
als Feiert a g begehen »vürdei », geantwortet hat . er »verde ihnen
die Maifeier diesmal schon besorgen . Das hat Herr Herbst denn
ja auch, wie die vorstehenden Mitteilungen zeige»», aufrecht originelle
Weise gcthan .

Durch einen Sturz vom Hängegerüft ist Freitagnachmiitag
um 4 Uhr der� 29 Jahre alte Dachdeckermeister . Rudolf Löschke aus
der Königchanssee 73 ' zu Nel » - Weißeitsee schlver verung bückt .
Löschte , der auch Anstrcicherarbeitcn »nacht , stand »nit vier Gesellen
ailf dein Gerüst in der Höhe des zweite »» Stocks an den » Haus
Rölkcstr . 128 zu Neu - Weißensec . Er verlor daS Gleichgelvicht und
stürzte auf die Straße hinab . Mit cinein Schädelbruch uiid schweren

' inneren Verletzungen Nrarde der Vernnglückte , nachden » ein Arzt ihn
verbunden hatte , durch eiikcn Liirffchen Rettungswagen bewußtlos
in das Krankenhaus an » Friedrichshain gebracht .

Die reorganisierte Kriminalpolizei . DieWWWWWIW Mcdenwaldlsche
Mordaffaire ist noch iniincr in ein geheimnisvolles Dunkel gehüllt .
Auch die Haftentlassung des Tischlcrgescllen Willy G I u t h

. ist eine Frage der Zeit . Es ist nicht der leiseste Anhalt dafür vor -
haudeu , >vcr die That verübt habe . Voraussichtlich »vird also auch
der Medcnivaldtsche Mord zu den u n g e s üh n t e u hiiizutreteii .
wodurch deren Zahl aus 15 in den letzten zehn Jahren angelvachsc »
ist , von denen die an den Prostituierten Nitsche , Thiele, ' Singer .
Günther , ferner an der Kranlcnpflegeriii Helene Schweichcl , der
Handelsfrau Bertha Lange . des Dieiiftmädchcns Klara Galle . des
» nabcu . Willy Bnrr , des Bildhauers Valcntini , der Schisfcrfra :
Graßuick zu de » rätselhafteste », gezählt werden müssen .

Wie anö Swincmiinde berichtet »vird , sind dort vor kurzem
in der Slviue die L e i ch e n z Iv e i e r unbekannten D a »u e n
gefunden »vorden . Erst nach den » Begräbnis wurde festgestellt , da. ,
die Damen aus Berlin »varen » Nd genieiusaiu den Tod in » Wasser
gesucht hatten . Es waren die Frau und die Stieftochter deS hiesigen
M a. g i st r a t s s c k r e t ä r s E. Sie hatten sich in » Ztvist voi » ihm
getrennt , um zusammen in den Tod zu gehen .

Ter Eigentümer einer Brillantbrosche m» Werte von 3000 M
wird gegenwärtig von der Krhninnlpolizci gesucht . Das Schmuck¬
stück befand sich im Besitz der kürzlich in Leipzig verhaftete »» beiden
internationrilcn Jmvelendirbc und zeigt in der Mitte einen roten
Topas , eingefaßt mit blauen Diamaiitcn , sowie sechs kleine Halb
m. ondc »nit je sechs Brillanttropfen in der Mitte . Da sich die
Gauner vor ihrer Verhaftung nachivcislich in Berlin aufgehalten
haben , so wird der Eigentümer der Brosche in Berlin vermutet .

Preußische Gastfrcniidschaft . Weil er eine Answcisuiig
erhalten hatte , ist der bei der Mutter in der Kastanie » - ?lllee
wohnhafte , gcgtiilvärlig beschäftigungslose Kmlfmann Adolf I .
aus dem Fenster gesprunge » . Er ist russischer Staatsangehöriger .
hatte sich „lästig gemacht " und sollte Berlin verlassen . Da
er sich der Ausweisung �nicht fügte und in Berlin verblieb .
sollte er festgenommen und uimmchr »Nittels Ztvangspasses ab -
geschoben »verde ». Als ihn Krnninalbcanite aus feiner Wohnung
Pappcl - Allee 32 abholen »vollten . sprailg er ans eine »» Fenster des
ersten Stocktvcrks und verstauchte sich den ' linken Fuß . I . wurde um ,
nach den » nächsten Polizeirevier gebracht , dort aber in Ansehung der
bei dein Sturz erlittenen Verletzung »viedcr freigelassci ».

Bei de », Arbeiten am Schinkclplat , vernnglürfte heute
morgen gegen 9 Nhr der verheiratete , 44 Jahre alte Arbeiter
Friedrich W « i r a » ch aus der Odcrbcrgcrstr . 40 . D? it acht Arbeits
gcnosseu »var Weirauch dabei , das schwere eiserne Geländer an der
Schloßbrücke umzulegen . Plötzlich fiel das Geländer um und schlug
nach der Bordschwelle über . Während die andern Arbeiter die nicht
mehr zu haltende Last rechtzeitig loSließtii , kam Weirauch nicht mehr
dazu . So geriet er »nit der linke » Hand gerade zwischen die Bord -
schivellc und eine Leiste des stürzenden Geländers . Der Ringfinger
»vurde ihm dabei ganz abgequetscht , auch die drei andern Fjiigcr so
»vcit . daß sie » nr »och lose qn der Hand hingen . Nur der Dciumei »
»vurde »venigcr verletz ». Der Verunglückte »vurde nach der iiahe gc -
Icgciien Niifallstation V in ■der Brüderstraße und von dort in ein
Krankenhaus gebracht .

� Ans eine eigene Art bernngliiekt ist gestern »nittag die
77 Jahre alle Witive Wilhelminc Scheidcr aus der Stralsuiidcrstr . 01.
Als sie in der Nähe ihrer Wohnung über den Bürgersteig ging ,
rannte ein Händler , der eine Gastlvirtschast aufsuchte , die alie Frau
Um. Sic stürzte so unglücklich , daß sie sich de » rechten Oberschenkel
brach »nid in ein Krankenhaus gebracht werden mußte .

Bei der Arbeit verunglückte gestern nachmittag am Alexander -
llfer der 33 Jahre alte Brctterträger Max Jankc ans der Pappel -
ollcc 129 . Ben » » Abladen trafen ihn herabfallende Bretter an den
Beine »» so schlver , daß ein Schutzmann des 5. Reviers ihn in ein
Krankenhaus bringen mnßtc .

I » einen Kessel mit siedender Lauge fiel gestern nachmittag
der 24 Jahre alte Arbeiter Bernhard Jaworski aus der PotSdamcr -
stlaße 80a . in einer Fabrik auf dem Grundstück Breitestr . 28 . Er
verbrühte sich au Hände » » und , Füßen sehr scknver und »nußte von
der Unfallstation in ein Krankenhaus gebracht werden .

Fenerbcricht . Ii : den beiden letzten Tagen erfolgten ins -
gesamt iiur fünf Alarmscrungen . Freitagnachmittag gingen Blumen -
slraßc 13 Portiere » in Flammen auf . Donnerstagabend 10 Uhr
»var Dortstraße 37 in einem Posa »i »ciltierladen ein Brand zu be -
scitigen , der eine » Posten Ware einäscherte . Zur selben Zeit mußte
Lcipzigcrstraßc 130 ein Schaufcusterbrand abgelöscht »verde », . Kurz
vorher hatte Grenadierstraße 35 der Fußbode » in einer Tischlerei
Feuer gefangen . Jiachiuittags 5 Uhr braimtc Bluinciistraße 57 i »
der Färberei von Paul Felder der Abzug eines Ventilators , doch
war die Gefahr bei Ankunft der Wehr bereits beseitigt .

Straßensperrung . Die Solmsstraße von der Gncisenau - bis
zur Bcrgmanustraßc »vird behufs Umpflastcrung vom 14. d. M. bis
auf weiteres für Fuhrivcrke » md Reiter gesperrt .

Im Wissenschaftlichen Theater der „ Urania " ist ein neuer
Proicktionsvortrag gehalrcu »vorden . „ In den Alpen sonst
und jetzt " heißt das Thema , über das ein berufener Mann ,
Herr Dr . R. Werner vom Vorstand der Seilion Berlin des
deutschen » md östreichischen Alpenvereins . »vie vorgestern so auch noch
cm »vetteren Abeudeii sprechen »vird . In dem Vortrag komnit der
Kultnrhistorikcr und der kimdige Naturfreund in gleichen Rechte »
zum Wort : mit eiucii » lciscu . »venu auch gutgeineinte » Anflug von
Schulgelchrsamkeit erzählt Herr Dr . Werner ' uns von de » ferne »
Tagen , da Haniitbal vhiie Bädcckcr über den Kleinen
St . Bernhard zog . ging dam » zu den Barbaren des ? ! ordeiiS
über , die 113 v. Chr . die ' Alpen hinabstiegen , und begann schließlich
die mydernen Barbaren anS der Köpnickerstraße natnrgeschichtlich zu
schildern , die auf derBerlincrHüttc im Zillerthal nichts andres anzufai »ge >»
wissen , als einen Nachmittagsskat zu dresche »». Wir erfuhren lvciter viel

Wissenswertes von Bergsagen »»»d Aberglauben , der sich anS Berg -
steigen knüpfte , von der poetischen Verherrlichung der Alpe »», ii » der
sich' von Schiller bis zum Fre ' mdenbnchkritzlcr herab die Kultur
Menschheit versllchte , sowie von den Wundern der Technik , die sich
in der Ablenkm » g von Flüssen und in Riesentuimeli , offenbarten .
Interessant »var ferner , »vie Herr Dr . Werner an einzelnen Beispielen
den vielbeklagten Wechsel von der gastlichen Aufnahme deS Wanderers
beim Herr »» Cnratns bis zum modernen Hotelkomfort schilderte , ein

Wechsel , der allerdings »u Znsammeilhäng stehen mag »»»it der » mer -
»niidlichen Energie , die den Alpenvercin beseelte , imme ' r neue Aufstiege
zu schaffen , die Älpci»lvandcr >mge>i intmer mehr zu erleichtern . Eine vor -

zügliche Sammlung guter Lichtbilder kam den » Redner in seinem
Vortrag sehr zu statten . Es »varen zum Teil Meisterstücke photo¬
graphischer Technik , die die Gletscherbildmigen oft mit beinahe
plastischer Deutlichkeit dem Auge vorführten .

Bekanntlich ist der Vortrag des Herrn Werner nicht der erste ,
lvomit in der Urania die dankeiisiverte Aufgabe » utenionlmei »
»vurde , von der Schöilheit der AlpeMvelt auch denei » ciucn Begriff
zu geben , die bisher nicht das Glück gehabt haben , das Hochgebirge
zu sehen . In den frühere » Vorträgen »vurde das Hauptgcivi ' cht auf
die Dckorationseffekte gelegt : Theateni »alcr mid Maschinen¬
meister »varen die ' eigentlichen Schöpfer des Erfolges .
Sollen »vir »vschlen zivischei » beiden Borführungsarten , so
ziehen »vir enischiedcu die gehaltvollere des Herrn Dr . Werner
vor , trotzdem sie sich »i»it einfachen Hilfsmitteln begnügt .
Auch glauben Ivir , daß die Acreinsgäste der Urania beim etivaigeu
Anhören des » cucu Vortrags sich ähnlich entscheiden werden . Zi »
wünschen wäre noch , daß Herr Wcuicr seinen Vortrag , von dessen
reicher Fülle »vir hier » mr »venig andeuten konnten , hinfort in ctiva

langsanrerer Sprechweise hielte .
Ans der Treptow - Stcrnwarte spricht Direktor F. S. Archen -

hold am Sonlitagnachiliitlag 5 Uhr über „ Die Erforschung der BcimS -
obcrsläche " und abends 7 Uhr über „ Ausflug in die Stcriieniveltcn " . Mit
dem Riesemcfraktvr »vird von 2 —9 Uhr die BciruS und von 9 —12 Uhr
abends der durch seine Lichtveränderiiilgcu »icrklvürdige S t c r u h a n s e »»
dl 5 in der Schlange gezeigt . _

Ans de » Nachbarorte » .

Ober - Schö » ctvcide . Heute Abend findet bei John , Wilhelnünen -
hofftraße 19, eine Versammlung des Arbeiter - Bildimgsvcreins statt .
Vortrag .

Potsdam . In » socialdemokratischen Wahlvercin hält an » Mitt
»voch Genosse D u p o n t ciucn Vortrag über Gemeinde - Socialismus
Außerden » stehen außerordentlich »richtige Organisationsfragcn auf
der Tagesordiimig .

Ter Bcrcin der Badcaustalts - Jnhaber von Berlin »»»»d den
Vororte » ist beim Magistrat in C h a r t o r t c n b u r g soivic bei den

dortigen Stadtvcrordiictcn vorstellig geworden , die fernere Vor -
abfolgmig incdiziiiischcr Bäder in der Volksbadeanslalr Kriumne -
straße zu inhibieren , da sich hierdurch die privaten Austalts ' besitzer
aufS schlverste geschädigt ft ' ihlei ». Die Stadt Berlin hat s. Z. , »vie
der Verein anführt , auf Anregimg desselbcn Vereins die Vcr -

abfolgnng medizinischer Bäder ebenfalls aufgehoben . Hoffentlich ist
der Magistrat von Charlottenburg weniger darauf bedacht , der
ärmere »» Bevölkerung die Möglichkeil zu nehme»», sich auf verhältnis¬
mäßig billige Weife die Wohlthat medizinischer Bäder zu verschaffen .

AnS Treptow »vird uns geschrieben . : Die Straßenbahn¬
gesellschaft der Firma Siemens u. H a I s k e hat im Gegensatz
zu den imerschülterlicheu Principien der Große » Berliner zuiucileu
auch an ihr Publikum gedacht , und , nicht zum Ivcnigstei » z » ihrem
Vorteil , manche Anordnung im Interesse der Fahrgäste getroficu , an
die die „ Große " ihr Lebtag nicht dcnlt . Vielleicht kommt sie .
»venigsteiiS an Sonntagen den » neuerdings im Pnbliknm »vie auch
imtcr ihren Schaffner » lalitgeivordenc ! » Wunsche nach B c
f p r e n g u n g eines Teils der von ihr befahrenen Wegstrecke nach .
Vor allem a»! der Endstatioir »var es bei der Dürre der letzten Tage
vor Staub nicht ausznhaltcn . Die Ausgaben für diese Wohlthat
dürften kaum in Betracht kommen und durch das Rciiomme , das sich
die Gesellschaft durch eine solche Maßregel verschafft , reichlich ein -

gebracht werden .

Ter Brand eiucö Güterwagens erregte gestern morgen um
11 Uhr auf dem Ringbahichof T c »l p e l h o f lebhaften Schrecken .
Wie es heißt , »var der Wagen mit einer Säure gefüllt , »velche sich
entzündet hatte . Der Brand drohte sowohl auf die Bahnhofshalle
Ivic auf andre Giuerwageu überzugreifen , und das Personal hatte
besondere Mühe , einige beladene Viechvagei » vor dem Berbrenue » zu
schützen . Ein mit Schivcinen beladencr Wagen »var in solcher Gefahr ,
daß er ausgeladen werden mußte . Es kostete lebhafte Ansircugimgcii ,
die Gefahr ' zu beseitigen .

_ _

Gevichlks�eikttng .
Tas Gemeinde - Wahlrecht der S ch I a f b u r f ch c n und der

durch Krankeuh auspflege Uiiterflützteu beschäftigte gestern
den 2. Senat des O b e r - L e r »v a l t u »» g s g c r i ch t S. In die
Berliner Gemeinde - Wählerliste für 1899/1900 waren vier Schlaf -
burschen nicht aiifgenommei » »vorden ; die Stadtverordnete »» - Ver -

sammlmig hatte dann aber deren nachträglickie Allfnahme beschlossen .
Den Beschluß focht der Magistrat�mit der Klage au und machte
geltend , daß nach K 5 Abs . 5 der Städte - Ordnung als selbständiger
Preuße im Sinne deS S 5 Absatz 2 nur angesehen werden könne ,
»ver einen eignen Hausstand habe . Schlafburschen ' hätten
keinen eignen Hausstand und seien darum zu den Kommimalwahle »
m' cht zuzulassen . Der Bezirks aus sc!» »iß crkaimtc dam » anck» da -

hin , daß die Betreffende »» »»»cht in die Wählerliste anfzunehmci » seien .
Die Stadtverordnete » - Versammlung legte Berufung ein . Ihr Ver -

treter , Justizrat Friedemai » n , suchte des längere »» nachzuiveisci »,
daß gerade die Entsichuiigsgeschichte des Z 5 der Städte - Ordmmg de »

Erkei ' mtiiisgründcn des BczirksausschliffeS widerspreche . Im Absatz 5
des Z 5 heiße es allerdings : Als selbständig »vird nach vollciidelem
24. Lebensjahr ein jeder betrachtet , der einen cigencil HänSstand
hat je. Damit solle aber nicht gesagt »verde », daß der

eigene Hausstand ein durchaus iivtlvcndigcS Erfordernis der

Selbständigkeit sei . Vielmehr habe damit nur beispielsweise
ein Fall ' von Selbständigkeit genannt »verde »» sollen . Der

Gesetzgeber habe lediglich an die Selbständigkeit in » »virtschaft -
lichcn ' Leben, an die liiiabhängigkcit vom Hausstände eines andern

gedacht . Schlafburschen , die sich selbst ernähren , sein » in diesem
inne selbständig und unabhängig .

Stadtrat Bahn » , als Vertreter des Magistrats , berief sich ohuc
»vcitere AilSführungeu auf das Urteil des BezirkSausschuffcS .

Es folgte sodann der Vortrag in der zlveiten Sache , die das Wahl -
recht der durch K r a n k c n h a u s p f l c g e Untcrslützteii betrifft . Der

Magistrat hatte aucki . ii » diese »»» Falle gegen die Stadtverordneton - Ver -

' ammluug geklagt , »vcil sie die Aufnähme von 0 Bürgern in die Wähler -
liste beschössen hätte . Der Magistrat behauptete , die Leute hätten in dem
der Aufftcllimg der Wäblcrlifte vorausgegangenen Jabre Armen -
u »i t e r st ü tz »i n g im Wege der öffciitlichci » Armenpflege erhalten .
Sie selbst oder ihre Aiigehörigen waren nämlich auf Koste » der Stadt
in Krankciihäilfcrn verpflegt » vorden : sie hatten sich aber zu raten -
weiser Abzahlung der den Krankenhäusern von der
Armendircktion ausgezablien Beträge verpflichtet . Der Bezirks -
ansschuß sah dennoch darin eine Armemmtrrstützung , die daS

Wahlrecht miSschließc , und gab der Klage des Magistrats statt .
Die hiergegen eingelegte Berufung der Sladtverordneten -

Versammlung begründete ebenfalls Jnstizrat F r i e d e m a n »». In
' einer iVsstündigen Rede legte er zunächst dar , »vie unbillig cS »väre .
vom Wahlrecht Leute auszuschließen , die regelmäßig ihre Steuern
bezahlte »» und durch ei » ganz uuverschüldetes . vorübergehendes Er -

eignis in Zahlnngsschlvicrigkeilen geraten seien . Dann erörterte er
unter Vcnvertung eines sehr umfangreichen Materials aus
der Gesetzgebung , der Rechtsprechung »»»d den » praktischen
Leben die Frage , ob • Krankenhauspflege überhaupt als

Armemmterstützung im Silin der Slädie - Ordnung angesehen
werden köime . Er verneinte dies und machte geltend , es
finge aus der Entstehungsgeschichte der Städte - Ordmmg hervor , daß
in § 5 mit „ Armclluuterstütz »ufl aus öffeiitlichen Mitteln " nur eine

lluterstützimg
'

wegen v o l I st ä n d i g c r »v i r t s ch a f t l i ch e r

Unfähigkeit des Bedachten gemeint sein könne . — Stadtrat
Böhm erwiderte nur wenig .

Sofort nach den » Schluß der J ' /sstüiidigen�Verhandlimgen be -
schloß der Senat , die E »» t s ch c i d u n g a u S z u s c tz e »». Das
Urteil wird den Parteien schriftlich zugestellt werden .

Ueber ein befremdliches Urteil in einem Krankenkaffen -
Prozeß »vird in Nx. 89 des „ Thür . Courier " berichtet : Aufaug
März 1897 ließ der Gärtner Ernst Niese in Bergsulza im Auftrag
deS Varon v. Gcrstenbergk in deffcn Waldungen Buschhelz
schlagen . Am 8. März — die Arbeit hatte 5 Tage gedauert —

waren die Arbeiter mit den ihnen ongewiescncn Schlägen fcrlig , und
aus Anlaß dessci » gab Riese ein Faß Bier zun » beste »' Stuf dein gc -
meiiischaftlicheu Nnchhausetvege abends 3 Uhr tan » der Arbeiter Friedrich
Bergner zu Fall und zog sich einen Beinbruch zu. Obgleich mm

Riese die Fahre zuvor Arbeiter in gleicher Weise 2 —3 Wochen lang
beschäftigt und keine » » derselben zur Krankenkasse an -

gemeldet , noch Alters - und Jnvalidenbeiträgo
gezahlt hatte , ging er nach dem geschehenen Unfall abends 10 Uhr

zllii » Gcmeiiidevorstcmd in Bergsulza , um Bergner zur Krankevkäffe

anzumelden und auderu Tags bekommt Bergner , der noch nie
einer Krankeukasse angehört hat . ciueu Krankenkasseiischein zugeschickt.
Dies kam zur Kenntnis des Krankenkasseii - VorstandS und da

v. Gerstciibcrgk die an Bergner ausgezahlten Kraiikeugcldcr . Apotheker -
kosten usiv - nicht zurückzahlen »vollte , »vurde diese Angelegenheit
der Aufsichtsbehörde übergeben . Diese entschied , daß v. Gerstenbergk
die Auslagen im Betrage von 133 M. an die Krankenkasse zurück -

zuzahle » habe . Gegen dieses Urteil strengte v. Gerstenbergk Klage
au , »vurde jedoch vom Amtsgericht Apolda kostenpflichtig ab -

gelvieseu . Hiergegen legte er Benisnng ein , und das » caiid -

gericht Weimar . Civillanmier I . wies vor kurzem die For -

dernng der Krankeukasse kostenpflichtig zurück mit der Begründung ,
daß . »vie Riese schon den » Gememdevorsiand in Bergsulza
erklärt �habe , Bergner noch ungefähr 1' ö Tage hätte zu
arbeiten gehabt , mi' thii » v e r s i ch c r »» n g s p f l i ch l i g geworden

fei . Diese lange Arbeitszeit des Bergner hätte aber Riese bei Be -

giiu » derselben nicht v o r a »» S s e h c »» können . Thatjachlich hat aber

ein Enkel BcrgnerS de», Rest der Arbeit in zivei Stimden fertig ge -
bracht . Gegen dieses Urteil letzter Instanz ist eine Berufung nicht

zulässig , und so hat die Krankeulaffe außer dem Verlust des Strcil -

objekts noch die bedeutenden Koste », des ca. drei Jahre dauernden

Prozesses zu tragen .
'

_
'

VevnrilÄzkes ,
Zur Konitzer Mordasfäre wird der „ Danz . Ztg . " geschrieben :

Auf »velche Weise Ernst Winter getötet »vorden , darüber fthlt auch

noch immer jeder nähere Anhalt . Die bisherige genaue Unter -

suchlmg der Leichenteile hat nur Vermilwiigcii zugelassen , über

»velche zunächst noch daS Mediziualtollcgium in Tanzig sein Gut -

achten abgeben soll . Nach Ansicht der seciercnden Aerzte i>t der Tod

au Verblutung eingetreten . Diese kam , aber ebenso »vohl durch

einen Stich in die Pitlsader oder die an » Oberschenkel entlang

laufende große Blutvenc in ganz kurzer Zeit bcrbeigeftihrk »vordei »

sei ». Die Annahme , daß der junge Winter in der Rarkose bei einem

Zahnarzte „ gestorben " und sodam » zerstückelt »vorden ist , ist , »vie der

„ Grand . Ges . " jetzt »vieder berichtet , nicht hallbar . Dagegen spricht

die vollständige Blutleere der Körperteile .

I » Bartschin bei Jnowrazlaw ist in der Nacht zu gestern ein

Brand ausgebrochen , der die ganze » t a d t in Asche zu

lege » droht .
Ein » Zjähriger Lustmörder . AnS L i ssa wird berichtet :

Ter Mörder der vierjährigen Tochter des Schneidermeisters Schwenglcr
in Storchnest ist in der Person deS 15jährigen Satilerlehrlings

Schwiearz verhaftet worden . Der jugendliche Mörder hat seine That

bereits eingestände »».

Ein schrecklicher Unglücksfall hat sich in Elberfeld er -

eignet . Bei den A b b r n ch S a r b e i t e n eines PrivatyanseS stürz »

nachmittags plötzlich das NebenhauS . in welchem sich noch eine Air -

zahl Leute vefande » . ' ein . Einzcliie konnte »», durch verdächiigcS

Kinstem ausmcrksam gemacht , sich rechtzeitig rette »», während andre

unter den TlÄniuicru begraben »vurde ». Die Feuexwehr ist cisricht
mit den RettliiigSarbeiten beschäftigt ; bis gestern ist eine ichrccklich

verstümmelte Leiche auS den Trümincr » hervorgeholt »vorden . Mai »

befürchtet , daß auch Kinder , »velche »»it Holzsuchen beschäftigt waren ,

begraben sind .

Aus Straßbnrg meldet die „Franks . Ztg . " : Ei » schauerliches

Familien dr am a ereignete sich in Lemberg bei Bitsch . Der

28jährige verheiratete Zimniermam » Schubert aus Niederbroim

drang in einem Anfall voi » Wahnsiim nachts� zivischei » 12 »nid 1 Uhr
mit einen » Revolver und cineiu kleine » Säbel bclvaffuet in das

Haus seines >»» Lemberg wohnenden Schiviegcrllaicrs , des Huf -

jchuiicdS Faber . ein , lötete zunächst »nit dein Säbel im S» all

einige Slück Bich m. id steckte sodann das Hans »>» Brand . Als Faber
ans dem breimendc » Hanse stürzte , versctzlc ihm Schubert »nit

seinem Säbel ciiicu Stich in die Brust , so daß Faber nach einigen
Minuten verschied , lluinittekbar daraus brachte er dem Sohne Fabers

zivei schivcre Stichivlmdcn bei . Das Hans Fäbers so »vie das

Nachbarhaus ivnrden ein Raub der Flamnie » . Schubert machte
ciueu Versuch , über die Grenze zu cutkoiiiniei ». wurde jedoch in

Philippsburg in einem Siscnbcihiizuge von einige » Gendarmen fest -

geiiommeii .
'

Er leistete bei ieiucr Verhaftung heftigen Widerstand ,
verwundete einen der Gendarmen mit seinem Säbel und verübte

einen erfolglosen Selbstmordversuch , indcui er sich mit den » « äbcl

einen Stich beibrachte . In das Gefängnis zu Bitsch verbracht , machte

Schubert abends seinem Leben durch Erhängen ein Ende .

Rettung auö Seenot . Aus Bremen wird gemeldet : Diu

Rcttmigsstotioi » Nimmersatt der Deutschen Gesellschaft zu »

Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert : Au » 10. Mai von der hier g». .
keitterten r n s s i s ck» e n G a l e a s s e „ Madda Sophia " , Kapitän

Grosbach , sechs Pcrsvnen . darunter ein Kind , durch das Rcttimgs -
boot der Station bei heftigen » Nordsturiu gerettet .

Ei » gotteSfürchtiger Schwindler . Das spurlose Verschwinden
des Bürgervorstehers und TapeteuhäudlcrS Spinck erregt gegemvärtig
in Stade großes . Aussehe » . Der Verschimindene hat nach der

Tapete », - Zeitimg " bei vielen seiner Mitbürger Darlehen in be -

deutender Höhe aufgenommc » » . andrerseits gcringsügige Schulden

geivisscilbafl bezahlt ' und bei einem Bankier sogar ein Guthaben
von mehreren hundert Mark hiuterlasseii . Um seinen Kredit zu
heben , unternahm Spinck in , Ictzien Winter eiiici » größere »» Umbau

scincS Wohnhauses , die neue Hauslhür trägt die Inschrift : „ Jesus
Sirach 7, VerS 1: Thue nichts Böses , so »vidcrfährt Dir nichls
Böses Gefälschte Wechsel von ihm sollen in großer Zahl um -

laufen . Wie verlautet , soll Sp . die Nainensfälschungri » schon seit
ctiva 10 Jahren betrieben habe » .

_
Marktpreise von Berlin am 10 . Mai 11100

nach Er»iitll »»acii des tgl . Pölizeipräsidiiiiiis
Welze », gut D. - Ctr .

„ mittel „
gering .

Roggen , gut
mittel „
gering

Gccfle , gut
„ mittel ,

gering
Hafer , gut

miliel
.. gering

Richtstroh
Hei »
Erbsen
Speisebohnm
Linse »

Produkteuinarkt vo - m II . Mai 1W0. In Folge des kalten Wetters
» nd ewlger Ääusc für die Provinz verkehrte der Flünniarkt bei ctivas be-
lebterem Handel in scfler Haltung . Weizen nnd Roggen erzielten 0,50 M.
höhere Preise . Mittags Höne jedoch die Kauslusi »vieder mit , daS Geschäft
verfiel in seine biSbenge Unthötiglctt , und die durch den gmisiigen Saaten -
standsbericht des AckcrVaiiderartnnentS in Washington verantatzte matte



Haltung der nordamenkanischen Börsen trat mmmcljt auch Bei uns in
Wirkung uud führte in Folge dessen einen Rückgang der Preise für Brot -
getrdde herbei . — Roggen , für den die bekannten stiinulierenden Momente
noch imliicr einigermaßen in Betracht kommen , gab nur etwas um 0,50 M.
nach , während Weizen , besonders für Sommer - und Herbstlieferungen , bis
1 M. im Preise zurückging . Für Hafer lieh die Kauflust nach ; Tendenz
eher schwächer , Preise kaum verändert . Mais lag etwas matter . Rüböl
setzte fest ein, gab jedoch späterhin ebenfalls nach. Zum Schluß gab auch
Roggen noch weiter nach . SpiritUs loco unverändert .

Weizen per 1000 Kilogramm : Märkischer gelber 150, — M. ab Babn ,
Havelländer — M. , polnischer wenzer bunter — M. frei Berlin ,
sächsischer ( 7So Gramm ) M. ab Boden . Normalgewicht ( 755 Gramm )
— . Abnahme im laufenden Monat , do. 154 —153, - 5 Abnahme im Juli
laß , Abnahme im September mit 2 M. Mehr - oder Minderwert . Tendenz :
matter . — Roggen per 1000 Kiligoramm : Schlesischer klamm und mit
Geruch — . Märkischer ( 722 Gramm ) 148, —, do. ( 716 Gramm ) — ab
Babn, ' Oderbrucher ( 71 ? Grämm ) —, — M. , ah Bahn . Normalgewicht

712 Gramm 150,50 Abnahm « im laufenden Monat , do. 147, 50»- 146, 75 —147,25
Abnahme im Juli , do. 146,25 - 145 - 145,25 Abnahme im September mit
1,50 M. Mehr - oder Minderwert . Tendenz : matter . — Hafer , loco per
1000 Kilogramm : Feiner pommerscher 144 —153 , mittel 138 —143, ineckren -
burgifcher feiner 144 - 153 , mittel 138 - 143 , tvestpreußischer seiner
mittel — , Poscner seiner — , mittel —, —, schlesischer seiner — ,
mittel — , —, ab Bahn . Normalgewicht 450 Gramm 134,50 —134,25 M. aus
Abnahme im Juli . Tendenz : schwacher . — Dt a i ö : Amerik . inired loco
115 frei Wagen . Abnahme im lausenden Monat 112, Abnahme im Sep¬
tember 107,50 . Tendenz : schwach . — Gerste per 1000 Kilogramm : Iuttcr -
gerste , leichte 128 - 136 M. , schwere 137 - 146 M. - Weizenmehl : 00 :
19,25 —21,50 M. Tendenz : still . — Roggenmehl : 0 und 1: 19,35 bis

20,75 M. Abnahme im Juli — , - M. , Abnahine im September M.
Tendenz : still : — Rüböl für 100 Kilogramm mit Faß m Mark , loco — , —
Abnahme mit laufenden Monat , 57,80 —57,60 —57,80 Abnahme im Okiober .
Tendenz fest. — Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgabe ohne Faß
49,70 ' Di. frei Hans )

« itterungSüberltcht nom u . Mai IS00 , morgens 8 Uhr .

i «!a ! r:
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Wetter - Prognose für Sonnabend , den 12 . Mai IktOO .

Kühl und vielfach wolkig , zeitweise heiter bei mäßigen nördlichen
Winden 1 keine erheblichen Niederschlage . ' -

_

AAuns ! Bergolder . - Mm !

Zj ttba iii! dkl in BtiPldttUmrk WWW AM « « Ä

Montag , den 11 . ? Rai . abends priic ,
Kommandantenstraße 20

8 Uhr . in den Zlrminhallcn .
( grober Saal ) :

!s
Tagesordn

1. Abrechnung vom 1. Quartal 1900.
der Generalvcrsamiulung in Brandenburg .
fest. 4. Reuwahl dcS Hauptvorstands und

Bei der bochwichtigen Tagesordnung
Mitglieds erwartet .

ZM - Eintritt nur gegen Vorzeigung

m ili
ung :

2. Bericht der Dclsgierte » von
3. ' Abrechnung vom StiftuugS -

der Revisoren . 5. Verschiedenes .
wird . das Er ' cheinen eines jeden

225/10
des Mitgliedsbuchs !

ver Voi7 » t » nü .

ÜelilW. KoiMtionsaMer ond Arbelterinnaii!
Montag , den 14 . Mai , abends 8' Vi Uhr :

Wki großk Wl! i . Vkrsllmmlunge«.
Für den Siillostc » und Osten ;

i »> Lokale des Herrn , { - U ' aamaan , NauuNn - Straste Nr . 27 .
Für den forden und Wedding ;

im Konkordia • Vai - l £ t ( V, Brunnc » - Strohe Nr . 134 .

, Tagcs - Ordnnng :
1. Die wirtschaftliche ttage der Kvlifcktioiisarbeitcr und die Stellung -nabiue Ver Koll,cMo » äre zum s 137 a der neuen Gewerbc - Ordmiiigs - Novelle

2. Disknisioii . 3. Verschiedenes . 164 13
�

Arbeiter und Aibcitennnen der KonsektionSblauche , erscheint in An-
belrachl der aiißcrordciillich wichtigen Tagesordnung recht zahlreich i » diese »
Veriammlmigcn . . . . Ter Äertraiiciisinaii «: /cä. Nltter .. . . . . . . . . . . . .» — -sircv i aü . niuer .

ferband der Graveure , Ciseleure
n . verw . Bcrnfsg . Ocutschl . - ( Filiale Berlin . )

Tienstog . 15 . Mai 1900 . abends SV» Uhr , im Trcsdencr Garten ,
Trcsdenerstr . 15 :

e i ' s tu in m i u ii
T a g öS - Ordnung :

l. Gelchästitches . 2. Vdrirag : . ' Uns der Geich ielüc der Arbeit « .
Referent Relchstags - Abgeordneter k) . Hoscnov , 'S. Verschiedenes .
. . : f ' ? Kollegen werden ganz besonders daraus ausincrl ' äiii gciiinckit , daßdie Vcrfammlimg pünktlich um 8>/ . Uhr crössiict wird .
.

'
_ _ _ _ -- _ _ I ) or Torstnnd .

Verband der Möbelpoliererl
Versanmilimg

NM Montag , 14 . Mai . abends 81 : Uhr . bei Ticke , Zllkcrstr . lSZ .
�. agesorduuiig : 1. Hortrag dtzs Herrn vr , Wp�l : Kalnps niil die Gc-

suiwheit . 2. DtStMoa . 3. VcrbandSangölcgelihcit . 4. Verschiedenes .

Olloiilog , 21 . Mai . abends 8' , ' » Uhr : Aiiftcrordentliche
Gcycral - Borsainmliiug . Näheres stchc nächsten Soniiabeud . I46/1S

�ie «trcjkijstcn haben folgende Kollegen noch nicht abgeliefert : Reinh .
Röpke , Palltiadcnjlr . 40 ; Hugo Bleilc , Nirdorf , Thomasstr . 8.

Oer Vorstand .

iiislliii Wmiwü Voülsgsetsli, MäüÄIÄ
- - Biihncn - B ' crband „ Apollo " .

'

� Jede » Sonntag Konzort . Theater - und Spccinlitätcii - Borilcllung .
. . m - - aal Tanz . Anfang 4 Uhr . Beitrag 10 Pf . Tie Kaffceküche ist von
.. Unr geohnet . _ _ _ _ _! 979bs _ _ _ _

» er Vorstand .
_

9ß36e [ und Nlljsterwarell . Franz Tulzauei\
' Tischlcriilviitor . Berlin A. . Brimnciistr . 158 .

!
Mitlittii löofrii Sie noch
Werden Sic »ictn Knude , Sie haben dadurch nicht
nur abgebildetes Messer uinsoiift , fondcni an »
die Ansucht , sich in kürzester Zeit noch viel mehr
ganz umsonst erwerben zu können ; deshalb ver -
langen Sic sofort portofrei iieuesten Pracht -
Katalog über 400 Seiten mit viele » Neuheiten
von Solinger Stahlwarcn . HanshaltiMgSgcgcu -
ständen , Gold - , Silber - , Lederwaren , Pfeifen ,
Stöcken , Schirmen , HanS - uno Taschen - Uhren ,

Japanwaren usw. unv .

Y

i -l Tage zur Vrobe
oder als Geschenli

verlange ich von der Stehlwaren - und
Waffenfabrik von

fttt . Willielin Enpls
in N üm m e n - G ra f ra th

bei Solingen Nr . 241
abgebildetes Rasiermesser Nr . 206' / ; mit
prima magnetischcr Silbcrstahlklinge , feinem
Hornhest per Stück 1,50 und verpflichte
mich, den Betrag dafür in dieser Zeit ein -
zusenden oder , fälls mir daS Messer nicht
gefällt , solches znrückzulendcn . Sollte ich
ober entsprecheiide Nachbestellungen auf
Artikel Ihres Katalogs machen können ,

behalte ich das Messer als Geschenk .

Ort , Straße , Hausnummer , Post ( deutlich ) :

Name , Stand (recht deutlich ) :

Somldemoliralieelier

Walilverein t . deu 6. Berliner

Reichstags -Wahlkreis .
Ten Partetgenossen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Arbeiter

Eduard Klage,■
Prinzen - Allee 45,

am 7. Mai Von der elektrischen Bahn
überfahren wurde und feinen Ler -
letzmigen erlegen ist. Die Beerdigung
findet heutes Sonnabend , nachmittags
51/ » Uhr , von der Leichenhalle des
St . Pnuls - Kirchhofs ( Plötzenseel aus
statt . Zahlreiche Beteiligung erwünscht
247/61 » er Vorstand .

Zu dm Möbel - und zioistemliren - Magann
von

Fjldelm Zilüllsr , Cmclit-strgße Nr. Ill, aiil ßoihvliih,

kMölette biirgtrlillje Wshililiigs-Eiilriisitiüige »,
sowie eilizelnc Zl » I,eI . » oisterrraren und Teppielie zu nicht

erhöhten Preisen anch ans Teilzahlung . �46338 "

veulseber

Metallarbeiter - Yerband .
Todes - Anzeige .

Slrn 7. Mai . uachmittagS XVj Uhr
verunglückte unser langjähriges Mit¬
glied , der Gürtler

Raul Paesike .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung sindct heute Sonn -
oben » 6. Uhr von der Leichenhalle deö
neuen Lichteiibcrger Kirchhofs , Dorf -
straßevKrugslcg , auS statt .

Die Ortöberwaltnug .

Todes - Anzeige .
Donnerstag IP/�UHr verstarb nach

kurzem fchwercir Leiden Uiiscr innig -
geliebter ' Sohn 1985b

Alfred Kupfersebmidt
im Altdr von 4 Jahren .

Die ticfbctrübtc » Eltern .
Die Bcerdigüiig fiiidct Sonntag ,

den 13. d. M. , nachm . 2 Uhr , vom
KranlenhauS Bethänien ( Bethauien -
Ufer ) girs statt . _

BTodes-Ztnzeige.Allen Kollegen - zur Nachricht ,
daß der Kollege

Carl Adam ,
welcher am 4. d . M. vcrnnglückt
ist, . an . den erlittenen Brand -
wiiiiden am ' S. ' Mai verstorben
ist ; ' Die Beerdigung stndet am
Sonntag , den 13. , nachmittags
5 Uhr . vom Leichenschauhaus ,
Hannovcrschcstraße 6, aus nach
dem iieucn Nazarcth Kirchhos an
der Dalldorfer Ehaussee statt .

Ehre seinem Attdeiiken .
Deö Vorstand der Filiale
Verliu dcS Niiterstiitiuilgs -
Vereins der Kupferschmiede

Tcntschlands .

Centralverband

dcntscher Brauer .
Den - Mitgliedem ' zur ?iachricht , daß

am 9. d. M. Kollege 9S3b

? su1 XäpieZl
verstorben ist .

Beerdigung am l3 . d. M . nachm .
3 Uhr , von der Leichenhalle Friedrichs -
Hain nach dem Anserstehlings - Kirchhos
in Weißensee .

Um zahlreiche Beteiiiguiig ersucht
Der Vorstand . I . A. : Prcnß .

Centrnlverband der

Maurer Deutschlands .
Zahlstelle Rixdorf .

De » Mitgliedern zur Nachricht , daß
am DrenStag . den 8. Mai , unser
Kollege , daS Ebreiimitglied

Oucikav Welschenbach
im Alter von 39 Jahren an den
Folge » seines vor 5 Jahren erlittenen
Unfalls verstorben ist.

Di « Beerdigung sindet Sonnabend ,
den 42. , nachm . 4 Uhr , vom Trauer -
Hanse, Bergstr . 121, aus nach dem
Rirdorfer K irchhvs . Rudowersiraße , statt .

Uni rege Beteiligung ersucht
137/10 Ter Vorstand .

Für die liebevolle Teilnahme bei
der Beerdigung meiiieS guten Mannes
sowie für die vielen Kranzspenden
sagen wir allen , besonders denKutfchern
und Mitfahrern der Firma Karl
Schcller , unsem innigsten Dank .

Witwe Auguste Zietlow
778b

�
_

und Sphne . _

Weiter - NMMcr - Miil
„ Berlin " . 11/13

Morgen 6 Uhr ob
Kbuigsthor ( Greifs -

walderstraße ) nach
Ebersivalde
(z. Mühle' r , ca. 50 Klm.

Gäste willkouiiuc ». N/15
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

die Filialen ausgelöst sind. Ver -
samnituiigeii von jetzt ab am ersten
Donnerstag im Monat bei Wille ,
Andreasstr . 26, am dritten Donners -
tag bei Raabe , Kolbergerstr . 23.

�rällllS von Jj Mk .
Reelle Garantie . — Teilzahlung .

Reparnmrcn in 2 Stunden .
Plombleren 1,00. — Zahnrelnlflen .

Zahnziehen wirklich schmerzloe I
Sprechstunden 8 - 8 , Sonntags 8 - 4 .

w Ürttth « Blumenstrasic 85 ,
Ji . �UHBv Ecke MarkuSstraße .

ordsee - Fische

billig !
45751�

oo
Pf .Schellflscbe

" 15 - S ©
co � « I » f ■ MM der so sehr beliebt ist , zum Kochen wie :

� « a Rf A M < SB Ql � Braten sehr empfehlenswert ,

■ 16 Pfg . » In « Ausschnitt 20 Pfg . pro Pfnnd .

Seelachs 18 Pfs , Im Anssclmltt 25 Pf ? , pro Pfand .

� Schollen ( Goidbnttcn ) 25 Pf. Braiflunderh 33 — 50 Pk.

Rotzungen 26 25 p — Austernfisch 25 pf

Geräucherte Flundern , Schellfische , Seelachs , Roche etc . billig !

1 SS Delikatess - Fisch - Koteleites
03 gebraten uud mariniert , in Blechdosen von 8 Liter == 17 Pfd . Mk . 3,50 ,

Mk. 1,23

im Aus - QC
schritt « 3

Liter
4 Pfd .

co

fcsa
«

c3
- 22

CD
OD

OO

und mariniert , in Blechdosen von 8
4 Ltr . � 8 Pfd . Mk . 2,00 , 2�Ltr .

empfiehlt die DßUlSCllß

Dauipffiseberel - Gesellschaft 3 3
Grösste Hochsee - Fischerel Deutschlands mit 31 eignen Fisehdampfern

— — in ihren O VerUanfs - Stellcn : — — — —

Nordsee "

Bogen 9 —10 .

Xo . III . Berlin XW „ | Xo . V. Berlin IV. ( Wedding ) ,
_ _noburgerstrasse , Ecke Pauistr .

Pladtbahnbon . SSS/giCentrallagersll . Eingang Schulzeiniarteistrasse .

Ilanpt - Fillaic : . — - - - -- - - - -. . . .

- - - - -

, -
Berlin C. 23, Balmhof Börse , Lünoburgerstrasse , Ecke Pauistr . , | Relrtlckondorfcrstr . 1,

ktzo . IV . IVo . VI . PriuEenstr . 30 .
Im Scliicslsclicn Bahnhof zwisedtciiSloritzpiat ® u .

_
. lindaist ' ' . SÄ . | I £ ittorstras » e .

Seefisch ist das billigstö und beste Volksnahrungsmittol , ersetzt das lieisch voll - 9

ständig ; und ist überaus wohlschmeckend , nahrhaft und bekömmlich . M

Xo . II . Cliai ' l ottciibm ' K.
Wllinc ' rsdorfcrKtr . 10/11 ,

am Wilhelmplatz .

- Trinkt wemFass !
W!

B Goldklares Weissbier -

auS der Weissbier - Brauerei „ Friedrichstadt "

« Fulitis Horsdorf , Neue Königstrasse No. 8182 .
ES ist daS beste Weistbier . — Verfälschmig «» möglich :

21 u S s el, a » k - L o k a i e : « chnlt - c , Frankfnrterstr . 5. Nina » « , Frankfurter Allee 109.

Pfnnt « eh , THaerstraße 34. Schiipp . Neue Königstraße 36. Schmidt , Am Friedrichshain .->1.

KOpnlck , Echillinästr . ÖO' a. KrÜifcr , Andreasstr . 44. Welklscli , Alerauderstr . 24. Idivald ,
Schöiileinstr . 6. Knnz . Gräbeu - User l. Schulz , Lübbenerstr . 16. BreitUrentz . Prinzenstr . 44.

Bürpcr , Wallstr . 2. Bictricli , Jerulalemerstr . 11/12 . Oicbeke , Alte Jakobstr . 55. Link .

Wrangelftr . 96 Bleich , Ziinmerstr . 99. Kcrnikorv . Georgensir . 24. Kopprnscii . Neue
Roßsir . 6. Christ , Bergmannstr . 9. TIcissner . Weißenburgerstr . 34. Jnngbliit , Gerichts -

straße 31. Bachu - itz . Schulsir . 19. Fink . Userstr . 1. IVlen , Jonassir . 6. Balzer , Luik -

straße 25. Schcithnner , Grunewaldstr . 466. Zopp . Nürnbergerstr . 32. Schrvarton , Unier
den Linden 78. _ _ 4o3oS ' #

Vororte ! Schoueberg : A« ninnnn . Hauptstraße 101. liindcmnnn , Ebertsiraize 8->.
Nirdorf : yliex , Bergstr . 131. IfctchaiiH . Hermaniistr . 52. Steglit , : 4VicZi1n « er . Herder -
straße 4. 4Vei « enfeId . Schlaßstr . 92. Weiffcnsce : Frenz , KönigS - Ctransiee 4si Wtlmcrs -
dorf : BofTinann , Slackodstraße 41. Straiiffbcrg : Fhiei , Bahnhos . htöpciiick : Zlez - er .

"H- MzNWM

Für iai | >ferp3irtien !

7iiM CnnrtchflUQ *' >» Zloaenhal « Bei Zeuthen .
„ IiUUl ujJüllolluUo ' Worortstatioii dcrGorlitzer - u . stadtbah » .
Xen eriilfnet ! Cifinzlieh renoviert !
BF " Hcrrtidi ai « Wald nud Wasser gelegen . Tampfcrsteg .

Juni , Juli und August noch Sonnabende und Sonntage frei .
4S39L' ' Jede Zlüskunft . auch per Telephon .
IIn { ; o Engel , Verliu 0. . Tilsiterftr . 87 . Tel . - Amt VII a Nr. 7763.

I J . Brünn
�Bahuhof Börse ) Hackescher Markt 4

Wegen IhuhltU meiner GcschästSräiime gelangen große Lager -

bestände meiner 4672L «

Feppirüe l G ardi iien !

Steppdeckeu ! Portieren !

Tlsclizeug ! HandtüclierS

Fertige Wäsche !

iu sehr billigen Preiseil zum

Ansverkanf ! !

IVIchtig ! Wichtig !
s Am 1« . Viai . abends 8 ilhr

beginnen

Ivel oene Lurse
der 46S4L�

Prinzenstr . 55 .
il . für Elektromonteure , 2. für

Vorgeschrittene ( Maschinenbau
und Elektrotechnik . )

Anmeldungen schleunigst , auch
| Sonntags . — Prospekte und

Lehrplan gratis

Brauerei G . Seutz
Wrnngclztrnssie 13

( am Mariannen - Platz ) .
Mitglied des Rabattsparvereins

„ Süd - Ost ".
Weiß- , Weizen - , Malz - u. Werdersch -

hier zum Selbstfüllen . bei reichlichem
Maß / a Liter 16 Pf . Der Verkauf
findet direkt in der Brauerei täglich
von . 6 Uhr morgens bis 2 Uhr nach -
mittags statt . 39Z6L�

kestsvrant Jägerhänsclieu
in Saattvinkel

empfiehlt für Vereine und Gewerk -
fchaften . 715b

Wilh . Schnmaun -

Elabüsseraenl „ Südost "
Waid emarstr . 75 . [ 14751. *

Mehrere Sonnabende it. Soimlage
im Mai , Juni , Juli zu vergeben .

vber - Lchöiievkille s
Z WilHelmineiiHofftr . 18 *

I Otto . Solln f

ISSI ' Mimtiitiiml
_ bei Ausflügen . [ 40422 * "

Nsttild-Nerslliiillenjtidt.
Ucsitanrant Sportshnnsi .

Empf. Leretncn . Gesellichaften in. Saal .
Garte » , Kegelb . n. Kasseek. vad » I » v.

Ttrliiib-Ntstaiil' üiit «
am

Müggelsee
zwisch. Müggelschloß u. Aiissichtsriirm .

Empfehle Fabriken , Vereinen und
Korporationen für Touimervergiiiigen
u. AuSflügc inein großartig gelegenes
Lokal . Saal für ca. 3666 Personen ,
Halle », geiiügeiide Nebeiiräiune .

Belustigungen ailo� �rt. Eonlanie
Preise . M . Tegcbrodt .
4596L - 1 , . Stratidschloß " , Köpenick .

«

Niliill ' -Htilvmiihl ' til . �
Haut - , Harn - ». Vlaseulcidcn , A
Franeu - Kraiikheit . , heilt sicher a

� ohne BeriifLstöriliig . ( 397812*
"

JR
Wann PI' - Fuvalidcnstr . 151/1 R

" • «dgilCI , <fr . Wa«siraße23 . ) ff
9- 2, 5- 9, Sonntags 9- 2. H

Böllens !
Von beb. Firma sehr leistungS -

sohigc Lieferanten für BüfietS
( tiachweiSl . gute Arbeit ) gegen j
Kasse geflickt . 19,15 .

Off . 1. K. 165 Postamt 48.

Fahrräder
prima deutsche Fabrikate

«uf Teüzaliliuiö .
W . Li Adomeif ,

Lothriagerstrasse 63, , I .



Conrad Tack Sc, C! s - »ssl ,
ßDsutsMands veventendlle Schuyfavrike «

%

66 eigene Yerkaufsgeschäfte in allen grösseren Städten Deutschlands .

mit der goldenen Medaille 1893 .

Unstreitig billigste und beste Bezugsquelle für Schuhwaren jeder Art , da der Verkauf unserer Gesammtproduktion ohne jeden
Zwischenhandel zu billigsten� festen , in unserer Fabrik mit deutlichen Zahlen auf die Sohle gestempelten
Preisen , direkt an das Publikum erfolgt , jede Uebervorteilung ausgeschlossen . Händlern können auf unsere billigst berechneten
Preise keinerlei Rabatt gewähren .

Verkaufshäuser in Berlin :

O. , SO indreasstr . SO.

O. , 139 Frankfurterslr . 139.
s . , 65 Oranieostr . 65.

s . , 240 1 41 Friedrichslr . 240 ( 41.

W. , SO Potsdamerslr . 50.
14 Rosenlbalerstr . 14.

15 Spittelmarkt 15.

X. , 1 Danzigerstr . l , sc�Mue « .
XW . , 87 Turmstr . 87.

XW . , 29 Beusselslr . 29 .

xw . , 22 Wilsnackerslr . 22.

Charlottenbnrg , 122 Wilmersdorferstr . 122. Rlxdorf , 30181 Bergslr . 30/31.

Verkaufshäuser im Reiche :
Altenbupg , Markt 13.
Altana , Eeichenstr . 14.
Breslau , Eeuschestr . 47/43 .
Burg b . Magdeb . , Markt 10.
Braunschweig , Damm 12.
Brandenburg a . H. , Steinstr . S.
Bromberg , Brückenstr . 2.
Beutken , O. - Schl . , Babnhofstr . 28/29 .
Cassel , Königstr . 62 .
Crefeld , Hochstr . 31 .
Chemnitz , Innere Johannisstrasse , Ecke

Herrenstrasse .
Cottbus , Sprembergerstr , 4.
Coblenz , Eheinstr . 9.

Oanzig , Gr . Wolhvebergasse 14.
Oarmstadt , Ludwigstr . 16.
Dresden , König Johannstr . 21 ,
Dessau , Kavalierstr . 18.
Dortmund , Westenhellweg 61 .
Düsseldorf , Bolkerstr . 28a .
Elberfeld , Wallstrasse , Ecke Schlössersgasse .
Elbing , Alter Markt 46 .

Erfurt , Babnhofstr . 4.
Forst i . L. , Kottbuserstr . 19.
Frankfurt a . M , Fahrgasse 107 —109 .
Genthin , Brandenburgs rstr . 48/49 .
Graudenz , Alte Strasse 6.
Görlitz , Berlincrstr . 51 .

Hamburg , Steinstr . III .

, Dammthorstr . 4.
Halberstadt , Breiteweg 33 .
Halle a . S. , Schmeerstr . 1.

Hannover , Gr . Psckhofstr . 13.
Heilbron « * , Eaiserstr . 26.

Hildesheim , Hoberweg 33 .

Köln , Breitestr . 103 .

Kiel , Holstenstr . 22 .

Königsberg i . Fr, , Scbmiedestr . 13 ,
Leipzig , Eeicbsstr . 13.
Mannheim , Q 1, 8.

Magdeburg , Alte Markt IL

Mainz , Schusterstr . 13 .

Hörnberg , Plobenhofstr . 2.
Posen , Krämerstr . 19 20 .
Potsdam , Brandenburgs tr . 49 .
Reichenbach , Markt 3.
St . Johann - Saarbrücken , Babnhofstr . 83 .
Stuttgart , Tübingerstr . 16.
Stassfurt , Scbloss - und Steinstrassen - Ecke .
Stettin , Heumarkt 1.
Strassburg , Bänderspielplatz L
Wiesbaden , Langgasse 33 .
Worms , Kämmererstr . 49 .
Zwickau , Wilbelmstr . 6.

W

%

Weltbekannt sind nnsere Fabrikate
durch ausserordentliche Haltbarkeit , durch auffallend billige feste Preise , durch vorzügliche chice

Leistungen auf dem Gebiete der Schuhindustrie .
Unsere Specialität Goodyear Welt - Herren - und Damenstiefel , System Handarbeit , ist der beste

Strapazier - Damen Stiefel

Slrapazier - Herren - Sliefel
mit Besatz Herker Kinfler - Sllefel

Passtorm , durch unerreichte

Stiefel der Gegenwart .

Leder - SInder - ScbDite

Kik . 3,40 . Mk . �950g Mk . 1,30 . Mk . 0,35 .
Unsere Läger sind jeder Saison entsprechend , reichhaltigst mit allen nur denkbaren Arten von Schuhwaren in allen Preislagen

und Ausführungen versehen . Grosse Auswahl in farbigen modernen Stiefeln und Schuhen .

_ Conrad Tack & Cte . , Burg ' bei Magdeburg . (

• • • • • — « • — — — od — — o — ooeo

» »

trotz dcr kolossale » Stelgerung in
der Hutfabrilation verkaufe noch
zu den alte » Preisen . [ 410212*

Otto Gerholdt ,
Dresdenerstraase Mo . 2 ,

Ecke Skalltzerstrasse .
Lager in Schirmen , Mützen , Kravatten .

Iii hn, « O II 1° Jäh ' « Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn -
tdilSlb L lül alehen I M. Plomben 1,50 M Tellz . wöchentl . IM.

* Zahnarzt H' olf , Lelpzlgentr ISO. Sprechst . 9- 7.

u Fe k e ' s

Von AUTORITÄTEN empfohlen
[ BESTES im GEBRAUCH billigsFesl

I

SommnMbnntcm JZettes Klub - Ha « s
Jeden Sonntag , «Ittwoch , Donnerstag ; Grosser Bnll . [ 45782 *

Grobe und kleine Säle mit Bühne zu Versammlungen , Fesilichlelten -c.

zu vergeben . Einige Sonnabende u. Sonntage noch frei . H. Ebert .

tt Tenfelssee " „ Marienlust " .
Jnh . : C. Streichhahn , Besitzer des Kaiserhofs . Köpenick .

Empfehle beide Lolole mit groben Sälen und Gärten , jedes circa
SO » Perfonen fassend , mit Dampferbrnckeu . Stauungen für 40 Pferde .
Volksbelustigungen aller Art . 4581L *

S �Z' 2 : A fCSßiHßAnZGICfGH * W-' -
Wort fett » Worte mit mehr als jSßQ gm Mk JBL Mk JM AMLJm SBtm Mk wv w Dr in de
16 Buchstaben zählen doppelt . �2 w

Anzeigen
in den AnnaJimeetellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der I/auptexpedUion BeuthstT . S

bis d Uhr angenommen .

erden
rlin JM

M

Verkäufe .

Restanrant , gangbares , billig zu
verlaufen . Schulz , Schivartzkopss -
strabe 15.

_ t ' 31a
Baiistelle » und Terrains lauft

man am billigsten beim Tischler
Liebscher , Ripdorf , Bcrgstrabe 23, II .

Gardinenhaus Grobe Frankfurter -
firaße 9, parterre s- lov

Borjährige elegante Herren
Valetois und Anzüge aus feinsten
Stoffe » 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Gennania , Unter den Linden 21 II .

Bette » , prachtvoller Stand , 12,00 ,
zweischläfrig 15,50 . Gubenerstrabe 3,
Pfandleihe . _ flöO *

Betten , Gardinen , spottbillig Leih -
haus Neanderstrabe 6.

_ 17/19 *

Teppiche . Remontoiruhren , fpott -
Billig Leihhaus Neanderstrahe C.

Kinderstühle „ Baby " , Cbarlotten -
burg , Wilmersdorferstrabe 55.

_ _
Kinderwagen überall Riesenaus¬

wahl „ Baby " , Spandau , Potsdamer -
präge . 20.

_ Ä
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